zuſammengefaßt, wiedergegeben werden, 
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aveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Ueber Betriebsunfälle. 


Das Reichsgeſetz vom 6. Juli 1884 und die verſchiedenen Special⸗ 
Belege, welche im Anſchluß und in Ergänzung deſſelben ergingen, be⸗ 
zwecken die Sicherung der arbeitenden Bevölkerung gegen die wirth⸗ 
ſchaftlichen Folgen von „Unfällen“, die ſich „bei dem Betriebe“ der⸗ 
jenigen induſtriellen, landwirthſchaftlichen oder ſonſtigen Arbeiten 
ereignen, mit denen jene beſchäftigt iſt. Sie regeln die Ent⸗ 
ſchädigungen, welche dem durch einen Betriebsunfall Verunglückten 
bezw. ſeinen Hinterbliebenen zufallen, und die Organiſationen, denen 
die Aufbringung und Feſtſtellung dieſer Entſchädigungen obliegt. Aber 
der Begriff des Betriebsunfalls ſelbſt, der die Grundlage und Voraus: 
ſetzung jedes Entſchädigungsanſpruchs bildet, iſt von der Geſetzgebung 
nicht feſtgeſtellt worden. Sie hat dieſe Aufgabe der Praxis und 
der Wiſſenſchaft überlaffen. In Folge deffen ift in einem großen, ja 
in dem weitaus größten Theil aller bislang von den Schiedsgerichten 
der Berufsgenoſſenſchaften in erſter Inſtanz und von dem Reichs⸗ 
verſicherungsamt in letzter Inſtanz gefällten Entſcheidungen die Frage 
erörtert worden, was eigentlich unter einem „Betriebsunfall“ im 
Sinne der Unfallgeſetzgebung zu verſtehen, und ob mithin das Bor: 
liegen eines ſolchen im jeweilig gegebenen Einzelfall anzunehmen oder 
zu verneinen ſei. Es konnte nicht fehlen, daß hierbei in der Auf⸗ 
faſſung der verſchiedenen Schiedsgerichte mannigfache Widerſprüche zu 
Tage traten, und auch die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamts 
bat fih von Inconſequenzen und Schwankungen nicht frei zu halten 
vermocht. So entſtanden vielfältige Zweifel und Streitfragen, deren 
Erledigung eine ſelbſtſtändige, theoretiſche Begriffsentwickelung des 
Betriebsunfalls aus dem Geiſte der Geſetzgebung heraus erforderlich 
machte. Eine ſolche Unterſuchung it kürzlich von Profeſſor Roſin 
unter kritiſcher Würdigung des geſammten bisherigen Materials ver⸗ 
offentlicht worden.“) Ihre Ergebniſſe jollen nachſtehend, in Kürze 
da fie, obwohl in ſtreng 
juriſtiſcher Gedankenarbeit wurzelnd, dennoch wegen ihrer Bedeutſamkeit 
far die Abgrenzung der Unfallentſchädigungsanſprüche in weiten 
Kreiſen ein unmittelbar praktiſches Intereſſe in Anſpruch nehmen 
dürfen, und eben darum eine allgemeine, oͤffentliche Beachtung 
verdienen. y 

Rofin formulirt zunächſt den Begriff des Unfalls überhaupt und 
betrachtet dann die beſonderen Eigenſchaften des ee 
Pe nicht „Unfälle des Betriebes“, betriebsſtörende Ereigniſſe, 
ſondern „unfälle beim Betriebe“ zu verſtehen ſind. Für die ſocial⸗ 
politische Geſetzgebung kommen nur die korperſchädigenden Unfälle in 
Betracht, welche Körperverletzungen oder Tod zur Folge haben. Bloße 
Sachbeſchädigungen werden nicht entſchädigt. Unrichtig ift es, diefe 
Folgen des Unfalls mit dem Unfall ſelbſt zu tbentificiven, wie das 
von anderer Seite geſchehen iſt. Ebenſowenig iſt aber das Betriebs⸗ 
ereigniß, welches Tod oder Körperverletzung herbeiführt, als der eigent- 
liche Unfall anzuſehen. Sondern genau genommen ift nur die ſchädi⸗ 
gende Einwirkung ſolcher Ereigniſſe auf den menſchlichen Körper als 
der Unfall zu betrachten. Am klarſten tritt dies bei pſychiſchen Ein: 
wirkungen hervor, wie Schreck oder Aufregung, die erſt ſpäter, aber 
in erweislichem Cauſalzuſammenhang, Krankheit und Tod nach fih 
ziehen. Die äußeren Thatbeſtände, deren Einwirkung hiernach den 
Unfall darſtellt, können höchſt mannigfaltig ſein. Es gehören hierher 
3. B. die oben erwähnten Störungen des Betriebes, Keſſelexploſionen, 
Einſturz eines Gerüſtes, Entgleiſung eines Bahnzuges, plötzlicher Aus⸗ 
tritt tödtlicher Gaſe und dergl. mehr, ferner Handlungen der ver⸗ 
ſcherten Perſonen ſelbſt, wie Heben zu ſchwerer Laſten, Aufenthalt 
am Schmelzofen, Bearbeitung ſchädlicher Stoffe, ſowie unglückliche 
Situations veränderungen ihres Körpers, Fehltritte, Fälle, anomale 
Berührung mit den Maſchinen; ferner Elementarereigniſſe, wie Blig: 
ſchlag, Hitzſchlag, endlich auch Handlungen Dritter. Die Einwirkung 
ſelbſt muß, um ſich als Unfall zu charakteriſtren, eine plötzliche, 
momentane, d. h. in einem verhältnigmäßig kurzen Zeitraum begonnen 
und beſchloſſen ſein. Dadurch unterſcheidet ſich der Betriebsunfall von 
der Betriebskrankheit, der dauernden allmählichen Einwirkung einer 
regelmäßigen geſundheitswidrigen Beſchäftigung auf den Arbeiter. 
Fälle der letzteren Art bilden Phosphornekroſe, Blei- und Queckſilber⸗ 
vergiftungen in Bleihütten und Spiegelbelegeanſtalten, Kopfleiden bei 
Schmelzöfenarbeitern, Sehnenſcheidenentzündung bei Bimfern, Klima: 
fieber bei Seeleuten und ähnliche. Auch wenn ſolche Krankheiten ſich 
ſchleichend entwickeln und dann plotzlich eine Kataſtrophe herbei: 
führen, kann von einem Unfall nicht die Rede ſein. Gegen die 
Folgen dieſer Krankheiten ſchützt nicht die Unfall⸗, ſondern die Jn- 
validitäts⸗Verſicherung. Eine negative Eigenſchaft des Unfalls iſt end⸗ 
lich, daß er nicht abſichtlich von dem Verunglückten ſelbſt herbeigeführt 
worden ſein darf. Selbſtmord und Selbſtverſtümmelung fallen aus 
dem Rahmen des Unfalls heraus. Wer dagegen, um Andere zu 
ſchädigen, aber in der ſicheren Erwartung, ſelbſt unverletzt zu bleiben, 
eine Kefielerplofion herbeiführt und dabei verunglückt, erleidet aller: 
dings einen Unfall, aber keinen Betriebsunfall. Denn dieſer Unfall 
ſteht mit dem Betriebe in keinem Cauſalzuſammenhang. Dies iſt 
aber für den Begriff des Betriebsunfalls unerläßlich. Nicht nur 
örtlich und zeitlich, ſondern auch urſächlich muß ein ſolcher mit dem 
Betriebe in Verbindung ſtehen. Und zwar mit der beſonderen 
Unfalls gefahr des verſicherten Betriebes, wie Rofin aus der 
Entſtehungsgeſchichte und dem Inhalt der Unfallgeſetze überzeugend 
darthut. Dieſe „beſondere Unfallgefahr“ unterſcheidet jedoch nicht 
die verſicherungspflichtigen Betriebe unter einander oder von anderen 
bisher noch nicht verſicherungspflichtigen Betrieben, ſondern ſie bildet 
den Gegenſatz zu dem, was Roſin treffend „das Unfallriſico des 
gewöhnlichen Lebens“ benennt. Das ganze Leben, führt er aus, ift 
ein großes Riſico. Das fortwährende Zuſammentreffen mit den 
Naturkräften, der Böswilligkeit oder dem Leichtſinn der Mitmenſchen, 
die Niemand, auch abgeſehen von irgend einer Berufsbeſchäftigung, 
vermeiden kann, läßt einen Jeden eine ganz beträchtliche Unfallgefahr 
tragen, welche wir vor ihrer Realiſirung nur um des willen nicht 
empfinden, weil fie uns ſchon zur Gewohnheit geworden ift. Die: 
jenigen Unfälle nun, welche Jemanden auf Grund dieſes allgemeinen 
Riſicos treffen, ſind keine Betriebsunfälle, auch wenn ſie im äußeren 
) Der Begriff des Betriebsunfalls. Von Dr. Heinrich Roſin 


Profeſſor an der Univerſität Freiburg. Verlag von J. C. B. Mohr 
ebenda. 


Zuſammenhang mit dem Betrieb fih ereignet haben, ja fogar, wenn Volksvertretung, kommende Anregung jedes Verſtändniß verloren zu 
fie im concreten Fall bei Unterlaſſung der betreffenden Berufsthätigkeit haben ſcheint. 


ſich nicht ereignet hätten. Ein Betriebsunfall iſt vielmehr nur der⸗ 


* Berlin, 10. Novbr. [Tages ⸗ Chronik.] Wie der „Köln. 


jenige, dem Jemand durch feine Berufsbeſchäftigung in einem jenes Riſico Ztg.“ aus Altenburg gemeldet wird, wird der Kaifer Mitte De: 


des gewöhnlichen Lebens überſteigenden Maße ausgeſetzt geweſen. 
Kein Betriebsunfall lag alſo z. B. vor, als ein Speditionskutſcher beim 
Reinigen eines Wagens auf der Straße durch einen von einem Bau 
herabfallenden Balken verletzt wurde. Immerhin konnen Betriebs- 
unfälle unter Umſtänden auch außerhalb des eigentlichen Betriebes, 
in Arbeitspauſen, auf dem Wege zu oder von der Betriebsſtätte ſich 
ereignen. Es wird z. B. ſelbſt die beſondere Eile, zu welcher der Arbeiter 
auch bei Erledigung ſeiner außerdienſtlichen Verrichtungen in manchen 
Berufsarten genöthigt ift, in der Regel als ein Theil der beſonderen 
Gefährlichkeit des betreffenden Betriebes zu erachten ſein. Ebenſo ſind 
viele Arbeiter, wie Dachdecker, Maurer, Seeſchiffer durch die Eigenart 
ihrer Berufsthätigkeit der Einwirkung elementarer Ereigniſſe in er⸗ 
höhtem Grade ausgeſetzt, ſo daß ſolche bei ihnen in der Regel als 
Betriebsunfall gelten müſſen. Auch die Belaſtung des Verunglückten 
mit einer krankhaften Anlage, die erſt die Beſchädigung ermoͤglichte, 
ſchließt das Vorliegen eines Betriebsunfalls nicht aus, ebenſo wenig 
das Verſchulden Dritter, ja ſelbſt nicht einmal eigene Fahrläſſigkeit 
des Verunglückten, ſofern deren Vorhandenſein gerade einen Theil der 
beſonderen Betriebsgefährlichkeit bildete. Erfahrungsgemäß wird nämlich 
durch den fortwährenden Umgang mit der Gefahr das Bewußtſein 
von derſelben und die auf ihre Vermeidung gerichtete Aukmerkſamkeit 
abgeſtumpft, und ſelbſt die Unfallverhütungsvorſchriſten dünken dem 
Arbeiter oft eher eine Erſchwerung feiner Thätigkeit, als ein Schutz 
in derſelben. Dieſe Betriebsgefahr, die der Arbeiter in ſich ſelbſt er⸗ 
zeugt, der er in Folge der allgemeinen Schwäche der menſchlichen 
Natur ausgeſetzt iſt, kann mithin das Riſico eines Betriebes bilden 
oder verſtärken. Anders wirkt ein leichtſinniges, fahrläſſiges Verhalten, 
das mit dem Betriebe als ſolchem nichts zu thun hat, ihn vielmehr 
unterbricht und daher eine ſelbſtſtändige Cauſalitätsreihe und eigene 
Veranwwortlichkeit des Verunglückten begründet. Auf die zahlreichen 
aus der Praxis geſchoͤpften Beiſpiele, mit denen Roſin auch dieſe 
Unterſcheidung veranſchaulicht, kann hier nicht näher eingegangen 
werden, obſchon gerade in der ſcharfſinnigen Eroͤrterung dieſer Einzel⸗ 
fälle das Hauptverdienſt und der beſondere Reiz feines Aufjages liegt, 
wie ſie denn andererſeits die ſicherſte Probe für die Richtigkeit ſeiner 
theoretiſchen Schlußfolgerungen und Conſtructionen abgiebt. Es ge⸗ 


nüge, alle Betheiligten auf dieſe Erkenntnißquelle hingewieſen zu haben, 
aus der ſie reiche Belehrung für die Handhabung ſo wichtiger Geſetze 
ſchöpfen können. Dr. H. 


Deutſchland. 


Breslau, 11. Novbr. [Die „Kölniſche Zeitung“ und 
die freiſinnigen Anträge] Die heut im Reichstage zur Be⸗ 
rathung ſtehenden Anträge der freiſinnigen Partei, welche die verab: 
ſchiedeten Offiziere der Militärgerichtsbarkeit entziehen und der 
bürgerlichen Rechtspflege unterſtellen wollen und die Reichsregierung 
um die Vorlage eines Entwurfs einer Militärſtrafproceßordnung er⸗ 
ſuchen, veranlaſſen die „Kölniſche Zeitung“ zu einem recht ergöglichen 
Eiertanze. Sie ſteht, ebenſo wie die geſammte nationalliberale 
Partei, im Princip durchaus auf dem deutſchfreiſinnigen Standpunkt. 
Allein da die Vorſchläge von dieſer „radicalen“ Seite kommen, fo 
darf das würdige Cartellblatt unter allen Umſtänden nicht die Sonne 
ſeiner vollen Gnade darüber leuchten laſſen; natürlich iſt es den 
Antragſtellern gar nicht ernſtlich um die vorgeschlagenen Beſſerungen, 
ſondern hauptſächlich um die Förderung ihrer Parteiintereſſen zu thun! 
Der Reichskanzler ſagte einmal, daß er gegen alle Anträge, welche 
5 den Freiſinnigen eingebracht würden, von vornherein mißtrauiſch 
ei; und die Kölnerin fühlt fi verpflichtet, in die Fußſtapfen 
ihres Herrn und Meiſters zu treten. Wie aber bei ſolchen 
Geſinnungen eine fachliche Discuſſton ſtreitiger Angelegenheiten 
möglich fein ſoll, wird ewig unerfindlich bleiben. Bringt die 
freifinnige Partei keine Anträge ein, fo beweiſt fie damit ihre 
Sterilität, ihre öde Negation und wie die Stichworte ſonſt lauten. 
Bringt ſie Anträge ein, die der Mehrheit nicht in den Kram paſſen, 
ſo verfolgt ſie damit nur agitatoriſche Zwecke. Bringt ſie aber An⸗ 
träge ein, denen ſelbſt die privilegirten Staatserhalter ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht verſagen können, die ihnen aber ein gewiſſes Unbehagen 
verurſachen, weil ſie vielleicht durch die ihnen aufgezwungene Stellung⸗ 
nahme nach oben hin Mißfallen erregen könnten, ſo hat ſie dabei nur 
ihr Fractions⸗Intereſſe im Auge. Es iſt immer daſſelbe Lied, das 
auf die Dauer langweilig zu werden anfängt. Was die „Köln. Z.“ 
zur Sache ſelbſt bemerkt, iſt nur dazu geeignet, die Zeitgemäßheit der 
freiſinnigen Anträge darzulegen. Sie weiſt darauf hin, daß der erſte, 
die Gerichtsbarkeit der verabſchiedeten Offiziere betreffend, ſchon früher 
im Reichstage zu eingehenden Erörterungen geführt und ungetheilte 
Billigung gefunden hat. Auch für den zweiten Antrag, die Forderung 
des Erlaſſes einer Militärproceßordnung mit Mündlichkeit und Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens, tritt ſie ein; ſie bezeichnet die Durchführung 
dieſer „von der Geſetzgebung und von der Wiſſenſchaft, wie von dem allge: 
meinen Rechtsbewußtſein allgemein anerkannten Rechtsgrundſätze auch auf 
dieſem Gebiete als eine „Pflicht des Staates, die unbedingt erfüllt werden 
muß“. Sie hebt hervor, daß der frühere Kriegsminiſter v. Kameke die 
Forderung als eine berechtigte anerkannt und daß eine aus Offizieren 
und Juriſten zuſammengeſetzte Commiſſion einen entſprechenden Ent⸗ 
wurf aufgeſtellt habe, der aber ſeither nicht weiter gefördert worden 
ſei. Daneben macht ſie allerhand Verbeugungen gegen den jetzigen 
Zuſtand, damit ſich ihre muthigen Ausſprüche nur ja ſalonfähig, oder 
beſſer antichambrefaͤhig, präſentiren. Daß der Antrag ber Freiſinnigen 
überhaupt nicht ernſt gemeint ſei, geht ihres Erachtens daraus hervor, 
daß ſie in der Begründung auch eine Beſchränkung der Zuſtändigkeit 
der Militärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen verlangen; denn 
dies Verlangen ſei zur Zeit unerreichbar. Als ob man nicht gerade 
durch das Einbringen ſolcher Anträge und durch die ſich daran knüpfen⸗ 
den Erörterungen eben gegen die Unerreichbarkeit der Forderungen an⸗ 
kämpfen und die Ueberzeugung von ihrer Erſprießlichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit erwecken wollte! Die „Koln. Ztg.“ aber hält ihren Blick 
ſo ſtarr nach oben gerichtet, daß ſie für eine „von unten“, aus der 


cember dem herzoglichen Hofe einen Beſuch abſtatten und an den 
Hofjagden in Hummelshain theilnehmen. Im herzoglichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe ſind die Vorbereitungen für den Beſuch des Kaiſers bereits 
vollendet, während in dem Jagdſchloſſe in Hummelshain noch emſig 
gearbeitet wird. Ferner wird der Kaifer vor feiner bereits feſtgeſetzten 
Reiſe nach Deſſau auch Bernburg berühren. Der Kaiſer, der bei 
dem jüngſten Kinde des Barons von Alvensleben in Neugattersleben 
Pathenſtelle übernommen hat, wird zu den Tauffeierlichkeiten von 
Berlin unmittelbar dorthin reiſen, am folgenden Tage an einer 
größeren Jagd theilnehmen und fih dann zu Wagen nach Bernburg 
begeben, von wo die Fahrt nach Deſſau mit der Bahn fortgeſetzt 
werden wird. 

Dem Vernehmem der „Köln. Ztg.“ nach beabſichtigt der Director 
der Abtheilung für das höhere Unterrichtsweſen im preußiſchen Cultus⸗ 
Miniſterium, Wirkl. Geh. Rath Dr. Greiff, in den Ruheſtand zu treten. 
Derſelbe hat am 15. Oct. d. J. fein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert 
und am 31. Oct. ſein 71. Lebensjahr vollendet. Vom Jahre 1861 bis 
1873 gehörte er dem landwirthſchaftlichen Miniſterium an, ſeitdem 
war er unausgeſetzt in feiner jetzigen Stellung thätig, welcher die 
Angelegenheiten der Wiſſenſchaft und Kunſt im allgemeinen, ſowie 
der Univerſitäten und Muſeen und der ſämmtlichen höheren Schulen 
zugetheilt ſind. 

Der Finanzminiſter und Miniſter des Innern haben eine 
Verfügung erlaſſen, welche fih auf die Anwendung der im Geſetz 
über die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten 
von 1852 bezüglich der Strafe der Dienftentlafjung getroffenen Be: 
ſtimmung bezieht, wonach, wenn der Angeſchuldigte zu den Beamten 
gehört, welche einen Anſpruch auf Penſion haben, und beſondere Um- 
ſtände eine mildere Beurtheilung zulaſſen, die Disciplinarbehörde er⸗ 
mächtigt it, in ihrer Entſcheldung zugleich feſtzuſetzen. daß dem An- 
geſchuldigten ein Theil des reglementsmäßigen Penſionsbetrages auf 
Lebenszeit oder auf gewiſſe Jahre als Unterſtützung zu verabreichen 
it. Es wird hervorgehoben, daß als „beſondere Umſtände“, welche 
eine mildere Beurtheilung zulaſſen, nur ſolche Umſtände zu verſtehen 
ſind, welche innerhalb des Kreiſes der für die Straf zumeſſung in 
Betracht kommenden Momente des zu beurtheilenden Falles liegen, 
nicht aber allgemeine Erwägungsgründe, wie hohes Lebensalter, lange 
Dienſtzeit, Familienverhältniſſe des Angeſchuldigten e. In allen 
Fällen unrichtiger Anwendung der in Rede ſtehenden Beſtimmung 
follen die Regierungspräſidenten den in der Disciplingrunterſuchung 
mit der Function des Staatsanwalts betrauten Beamten anweiſen, 


die Berufung einzulegen. 

en Nach der amtlichen Ueberſicht der in den deutſchen 
Münzſtätten bis Ende October 1889 ſtattgehabten Ausprägungen an Reids- 
münzen ſind bis dahin an n ausgeprägt worden: Für 

1 628 660 M. Doppelkronen, für 476 294 290 M. 2 für 27 er! 925 
tarf halbe Kronen; an Silbermünzen: für 74 104 195 M. Fünfutark⸗ 
ſtücke, für 104 964 606 M. 
ſtücke, für 71486552 Mar Bünfäinpfennaftüde, für 35 717 922,80 Mark 
Zwanzigpfennigſtücke; an Nidelmünzen: für 3003179 M. Zwanzig: 
pennigſtücke, für 26 856 997,70 M. Zehnpfennigſtücke, für 13 276 954,30 M. 
Fe an Kupfermünzen: für 6213 207,44 M. Zweipfennig⸗ 
ſtücke und 476260254 M. Einpfennigſtücke. Bringt man die inzwiſchen 
eingezogenen Münzen in Abzug, jo verbleiben: Goldmünzen 1403 777 290 
Mark, Silbermünzen 452236 435,70 M., Nickelmünzen 48 136 008,50 M. 
und Kupfermünzen 10975 760,22 M. 

[Telephonanlagen.] Nach einer dem Berichte der Budgeteommiſſion 
des Reichstages über den Etat der Reichs⸗Poſt? und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung beigegebenen Anlage über den Umfang des Fernſprechweſens im 
Reichspoſtgebiet nach dem Stande vom 31. März 1889 war der Fern⸗ 
ſprechbetrieb zum Anſchluß der Landorte an das allgemeine Telegraphen- 
netz in 4680 Orten mit 31590 Rim. Leitungen vorhanden. Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinxichtungen beſtanden in 176 Orten. In letzteren befanden ſich 
33460 Sprechſtellen, es waren 48 829 Kim. Leitung im Betriebe, und es 
wurden täglich 486 636 Geſpräche befördert. An Anlagen zur Verbindung 
verſchiedener Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen mit einander beſtanden 169, 
dieſelben umfaßten 10 741 Kim. Leitung und beförderten täglich 28 167 
Geſpräche. Die am häufigſten benutzten Leitungen find Hamburg⸗Lübeck 
mit 362 Geſprächen, Bremen⸗Bremerhaven mit 292, Köln-Bonn mit 235 
und Berlin⸗Hamburg mit 213 Geſprächen, die am ſeltenſten benutzten 
Kiel⸗Flensburg mit 13 und Berlin⸗Deſſau mit 5 täglichen Geſprächen. 
Beſonders ausgebildet ift das ernſprechnetz in unſeren Induſtriebezirken. 
So befanden fih im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk zu dem angegebenen 
Termin 5 Hauptorte mit 194 Sprechſtellen, im rheiniſchen Seidenbezirk 
7 Hauptorte mit 777 Sprechſtellen, im niederrheiniſch⸗ weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirk 8 Hauptorte mit 783 Sprechſtellen und im bergiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk 4 Hauptorte mit 100 Sprechſtellen. Für das Etatsjahr 1889/90 
ſind genehmigt bezw. in Ausſicht en 18 Stadt⸗Fernſprecheinxich⸗ 
tungen, und zwar zu Johannisthal⸗Niederſchönweide (bereits am 1. Mai 
in Betrieb genommen), Köthen, Stolberg ⸗Eſchweiler, Trotha⸗Cröllwitz, 
Weißenfels, Gotha, Calbe (Saale, Hirſchberg (Schleſien), Herford, 
Roſtock (Mecklenburg), Warnemünde, Gießen, in der preußiſchen und 
ſächſiſchen Oberlauſitz eine allgemeine Fernſprechanlage, die übrigen Ver⸗ 
mittelungsanftalten im Crefelder und im bergiſchen Induſtriebezirk; ferner 
16 Verbindungsanlagen und zwar Stolberg⸗Eſchweiler⸗Aachen; Pforzbeim⸗ 
Stuttgart Gmünd; Trotha Cröllwitz Halle; Weißenfels Halle; Zeitz⸗ 
Weißenfels⸗Halle; Köthen⸗Bernburg, Deſſau⸗Bernburg; Greiz⸗Gerg (R. i- 
L.); Greiz⸗Reichenhall N Halberſtadt⸗Magdeburg; Calbe (Saale): 
Nienburg (Saale): Roſtock⸗Warnemünde; Elberfeld⸗Vohwinkel; Elberfeld: 
ed den edle sennep-WBermelsfiechen; Sean ne 

Sdienſt waren a 1. März d. J. 1111 Beamte be⸗ 
ſchäftigt, darunter in Berlin 424, s mona 8 

[Ein Räuberroman aus der Kinderftube,) fo könnte man die 
Gerichtsverhandlung benennen, welche ſich > u vor der zweiten 
Strafkammer in Berlin abſpielte und ganz ungeheuerliche Dinge zu Tage 
förderte. Auf der Anklagebank befanden ſich vier halberwachſene Jungen, 
von denen der älteſte der ſiebzehnjährige Tapezierlehrling Friedrich Wil⸗ 
helm Giebler, kaum über die Schranken hinweg zu blicken vermochte, 
aber doch ſchon ein erſtaunliches Talent m einem dereinſtigen Räuber⸗ 
hauptmann zeigte. Die drei Anderen, welche eben erſt das ſtrafmündige 
Alter überſchritten haben, find noch ziemlich harmlos. Sie nennen fiğ 
Max eun Prahl, Ludwig Brandes und Arthur Sonnenthal, ſitzen in 
einer Schulklaſſe zuſammen und ſcheinen im Spiele ihrer Phantaſie ein⸗ 
einander zu überbieten. Die vier Jungen beſuchten die Schauſtellungen 
von „Wild⸗Amerika“ am Zoologiſchen Garten, und die phantaſtiſchen Ge⸗ 
ſtalten, die dort auf 1 Roſſen einherſprengten, die geniale Un⸗ 
dete in dem Zeltlager und das Geknatter der Carver'ſchen Flinte 
hatte ihr Gehirn derartig erhitzt, daß fie beſchloſſen, nach Amerika zu 
ehen und dort in den Urwäldern „Wild⸗Deutſchland“ darzuſtellen. Die 

ungen hatten urſprünglich thatſächlich die Abſicht, zu Fuß ſich bis nach 
Hamburg durchzuſchlagen und dort einen Capitän zu bitten, ſie in das 
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Land ihrer Sehnſucht mitzunehmen, fie ſahen jedoch bald ein, daß nicht 
nur zum Kriegführen, ſondern auch zum Reiſen vor allen Dingen Geld 
gehört. Giebler erſann einen großartigen Plan, ſich das nöthige Geld 
zu verſchaffen, und er führte dieſen Plan in ebenſo großartiger Weiſe aus. 
Der kleine Kerl hatte durch zwei Gelegenheitsdiebſtähle, welche er kurz 
vorher ausgeführt, gewiſſermaßen ſeinen Muth erprobt: er hatte aus Ca⸗ 
ſtan's Panoptikum eine alte Piſtole und bald darauf dem Dienſtmädchen 
ſeines Lehrherrn eine Uhr entwendet. Bei dem Lehrherrn des Giebler, 
dem Tapezier Jentzky, hatte der Rittmeiſter a. D. B. eine aus mehreren 
Zimmern beſtehende Wohnung inne. Giebler ſchlich ſich in der Abend⸗ 
ſtunde in eins der Zimmer, verbarg ſich dort in einem Bett und wartete 
die Rückkehr des Rittmeiſters ab. ieſe erfolgte gegen 11 Uhr, der Ritt⸗ 
meiſter ſuchte vergebens nach Streichhölzern, die ſonſt immer auf 
dem Nachttiſch ſtanden und legte ſich im Dunklen ins Bett, 
wo er nach einiger Zeit einſchlief. Nach einer Weile war es ihm, 
als ob ſein Name von verſchiedenen tiefen Männerſtimmen gerufen würde. 
Der Angeklagte Giebler erklärte geſtern ſehr treuherzig, daß er ſelbſt in 
der Nachbarſtube eingeſchlafen geweſen ſei und beim Erwachen durch Vor⸗ 
ar der Hand feine Stimme verſtellt habe, um zu ſehen, ob Herr B. 
eſt ſchlief. Genug, der Rittmeiſter wurde munter, rieb ſich die Augen, 
und da er glaubte, daß ihn ein böſer Traum gequält, ſo ſchlief er bald 
wieder ein. Bald nachher war es ihm ſo, als ob er ein leiſes Klopfen 
an feiner Bettſtelle hörte; aber wieder dachte er an Sinnestäuſchung, 
drehte ſich auf die linke Seite und verſuchte, wieder einzuſchlafen. Der 
Mond ſchien gerade durch die Fenſtervorhänge, und bei ſeinem Lichte ſah 
der Rittmeiſter ganz deutlich, wie ſich ein Geſicht über den Tiſch beugte 
und eine Hand nach einer dort liegenden Taſche griff. Der Nültmeifter 
war zuerſt ganz ſtarr, dann fielen ihm die verſchiedenen Männerſtimmen 
ein, welche er gehört zu haben glaubte, und er hielt es für das Zweck⸗ 
mäßigſte, ſich vorläufig ſchlafend zu ſtellen und die weitere Entwickelung 
der Dinge abzuwarten. Das Mondlicht hatte ihn in der That nicht ge⸗ 
täuſcht: Der Angeklagte Giebler hatte ſein Werk begonnen, er hatte mit 
kübnem Griffe jenes Täſchchen, in welchem ſich außer drei Hundertmark⸗ 
ſcheinen auch der Schlüſſel zu im Nebenzimmer ſtehenden Geldſchrank 
befand, an ſich gebracht und aus dem Schrank in aller Eile noch 185 M., 
ſowie einen Revolver und 50 Patronen mitgenommen. Die Anklage be⸗ 
hauptet Toner: daß der junge Verbrecher bei dieſer nächtlichen Scene einen 
Dolch, welcher bei ihm gefunden worden iſt, in Bereitſchaft gehalten habe, 
doch konnte dieſer erſchwerende Umſtand nicht erwieſen werden. Der 
Rittmeiſter lag noch immer und lauſchte, als Giebler mit ſeinem Raube 
Ben über alle Berge war. Es vergingen zwei Tage, ehe die Meldung 
er das Vorgefallene an das Criminal⸗Commiſſariat gelangte und 
Commiſſarius Braun die erſten Nachforſchungen anordnen konnte. 
Giebler hatte inzwiſchen Zeit, dem einen der drei anderen Abenteurer 
60 Mark zuzuſtecken, welche dieſer wieder an Prahl abgab. Dieſer hatte 
nämlich noch auf eigene Fauſt einen beſonderen Plan zur Gelderwerbung 
ausgeheckt und mit den beiden letzten Angeklagten verabredet, daß ſie 
eibiiftändi „über die Schweiz und Italien“ nach Amerika wollten. Der 
ater Prahls iſt Gaftwirtb, bei welchem der Buffetier Lippmann beſchäf⸗ 
tigt iſt. Dieſem ſtahl der Junge aus einem verſchloſſenen Schrank eine 
Geldtaſche mit 320 Mark Inhalt und machte ſich dann mit ſeinen Ge⸗ 
noſſen auf den Weg nach der Schweiz. Er ſpielte den Reiſemarſchall, be⸗ 
K lte die Koſten und wurde von den beiden Anderen als das Haupt der 
rpebition willig anerkannt. Weit find die Ausreißer nicht gekommen; 
die drei letzten Angeklagten wurden in Baſel aufgegriffen, Giebler aber 
in Hamburg feſtgenommen, und ſtatt in den Urwäldern Amerikas trafen 
5 die vier Abenteurer in Berlin im Unterſuchungsgefängniß wieder. 
ei der 1 pike pa floffen die Thränen im Uebermaß; die Jungen 
beulten in die vorgehaltenen Taſchentücher binein und konnten vor Schluchzen 
kaum eine zuſammenhängende Darſtellung ihrer Abenteuer geben; ſie ver⸗ 
ſicherten nur immer wieder, daß „Wild⸗Amerika“ an ihrem ganzen Unglück 
ſchuld ſei, und die beiden letzten Angeklagten blieben dabei, daß ſie von 
dem verbrecheriſchen Erwerbe des Geldes nichts gewußt baben. Der Ge⸗ 
richtshof Be dies nur dem Brandes, welcher auf Antrag des Ber- 
theidigers Dr. R. Wolff freigeſprochen wurde. Im Uebrigen wurde Giebler 
zu 1 Jahre und 6 Monaten, Prahl zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängnif 
und Sonnenthal wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 


® Berlin, 10. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Die „Münchener 
Allg. Ztg.“ meldete bekanntlich, die im „Deutſchen Theater“ geplante Auf⸗ 
rung von Wildenbruch“s Drama: „Der Generaloberſt“ fei von 

r Behörde unterſagt worden. Director L'Arronge erklärt nun, ihm fi 
ein ſolches Verbot bisher nicht zugegangen. ; 
Bor einiger Zeit trat in Berlin als ein Abgeſandter des „Generals“ 
Booth ein Herr Fritz Schaaf auf, der fih „Stabscapitän der Heils- 
armee“ nannte und mit ſeinen Gebetsverſammlungen hier gründlich ab⸗ 
fiel. Jetzt iſt einer Localcorreſpondenz zufolge der Herr Capitän aus der 
Heilsarmee ausgetreten und verſucht, ſich hier mit einer ſogenannten 
uchriſtlichen Miſſion“ ſelbſtſtändig zu machen, als deren Organ er 
ein Blättchen „Vorwärts“ gegründet hat. Freitag Abend hielt Herr 
Schaaf eine „ eee in dem großen Saale des Clubhauſes 
„Süd⸗Oſt“, Waldemarſtraße 75, ab. Er erklärte, daß er mit dem 
Nauf artier in London betreffs der Art und Weiſe, wie das „Werk“ in 
eutſchland geleitet werden ſolle, in Zwiſt puna fei, der ihn ſchließlich 
m Austritt aus der Heilsarmee gerührt habe. Er fühle, daß „sein Platz, 
für Gott zu wirken, in Deutſchland fei”. Der Verlauf der Verſammlung 
war im Uebrigen genau derſelbe, wie der der früheren „Heilsverſamm⸗ 


Stadt Theater. 


Sonnabend, 9. November. 
Undine. 


Die Ankündigung, daß Fräulein Margarethe Brandes als 
Undine in Lortzing's gleichnamiger romantiſcher Zauberoper ihren 
erſten theatraliſchen Verſuch machen würde, hatte genügt, um das 
Haus bis auf den letzten Platz zu füllen. Dazu kam nach, daß Herr 
Brandes, der „Vater der Debutantin“, die Baritonpartie 
(Kühleborn) übernommen hatte. Merkte man es auch feiner Stimme 
an, daß ihr die lange Ruhepauſe hinſichtlich der tiefſten und höͤchſten 
Töne nicht forderlich geweſen war, fo erwies fie ſich doch in der 
Mittellage noch als zuverläffig und ausgiebig. Stimmlich fand Herr 
Brandes nicht unter unſern diesjährigen Baritoniſten, ſchauſpieleriſch 
über ihnen. Das Publikum gab ſein Verdiet in etwa eben demſelben 
Sinne ab und rief Herrn Brandes wiederholt heraus. Trotz dieſer 
lauten Anerkennung wiſſen wir immer noch nicht, wer in dieſer 
Saiſon bei uns die jugendlichen Baritonpartien ſingen wird. — 
Fräulein Brandes wurde ebenfalls mit Beifall überſchüttet und hat demnach 
factiſch einen vollſtändigen Erfolg errungen. — Anfänger fol man nicht 
lediglich nach dem beurtheilen, was ſie wirklich leiſten, ſondern mehr 
nach dem, was ſie für die Zukunft verſprechen. Verſprechen fie über: 
haupt etwas, fo foll man ihnen Muth machen, fo weit es irgend 
angeht. Frl. Brandes iſt eine ſo ſtattliche Bühnenerſcheinung, daß 
fie eigentlich nur Walküren und ähnliche Rollen ſpielen dürfte; 
bürgerlich⸗naive Rollen find mit diefer Größe unvereinbar. Trifft 
es ſich noch außerdem, daß die betreffenden Geliebten, Ehemänner 
u. ſ. w. mehr als einen ganzen Kopf kleiner ſind, ſo erhält die 
Bühnenwirkung dadurch leicht einen humoriſtiſchen Anflug, und das 
bekannte Bibelwort. „Er fol dein Herr fein”, nimmt ſich beinahe 
wie Ironie aus. Das iſt nun einmal nicht zu ändern, und Frl. 
Brandes wird fih daran gewöhnen müſſen, ihre Größe mit Anſtand 
zu tragen. Sie hat die natürliche Anlage dazu; ihre Bewegungen 
ſahen keineswegs, wie man es hätte erwarten können, eckig und unbeholfen 


aus, ſondern graciös und anmuthig, fo weit dies unter den gegebenen 


Verhaltniſſen moglich it. Im Ganzen war ihr Spiel einfach und 
natürlich und genügte für die ruhigeren Situationen; ſtarke drama⸗ 
the und ſeeliſche Accente, wie fie z. B. für den 2. und 
3. Act erforderlich find, fiehen ihr zur Zeit noch nicht zu 
Gebote. Die Stimme iſt ein angenehm klingender Sopran von 
mittlerer Stärke und Tragkraft, nach der Höhe zu noch nicht ganz 
ausgeglichen und ſicher angebend, in der Tiefe etwas matt und im 
Enjemble, namentlich, wenn fie die Unterſtimme zu führen hat, nicht 
durchdringend genug. Das find indeß Mängel, die jeder Anfängerin 


ei! abſchließend zu behandeln. - . -~ 


* 
lungen“, wenigſtens deuteten Lieder, Kaſteiungen und die verrenkten Ge- 
berden und Handhabungen der 20 „Frommen“ darauf hin. Herr Sch. 
theilte ſchließlich mit, daß er den Winter hindurch öfters öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen der chriſtlichen Miſſion“ abzuhalten gedenke. 


O Braunſchweig, 8. November. [Landtagswahlen als 
Proteſtact.] Die Wahlen für die bevorſtehende neue Legislaturperiode 
des braunſchweigiſchen Landtags ſind nun auch in ihrem zweiten und 
letzten Theile, den Wahlen der Höͤchſtbeſteuerten und der Geiſtlichkeit, 
vollzogen worden. Das allgemeine, und zwar diesmal ſehr geſpannte 
Intereſſe concentrirte fih auf das Ergebniß der Wahlen der höchſt⸗ 
beſteuerten Gewerbe- und Handeltreibenden der Stadt Braunſchweig. 
Dieſe Wahlklaſſe hat 3 Abgeordnete in den Landtag zu wählen; ich 
meldete Ihnen ſchon, daß die Kaufmannſchaft Braunſchweigs es für an⸗ 
gezeigt gehalten hatte, ihrem Wahlacte diesmal den Charakter eines 
unzweideutigen Proteſtes zu geben. Es war bekanntlich auf ein be⸗ 
ſcheidenes Bittgeſuch der hieſigen Handelskammer an den Landes⸗ 
regenten, in Angelegenheiten der Einmündung der neuen Bahnſtrecke 
Gifhorn⸗Braunſchweig, ein fehe ſcharfes und abweiſendes Antwort- 
ſchreiben aus dem Cabinet des Regenten an die Handelskammer ge⸗ 
langt; die letztere hatte ſich verletzt gefühlt, und dieſe Verletzung empfanden 
auch die kaufmänniſchen Kreiſe der Reſidenzſtadt nicht minder tief. 
In einer ſehr lebhaften Verſammlung dieſer Landtagswahlklaſſe wurde 
deshalb beſchloſſen, auch im Hinblick auf ſo manche andere verſtimmende 
Vorgänge, einen öffentlichen Proteſt in der Art zu erlaſſen, daß 
man ſtatt der bisherigen Vertreter der hoͤchſtbeſteuerten Gewerbe: 
treibenden der Stadt Braunſchweig nur Mitglieder der ſo hart 
angegangenen Handelskammer in den Landtag wähle und ſo dieſer 
eine allgemeine offenkundige Genugthuung zu geben. Die Energie 
und der Muth, welcher in dieſem Vorgehen lag, war ja freilich nicht 
nach Jedermanns Geſchmack; Manche ſcheuten ſich, ſo entſchieden und 
klar Farbe zu bekennen (die Wahl ift nämlich keine geheime), und 
ſuchten unter allerlei Vorwänden den Beſchluß jener Verſammlung 
zu entkräften und Stimmung dagegen zu machen. Dieſe Unter⸗ 
ſtrömung hat aber keinen Erfolg zu verzeichnen gehabt, die Wahlen 
ſind vielmehr mit großer Majorität auf die Handelskammer⸗Mitglieder 
gefallen, und damit iſt die Genugthuung, die der genannten Cor⸗ 
poration zu Theil geworden, wie andererſeits die muthige Proteſt⸗ 
erhebung zur Thatſache geworden. Abgeſehen von der abhängigen 
Beamtenſchaft und den Hoflieferantenkreiſen billigt man allgemein in 
der Stadt das ebenſo klare wie entſchiedene Vorgehen der Kauf⸗ 
mannſchaft. 


Tübingen, 7. Rovbr. [Gedächtnißfeier für Guſtav Rümelin.] 
Zu Ehren ihres verſtorbenen Kanzlers, des Geh. Rathes Dr. Guſtav von 
Rümelin, veranſtaltete geſtern die bieſige Univerſität eine Gedächtniß⸗ 
feier. Dieſelbe fand Vormittags im Feſtſaale des Univerſitätsgebäudes 
ſtatt und wurde durch den Beethoven'ſchen Trauermarſch eingeleitet. Der 
akademiſche Senat war in vollem Ornate erſchienen. Prof. Dr. v. Sig⸗ 
wart hielt die Gedächtnißrede. Derſelbe begann mit- einem Hinweis 
darauf, daß es Rümelin nicht vergönnt geweſen, ſeine ſchon ausgearbeitete, 
für den Act der Preisvertheilung beſtimmte zwanzigſte rede zum 
Vortrag zu bringen. Man habe davon Abſtand ger dieſelbe zu 
verleſen, da ein fremdartiger Ton den Reiz verwiſchen würde, der ſeinen 
Gedanken die ſchlichte Weiſe des Vortrages und den echten Klang innerer 
Theilnahme verlieh. Der Redner ſchilderte dann den Entwidelungsgang 
Rümelins und fein erſprießliches Wirken auf den verſchiedenſten Gebieten. 
Aus der eingehenden, geiſtvollen Erörterung möge folgende Stelle hervor⸗ 
3 ſein: „Rümelins Thätigkeit war eine ganz eigenartige. Er ſtand 

unvergleichbar; keine herkömmliche Claſſification paßte auf ihn; die vier: 
fache Doctorwürde drückte das aus; vom lebendigſten Wiſſenstrieb und den 
verſchiedenſten Intereſſen beſeelt, hatte er weder den Drang, ein weites Ge⸗ 
biet ſyſtematiſch zu ordnen, noch ein begrenztes Gebiet erſchöpfend und 
Seine Schriften ſind meiſt Gelegenbeits⸗ 
ſchriften, durch perſönliche, amtliche oder öffentliche Angelegenheiten veran⸗ 
laßt. Ueberſieht man die bunte Fülle der Themata, ſo könnte der Ein⸗ 
druck eines unſtät wechſelnden Intereſſes entſtehen; aber die Zerſplitterung 
iſt nur ein Schein; die verſchiedenen Strahlen weiſen auf eine Lichtquelle 
zurück. Sein vornehmſtes Intereſſe war von Jugend auf das ſtaatliche 
und geſellſchaftliche Leben, das er mg praktiſch kennen gelernt 
batte, in feinen geſchichtlichen Formen zu erfaſſen, es in feinen wirklichen 
Bedingungen und ſeinen treibenden Kräften zu begreifen.“ Prof. Dr. von 
Sigwart unterzog dann die einzelnen Schriften Rümelins eingehender 
Betrachtung. Seine formvollendete Rede ſchloß mit den Worten: „Er 
war ein glücklicher Mann, ſtolz als Bürger des neu erſtandenen Reiches, 

eehrt durch das Vertrauen feines Königs, glücklich in feinem Familien- 
eben, gehoben durch das Bewußtſein des Anſehens, in dem er ſtand, 
glücklich auch, weil er die Schwächen des Alters nicht erfahren hat; er 
durfte ungebrochener Kraft ſich freuen, bis nach wenigen ſchmerzvollen Tagen 


mehr oder weniger anhaften. Uebung und Routine müſſen im Laufe 


der Zeit das ihrige thun, um ſie wegzuſchaffen. Von geſanglichen 
Unarten iſt Fräul. Brandes faſt durchweg frei; daß ſie nicht tremolirt, 
muß ihr beſonders gut geſchrieben werden. Ihre Ausſprache iſt 
deutlich und deutſch; von dialectiſchen Eigenthümlichkeiten, die nicht 
zu billigen find, iſt mir nur die weichliche Ausſprache des Wortes 
„hinweg“ ( hinwech) aufgefallen. Der 3 den der 
e Verſuch des Frl. Brandes gemacht , ift ein derartiger ge- 
225 rn mit gutem Gewiſſen den Beifall des Publikums als 
nicht unberechtigt erklären kann. Möge fih die angehende Künſtlerin 
durch das reiche Wohlwollen, welches ihr eine zum großen Theil aus 
perfönlichen Freunden beſtehende Zuhoͤrerſchaft entgegengebracht hat, 
nicht in ihren weiteren Studien fören laffen und vor Allem fih nicht 
eher an größere Aufgaben wagen, bis ihre von Natur nicht große 
Stimme ſich gekräftigt und geſtärkt hat. Für die Tochter eines 
Theaterdirectors liegt die Gefahr, zu zeitig bedeutende Rollen zu er- 
halten, weit näher, als für Sängerinnen, die ohne einen bereits gut 
accreditirten Namen und ohne Protection ihre Bühnenlaufbahn be⸗ 
innen. . 
x In Betreff der anderen Mitwirkenden, die naturgemäß an dieſem 
Abende nicht immer die Beachtung fanden, die ſie verdienten, wollen 
wir kurz erwähnen, daß Frau Schober⸗Groß ſich in der hoͤchſt un⸗ 
dankbaren Partie der Bertalda als gediegene Künſtlerin bewährte, daß 
Herr de Vries ſeine liebe Noth hatte, neben Frl. Brandes ſeine 
Autorität als Herr und Gebieter zu wahren, daß Herr Walter: 
Mäller die ſentimentalen Partien ſeiner Rolle ſehr anſprechend ſang, 
daß Herr Groſſer durch ſeine heitere Laune Leben in das Ganze 
brachte, und daß auch die kleineren Rollen zufriedenſtellend abſolovirt 
wurden. Chor und Orcheſter gaben zu erheblichen Ausſtellungen 
keine Veranlaſſung; das Ballet, voran Frl. Piper als Solotänzerin, 
erntete wohlverdienten Beifall. E. Bohn. 


Zo be Theater. 


Sonnabend, 9. November: 
„Der rechte Schlüſſel.“ 
Volksſtück in 4 Aufzügen von Francis Stahl. 

Dem Bemühen, an Stelle der ſtark gepfefferten franzöſiſchen 
Komödie und des faden fih ins Groteskkomiſche verlierenden Schwanks, 
dieſes entarteten Nachkommen der Poſſen eines Kaliſch, Weihrauch u. A., 
ein in der Tendenz geſundes Volksſtück auf die Bühne zu bringen, 
kann man nur anerkennend begegnen. Das neue Stahl'ſche Stück, 
fo stel fih auch gegen daſſelbe vom Standpunkt einer ſtrengen Kritik 


ein jäher Krankheitsfall ihn uns entriß. ... Die Erinnerung an unſeren 
Kanzler wird fortleben; ſein Bild wird der nachwachſenden Generation 
immer lieber werden als ein Vorbild lebendigen Sinnes für Welt und 
Leben, ruhiger Klarheit des Betrachtens und Denkens, als ein Vorbild vor 
Allem unerſchrockenen Muthes und furchtloſer Wahrhaftigkeit.“ 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Eine ſtürmiſche Scene] ſpielte ſich, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, am Sonnabend im Prager Landtage ab. 

Der jungczechiſche Abgeordnete Treybal hatte den Antrag auf naz 
mentliche Abſtimmung geſtellt und das ganze Haus dieſem Antrage zu⸗ 
geſtimmt. Schon während der Abſtimmung wurden ſtürmiſche Zwiſchen⸗ 
rufe laut, namentlich als der altczechiihe Abgeordnete Dr. Trojan für 
den Uebergang zur Tagesordnung ſtimmte und als ſechs Mitglieder der 
altezechiſchen Partei, die aber jungezechiih angehaucht find, ferner die 
keinem Club angehörenden Mitglieder Adamek und Inwald ſich vor der 
Abſtimmung aus dem Saale entfernten. Abg. Zaloud, der die Prager 
Judenſtadt im Landtage vertritt und in Folge Auftrages ſeiner Wähler 
nicht mehr in den Altczechen⸗Club eintreten durfte, dem er früher angehört 
hatte, ſtimmte unter ſtürmiſchem Beifalle der Galerien mit den Jung⸗ 
czechen. Nach Beendigung der Abſtimmung gab der Oberſt⸗Landmarſchall 
bekannt, daß nach dem von den Verificatoren erbobenen Ergebniſſe der 
Majoritäts⸗Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung mit 113 gegen 37 
Stimmen angenommen worden fet. Dieſe Mittheilung wurde mit 
allgemeinem Stillſchweigen entgegengenommen. Hierauf erklärte Abg. 
Dr. Rieger, daß mit der Annahme des Majoritäts⸗Antrages auch die 
Petitionen um Ueberreichung einer Adreſſe erledigt erſcheinen. Auf das 
hin ruft Abg. Tilſcher in den Saal: „Es lebe das böhmiſche 
Staatsrecht!“ Kaum waren diefe Worte gefallen, als fidh auf der 
dichtgedrängten Galerie ein furchtbarer Lärm erhob. Die Beſucher der 
Galerie, zumeiſt czechiſche Studenten, erhoben ſich von ihren Plätzen und 
ſtimmten ein förmliches Geheul an. „Schmach euch! Ihr Feiglinge! Ihr 
Lumpe! Ihr wollt Czechen ſein?“ tönte es in den Saal hinein. Alles 
ſchreit wild durcheinander; die Damen, die auf der Galerie anweſend 
waren, drängen dem Ausgange zu Das Toben auf den Galerien wird 
immer ärger, und im Saale ſelbſt entſteht ein Scandal. Nun flüchten 
auch die Damen der Ariſtokratie, Fürſtin Schwarzenberg, Prinzeſſin Win⸗ 
diſchgrätz, Gräfin Thun u. A., die in der Fremdenloge der Sitzung bei⸗ 
er batten, entſetzt von ihren Plätzen. Big men ſchwingt der Oberſt⸗ 

andmarſchall ſeine Glocke, er findet keine Beachtung. Schreiend und 
agirend treten die Abgeordneten beider Parteien einander gegenüber, harte 
Worte ſchallen bin u de und von den ſtampfenden Füßen wirbelt der 
Staub in die Höhe. Berfammlung ift wie außer Rand und Band 
Flick un und es macht den Eindruck, als ob es im nächſten Augen⸗ 
licke zum Handgemenge zwiſchen den Volksvertretern kommen ſollte. Statt⸗ 
halter Graf Thun blickt mit Beſtürzung in den Saal. Fürſt Karl 
Schwarzenberg sen. geht mit erhobenen Fäuften gegen die jungczechi⸗ 
ſchen Gruppen los und fchreit, auf die Galerie weifend: „Das find eure 
Verbündeten!“ Auffpringend ruft Graf Wenzel Kaunitz zurück: „An 
dieſem Scandale ſeid ihr ſchuld! Ihr habt dieſen Scandal verſchuldet!“ 
Die Jungczechen Dr. Gregr und Perner laufen mit geballten Fäuſten 
hin und her. Sie ſchleudern den altczechiſchen Abgeordneten Invectiven 
u, und von deren Bänken hallen ähnliche Beſchimpfungen zurück. 
95 dieſen der jeder Beſchreibung ſpottet, ſchreit der Oberſt⸗ 
andmarſchall mit voller Kraft der Lungen binein und fordert die 
Ordner auf, die Galerien zu räumen. Nun räumt das Gallerie- 
Publikum ſelbſt das Feld, aber auch während ſeines Abzuges, der einige 
Minuten dauert, hat ſich im Saale der Lärm noch immer nicht ganz 
gelegt. Nun ruft der Oberſt⸗Landmarſchall: „Sind die Gallerien 
eräumt ?“ und von oben antwortet ihm eine Stimme: „Bis auf 

inen, Herr Lobkowitz!“ Der höhniſche Zuruf giebt das Signal zu 
neuen Scandalen im Saale. „Schmach euch, ihr Verführer der Jugend!“ 
ſchreien die Altczechen den gegneriſchen Stammesgenoſſen zu, und diefe 
antworten ihnen: „Schweigt ihr, die ihr die heiligen Rechte des Volkes 
verkauft!“ Nach geraumer Zeit endlich beginnt ſich der Lärm zu legen, es 
tritt einigermaßen wieder ein, die Abgeordneten nehmen ihre Plätze 
ein, und der Oberſt⸗Landmarſchall ſagt mit bewegter, zitternder Stimme: 
„Meine Herren, ich erſuche Sie, jene Ruhe zu bewahren, welche ſich für 
den Landtag des Königreiches Böhmen use Hierauf giebt er noch 
die Tagesordnung für die nächſte, auf Dinstag anberaumte Sitzung 
bekannt und erklärt ſodann die heutige Gibung, für geſchloſſen. Die ver: 
ſtärkt ausgerückte Polizeimannſchaft geſtattete keine Anſammlung vor dem 
Landtagsgebäude und escortirte das Gallerie⸗Publikum bis zur nächſten 
Straßenecke. £ 

[Ludwig Koffuth] fteht in Gefahr, ſein ungariſches Bürgerrecht 
einzubüßen. Nach dem im Jahre 1879 beſchloſſenen etze muß jeder im 
Ausland lebende Ungar fpäteftens zehn Jahre nach dem Inslebentreten 
dieſer Beſtimmungen bei der diplomatiſchen Vertretung des Heimaths⸗ 
landes die Erklärung abgeben, daß er weiter öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Staatsbürger bleiben wolle, wenn er nicht ſeines Bürgerrechts verluſtig 
gehen fol. Da es bei der Vergangenheit Koſſuth's ſelbſtverſtändlich ift, 
daß er ſich zu einem ſolchen Schritt nie und nimmermehr entſchließen 
kann, hört Ludwig Koſſuth am 24. December d. J. auf, ungariſcher 
Staatsbürger zu ſein. Zahlreiche Municipien und Städte, und nter 
in erſter Reihe Raab und Szegedin, beabſichtigen nun, an das Abgeord⸗ 
netenbaus zu petitioniren. wonach das Geſetz auf die Perſon Ludwig 


aus ſagen läßt, berührt uns gerade jetzt doppelt angenehm, wo eine 
unter großem, um nicht zu fagen wüſtem Lärm ſich in Scene ſetzende 
litterariſche Richtung fi darin gefällt, in dem Schlamm herumzu⸗ 
wühlen, von dem ſie die Niederungen des gemeinen Lebens bedeckt 
ſieht, und uns glauben zu machen ſucht, das ganze Daſein fet nur 
ein einziger großer Haufen von Schmutz und Unrath, den möglichft 
breitzutreten des wahren Dichters edelſter Beruf fei. Schon um der 
Abſicht willen, auf den guten Kern hinzuweiſen, der, von den Miasmen 
eines correct peſſimiſtiſch aufgefaßten Jammerdaſeins nicht infieirt, fid 
vielfach noch unverſehrt in unſerem Volksthum erhalten hat, ſchon um 
dieſer beifallswürdigen Abſicht willen, die der „Rechte Schlüſſel“ ver- 
folgt, beißen wir das neue Stück, das wir am Sonnabend im Lobe⸗ 
theater geſehen, auf dieſer Bühne willkommen. Wenn Jemand wieder 
einmal den Muth hat, an die „ehrliche Arbeit“ als an ein bewährtes 
Heilmittel gegen die mancherlei Gebrechen der Zeit zu erinnern, ſo 
ſchreibt er damit in beſſerem und höherem Sinne ein „ſociales“ 
Drama, als wenn er eine verkommene Geſellſchaft von Potatoren und 
von Leuten zuſammenwürfelt, die mit allen erdenklichen Formen 
einer darwiniſtiſch aufgeputzten Erbfünde behaftet find und am Ende 
aller Dinge, d. h. im fünften Act, nicht wiſſen, wo aus 
noch ein, bis fie von dem eben fo rathloſen Autor vermittelit 
gewaltſamen Todes kurzer Hand aus der Welt geſchafft werden. 
Der Autor des „Rechten Schlüſſels“ mag fih immerhin den Vorwurf 
gefallen laffen, daß fein Stück fidh etwas hausbacken ausnimmt, uns 
iſt das Werk, ehrlich geſtanden, lieber, als uns zehn „im Geiſte 
Ibſens“, d. h. mit einſeitiger Nachahmung und foreirter Weber: 
treibung feiner Schwächen fabricirte Vererbungsdramen fein 
würden. Der ehrenfeſte Schloſſermeiſter Ferdinand Hirſemann 
aus der Ackerſtraße in Berlin, der durch ſeiner Hände Arbeit 
ſich zu einem der wohlhabendſten Gewerbetreibenden der ganzen 
Oranienburger, Hamburger und Roſenthaler Vorſtadt (in 
Berlin N.) heraufgearbeitet hat, iſt ein ſehr ſolider, auch künſt⸗ 
leriſch ſehr brauchbarer Mittelpunkt des Stahl'ſchen Volksſiſicks, um 
den die Fabel des Vieraciers ganz hübſch herumgedichtet iſt. Julius, 
Hirſemann's Sohn erſter Ehe, gelernter Banquier, im Uebrigen aber ein 
würdiger Repräfentant der Berliner goldenen Jugend, die auf den väter- 
lichen Credit hin ſich zu Löwen der Clubs und der Sattelpläge auswächſt, 
ift der dramatiſch wirkſame kraſſe Gegenſatz zu dem wackeren Vater. Der 
Verſaſſer läßt den hoffnungsvollen jungen Menjen in adlige Geſellſchaft 
gerathen, ja, er giebt ihm ſogar eine adlige Frau in der Perſon des Fräulein 
Clara von Rams berg, die, wie ſich ſpäter herausſtellt, über die Be- 
rechtigung der fog. Hausfreunde eigenthümliche, ſozuſagen franzöſiſche 
Anſchauungen hat. Julius führt ein äußerlich glänzendes Daſein, 
ſeine Pferde find auf allen europäiſchen Rennplätzen den Siegern nut 


Koſſuth's keine Anwendung finde. Andererfeits will die Unabhängigkeits⸗ 
partei eine Abänderung des Geſetzes beantragen, damit dem grollenden 
Dictator jedes Dilemma erſpart werde. Ein Miniſterrath foll fih bereits 
mit der Angelegenheit heſchäftigt haben, doch nur ein Einziger im ganzen 
Miniſterium dafür geweſen ſein, zu Gunſten eines Mannes die Geſetze 
umzuwerfen. Wie es heißt, hat Tisza einem Mitglied der e 
keitspartei privatim den freundſchaftlichen Rath gegeben, dahin zu wirken 
daß Koſſuth an den Bürgermeiſter einer jener Städte, die ihn zum Ehren: 
bürger gewählt haben, ein Schreiben richtet und in demſelben die Er⸗ 
klärung abgiebt, daß er Bürger der Stadt bleiben wolle. Es ſcheint 
aber, daß weder Koſſuth, noch Mitglieder der Unabhängigkeitspartei Luft 
—— zu dieſer Umgehung der geſetzlichen Beſtimmungen die Hand zu 
reichen. 

Ein großartiger Scandal] wird aus Karlowitz (Ungarn) ge: 
meldet. Baſelbſt ift kürzlich der ſerbiſche Patriarch Angyelics ge 
ſtorben. Sein Kammerdiener Szavies gerieth in Verdacht, die Hinter: 
laſſenſchaft des Patriarchen beſtohlen zu haben und wurde verhaftet. 
Nun ſtellt fid heraus, daß Szavics nur ein untergeordnetes Mitglied 
einer Diebesgeſellſchaft ift, welche das Erbe des Patriarchen angriff. Die 
Führer der Bande find ſerbiſche Notabilitäten. Die bisher bekannten 
nambafteren Mitglieder der Geſellſchaft find der Hofgeiſtliche und Pro: 
feſſor der Theologie Lemaies, der Prior des Fenéker ſerbiſchen Kloſters, 
der Obergymnaſial⸗Profeſſor und Director der Karlowitzer Sparkaſſe, 
Dr. Milan Dimitrievics, der landwirthſchaftliche Beamte Szoja⸗ 
vic, deren 8 in Karlowitz große Senſation bervorgerufen hat. 
Die Anzeige hat der Bürgermeiſter Milies erſtattet, die Unterſuchung 
führt Staatsanwalt Simonovics mit dem Bezirksrichter Rajnovics. In 
Folge der Verhaftung des Dr. Dimitrievies wurden bei der Karlowitzer 

arkaſſe, deren Director er iſt, 80000 Fl. gekündigt. Die Serben 
wollten gegen ſeine Seftnebmung demonſtriren, wurden aber von der 
Polizei daran verhindert. Die Stimmung iſt fieberhaft erregt und man 
befürchtet, daß man Dimitrievics mit Gewalt befreien wird. Der Staats⸗ 
anwalt bat die Detenirung Lemaies' verfügt, auch find gegen mehrere 
Andere Verhaftu ehle erlaſſen. Die geſtohlene Summe ift 6000 Fl. 
Baargeld und 37 in Aſſecuranz⸗ Coupons, auch fehlt ein werth- 
volles Goldkreuz. Es heißt, daß auch der Redacteur eines Neuſatzer 
Blattes ſtark compromittirt fein ſoll. 


Frankreich. 

8. Paris, 9. Nov. [Die Boulangiſten. — Der Kammet: 
präſident. — Der Marineminiſter. — Der Strike der 
Kohlenarbeiter.] Ueber das, was die Boulangiften unter dem 
Präſidium Boulangers in Jerſey beſchloſſen, iſt bis jetzt Nichts bekannt 
geworden. Schließlich braucht man ſich darüber auch nicht den Kopf 
zu zerbrechen, da die Zeit ſa glücklicher Weiſe vorüber iſt, in der man 
vor den Projecten und Verſchwörungen der Freunde des „braven 
Generals“ Beſorgniſſe hegen mußte. Wahrſcheinlich werden die 23 
Deputirten, die ſich in Jerſey eingefunden, übereingekommen ſein, 
nach Kräften Obſtructionspolitik zu treiben und ſich bei dieſem edlen 
Vorhaben mit Allen zu verbinden, die gleiche Ziele verfolgen. So 
viel dürfte ferner ſicher fein, daß in dieſer Verſammlung der Beſchluß 

t worden, die für den Tag der Kammereröffnung — den 12 ten 

ovember — geplante Manifeſtation gegen den an Stelle Boulangers 
zum Deputirten declarirten Jofftin nach Kräften auszunützen und 
moͤglichſt viel Skandal zu erregen. Dieſe Freude dürfte indeſſen den 
Herren doch verleidet werden, da die Regierung feft entichlofien ift. 
auch nicht die geringſte Kundgebung zu geſtatten, und die Polizei 
Befehl erhalten hat, jede Zuſammenrottung auf dem Concordienplatze 
und an anderen Punkten der Stadt von vornherein zu ver⸗ 
hindern. Es wird übrigens von der republikaniſchen Preſſe der Um: 
ſtand viel und fpöttifch commentirt, daß trotz der ausdrücklichen Einladung 
Boulanger 's an die auf ſeine Empfehlung hin gewählten Deputirten 
nur die Hälfte derſelben ſich eingefunden hatte, während andere ſich 
wegen unaufſchiebbarer Geſchäfte entſchuldigten, ein gutes Dutzend 
aber überhaupt kein Lebenszeichen von ſich gab. Auch Rochefort wohnte 
der Berathung nicht bei. — Die Wahl Floquets zum Kammerprä⸗ 
ſidenten wird von Tag zu Tag wahrſcheinlicher; die Opportuniſten 
ebenſo wie die Radicalen wollen nichts von einer Verſöhnung mit der 
Rechten, wie fie das Centre gauche predigt, wiſſen, und da dieſes, 
der Hilfe der Rechten ſicher, immer triumphirender die Wahl ihres 
Candidaten Leon Say anzukündigen die Unklugheit hat, ſchließen ſich 
die Republikaner der Linken feſt zuſammen, um Leon Say eine 
Niederlage zu bereiten. Es wird übrigens vorausſichtlich ſofort nach 
dem Zuſammentritt der Kammer zu ernſten politiſchen Kämpfen kom⸗ 
men, da die conſervatiben Republikaner der Rechten zu Gefallen eine 
Abmilderung des neuen Militärgeſetzes zu Gunſten der geiſtlichen 
Seminariſten und eine Aenderung der Schulgeſetze, die den Clericalen 


imer um wenige Naſenlängen 
geht, allerdings 

des Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Handlungen, anſcheinend brillant, 
nur mit dem Glück in der Ehe hapert es. Da der zweite und der 
dritte Act drei Jahre ſpäter ſpielen, als der erſte, ſo ſehen wir, wie 
die Geſchichte auslaufen mußte. Clara iſt auf Nimmerwiederſehen 
verſchwunden, in Julius Hirſemanns Geſchäftslocal geht es zu wie 
ſeinerzeit in der Dachauer Bank — für den alten biederen Hirſemann 
find das ſchwere Schickſalsſchläge; für ihn ſelbſt hat der gute Junge 
die runde Summe von 180 000 M. anders angelegt, als er's gewollt. 
Nachdem die Firma Julius Hirſemann zuſammengebrochen — der 
alte Hirſemann that rühmlicher Weiſe für die geſchädigten kleinen 
Leute, die Kunden der Firma, was er konnte — geht Julius mit 
ſeinem Kinde ins Ausland. Der vierte Act ſpielt wieder drei Jahre 
ſpäter. Julius büßt ſeine Sünden redlich: er kommt mit ſchwieligen 
Händen zurück; er hat gelernt, ſich durch Arbeit ehrlich und an⸗ 
ſtändig durch die Welt zu bringen. Daß er in drei Jahren gleich 
30 000 Mark verdient hat, die er mit heimbringt, konnte uns aller: 
dings wieder ſtutzig machen; allein der Verfaſſer hat uns im Verlauf 
des Stücks an ſo große Ziffern gewöhnt, daß wir uns auch über dieſe 
in drei mal zwölf Monaten erworbenen 30 000 M. nicht mehr wundern. 
Was wir dem zurückgekehrten verlorenen Sohn aber zur Erwägung anheim⸗ 
ſtellen möchten, ift der Umftand, daß die ſtrafbaren Handlungen, die er 
ſich mit den Depots ſeiner früheren Kunden erlaubt hat, bei ſeinem 
Wiedereintritt ins Vaterhaus noch nicht verjährt ſind. Vielleicht legt 
der Verfaſſer, um dieſen Stein des juriſtiſchen Anſtoßes zu beſeitigen, 
den Jahren der Verbannung noch einige hinzu; das kann ihm ja 


feine Koſten machen! Neben der unglücklichen Ehe des in den Strudel] des Herrn Weiß hätten wir uns in den großen Krachſcenen, namentlich 
eines glänzenden Scheinlebens hingeriſſenen Julius läuft die in dem in derjenigen, in welcher feine Ehe in die Brüche geht, etwas weniger 
Boden der bürgerlichen Anſpruchsloſigkeit und der Arbeitſamkeit lärmend gewünſcht. Das übertriebene Schreien als Ausdruck größter 


wurzelnde glückliche Ehe der Tochter Hirſemanns und des tüchtigen, ſeeliſcher Erregung trübte nur die Deutlichkeit des Vortrags. Frl. 
Deckmann, Hirſemann's Tochter, war von natürlicher Anmuth wie 


f Gegenüberftellung immer, Ganz vorzüglich war auch Frl. Lubinsky als Dienſt⸗ 
eines geſund verlaufenden, normalen Daſeins und einer den heftigſten] mädchen Florchen bei Hirſemann. Den Königsberger Dialekt chand⸗ 


ehrlichen Emil Borſtig einher, der als Geſchäftsführer ſeines Schwieger⸗ 
vaters vorzüglich auf dem Platze iſt. Durch dieſe 


Erſchütterungen unterliegenden Exiſtenz kommt in das Stück ein fernerer] habte die Dame fo, N 

wirkſamer Contraſt. Der Verfaſſer hat die bürgerlich⸗correcten Griften- | venienz halten mußte. In dem Geheimſecretär Kattſchmidt hat der 
zen ſeines Stücks mit ſichtlicher Liebe und mit glücklicher Hand ge⸗Verfaſſer eine veraltete, h 
Er ift fo klug geweſen, in den Fußſpuren Adolf VArronge’s | Darfieller, Herrn Kohlnetz, wäre es verdienſtlich geweſen, hier zu 
zu wandeln und erſpart es durch dieſe Deutlichkeit der Anlehnung] mildern. Herr Kohlnetz that leider das Gegentheil. Zum Gluck 
dem Zuſchauer, fih den Kopf darüber zu zerbrechen, in welchen Theater- handelte es fih dabei nur um eine Epiſodenrolle. Frl. (oder Frau?) 
ſtücken er ſchon Aehnliches erlebt habe. In der Anlage des Ganzen [Frey war als Katiſchmidt's Gattin gut. Als Frau Hirſemann ver: 


zeichnet. 


= a Pace 


auf den Ferſen, fein Bankgeſchä 
unter fortgeſetzter heimlicher Begehung der im pnie 


ein Dorn im Auge, ſowie der Laiciſirungsprojecte der Hoſpitäler, 
Schulen u. f. w. beantragen wollen. Daß diefe Vorſchläge durd- 
dringen, ſcheint vollkommen ausgeſchloſſen; die conſervativen Republikaner 
verſcherzen ſich nur durch die Beantragung derſelben vollkommen das 
Vertrauen der Republikaner der Linken, die zuerſt einer gemäßigteren 


„Politik und der Vertagung der radicalen Reformen dem Centre 


gauche zu Gefallen ſich nicht abgeneigt gezeigt hatten. — Zwiſchen 
dem Marine⸗Miniſter Krantz und dem Unterſtaatsſecretär für die 
Colonien, Etienne, ſollen Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der 
Machtbefugniſſe des Generalgouverneurs von Indo⸗China bezw. des 
commandirenden Generals in Oſtaſien obwalten, die in den letzten 
Tagen zu heftigen Auseinanderſetzungen geführt haben. Etienne will 
eine volfkommene Unterordnung der Militär- unter die Civilgewalt in 
den Colonien, mit welcher Forderung er übrigens den Wünſchen der 
republikaniſchen Majorität entſpricht, während der Admiral Krantz den 
commandirenden General unabhängig von dem Generalgouverneur 
ſehen möchte. Es verlautet, daß der Miniſterpräſident ſich den An⸗ 
ſichten Etiennes zuneige und daß Krantz deshalb wahrſcheinlich in 
Kürze demiſſioniren würde. (Dies it inzwiſchen geſchehen. D. Red.) 
— Der Strike in den Kohlenrevieren des Nordens Frankreichs nimmt 
eine immer drohendere Geſtaltung an: man hört fortwährend von 
Dynamit⸗Exploſionen, die die Häuſer der Aufſeher und das Material 
der Geſellſchaften mehr oder weniger beſchädigen, und von Zuſammen⸗ 
rottungen, zu deren Bewältigung größere Militärmaſſen aufgeboten 
werden müſſen. Dieſe Gewaltthätigkeiten entfremden den Strikenden 
alle Sympathien, und die Geldbeiträge zur Unterſtützung des Strikes, 
die Anfangs von allen Punkten ſehr zahlreich und reichlich einliefen, 
werden immer ſeltener. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. November. 

Dem „Sentralblatt der Bauverwaltung“ geht in Sachen des 
Preisausſchreibens zur Erlangung von Entwürfen-für den Wieder: 
aufbau der Nordſpitze des Magdalenenthurms aus Breslau 
eine Notiz zu, die augenſcheinlich die Anſichten wiedergiebt, von 
denen das Preisrichtertollegium fih bei der Vertheilung der Preife 
hat leiten laſſen. Es heißt in der Notiz: 

„Die ſehr mannigfaltigen Verſuche, welche zur Löſung der Auf⸗ 
gabe gemacht find, werden weſentlich dazu beitragen, die ſchwierige 
Frage, welche Geſtalt dem neuen Thurmhelme zu geben iſt, zu 
klären. Die Bedingung des Programms, es ſei bei dem Entwurfe 
Rückſicht zu nehmen auf den unverändert zu erhalten- 
den Helm des Südthurmes, it von vielen Bewerbern in 
engerem Sinne aufgefaßt worden, als es der Wortlaut beſagt, 
indem ſie darauf ausgegangen ſind, dem neuen Thurmhelm gleiche 
Höhe und annähernd gleiche Umrißlinie wie dem alten zu 
geben. Dieſe Abſicht, die neue Spitze in der äußeren Erſcheinung 
möglichft gleichwerthig mit der alten zu geſtalten, hat dazu geführt, 
daß auf die Erfüllung der voranſtehenden Bedingung, die Aus⸗ 
bildung des Helms ſolle im Aufbau und in der Formgebung 
dem Unterbau ſich anſchließen, mehr oder weniger verzichtet worden 
ift. Das Beſtreben ferner, moͤglichſt viele von den zahlreichen wage: 
rechten Theilungen des Renaiſſancehelms in gleicher Höhe an der 
neuen Spitze auftreten zu laſſen, hat Anlaß gegeben, die Löſung der 
Aufgabe in einer Vermiſchung von mittelalterlichen und Renalſſance⸗ 
formen zu ſuchen. Dieſen Auffaſſungen treten diejenigen Entwürfe 
gegenüber, welche ein künſtleriſch befriedigendes Geſammibild für er- 
reichbar halten, auch wenn der neue Thurmhelm weſentlich Höher 


neuen Helm gleich hoch wle den allen darſtellen; er zeichnet ſich vor 
den gleichartigen Löͤſungen dadurch aus, daß er unter Uebertragung 
nur weniger Motive des Renaiſſancehelmes in der Einfachheit und 
Schlichtheit ſeines Aufbaues ſich dem Thurmunterbau befriedigend 
anſchließt.“ 

In dieſen Zeilen wird alſo denjenigen Bewerbern, welche glaubten, 
ſich nach Möglichkeit nach der erhalten gebliebenen Spitze zu richten, 
zu verſtehen gegeben, daß fie das gar nicht nöthig gehabt hätten. 
Die Hauptſache ſei geweſen (dieſe Bedingung habe „vorangeſtanden“), 
den neuen Helm im Aufbau und in der Formgebung dem Unterbau 
anzupaſſen, d. h. alſo wiederum, ihn in gothiſchem Style zu errichten, 
was jedoch, wie wir bereits in Nr. 784 ausgeführt haben, keineswegs 
von vornherein in der Abſicht derjenigen ſtädtiſchen Inſtanz lag, von 
Seiten welcher die Mittel zur Deckung der Koſten des Wettbewerbs 
bewilligt wurden. Auf die Schwächen der preisgekrönten Entwürfe 
kommt die vorſtehend wiedergegebene Notiz des „Centralbl. der Bauv.“ 
nicht zu ſprechen. 

— Nicht der Landtagsabgeordnete Herr Tſchocke, ſondern der 
Miniſter des Innern hat die 21 preußiſchen Städte mit Königlicher 
Polizeiverwaltung die „Städte der Millionäre“ genannt, wie uns 
Herr Tſchocke in einem Schreiben mittheilt. Die fragliche Aeußerung 
war Herrn Tſchocke durch ein hieſiges Cartellblatt in den Mund ge⸗ 
legt worden, ſodaß wir völlig unſchuldig daran ſind, wenn der Miniſter 
des Innern irrthümlicherweiſe um die Autorſchaft der erwähnten 
iniereſſanten Aeußerung gebracht worden ift. 

— Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir, daß der Grund- 
eigenthums⸗ und der Bauausſchuß dem Plenum empfehlen, im Intereſſe 
einer künftigen Verlängerung der Junkernſtraße nach dem Chriſto⸗ 
phoriplatze zu die Fluchtlinien nach dem Antrage des Magiſtrats 


feſtzulegen. 
Endlich will der Magiſtrat die Schlachtſteuer als Com⸗ 
munalſteuer vom 1. April 1890 ab auf fernere drei Jahre 


forterhoben wiſſen. In dieſer Beziehung führt der Magiſtrat aus: 
Die Genehmigung zur Forterhebung der Schlachtſteuer als Communal⸗ 
ſteuer läuft Ende März k. J. ab. Es wird beabſichtigt, dieſelbe zu⸗ 
ſtändigen Orts auch für die nächſten drei Jahre vom 1. April 1890 
ab zu erbitten. Die mit der zunehmenden Bevölkerungsziffer ſich 
ſtetig mehrenden Ausgaben, beſonders die Koſten der Armen⸗, Schul⸗ 
und Bauverwaltung, bezw. der damit in Verbindung ſtehenden Ver⸗ 
mehrung des Lehrer: und Beamtenperſonals, belaſten den Stadthaus⸗ 
haltsetat derartig, daß auf die Erträge aus der Schlachtſteuer, welche 
im verfloſſenen Jahre rund 1287000 Mark betragen haben, keines⸗ 
falls verzichtet werden kann. Im Vergleich zu den Geſammtausgaben 
des laufenden Etats in Höhe von 3814350 Mark ſtellt fih erft- 
erwähnter Betrag als der ſiebente Theil aller zur Deckung der 
Ausgaben erforderlichen Einnahmen dar. Der Wegfall der Steuer 
würde eine weitere Belaſtung der Einwohner mit einer directen Ab- 
gabe zur Folge haben, welche ſich bei einer Bevölkerung von 314000 
Einwohnern auf den Kopf im Durchſchnitt mit mehr als jährlich 
4 Mark berechnen und namentlich die ärmere Bevölkerung empfindlich 
treffen würde. Die letztere zu entlaſten, war aber Zweck des neuen 
Regulatios für die Communal⸗Einkommenſteuer. Hierzu tritt die 
Erwägung, daß ſich die Wirkung jenes Regulativs, welches vom erſten 
April k. J. ab in Kraft treten ſoll, z. Z. nicht voll überſehen läßt, 
bezw. daß mit der Möglichkeit von Mindereinnahmen gerechnet werden 
muß. Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Erhebung der Steuer nach 
wie vor mit Genehmigung des Finanzminiſters durch Beamte der 
königl. Steuerbehörden erfolgen wird, ein Hebungsmodus, welcher ſich 


wird, als der alte, und in ſtreng mittelalterlichen Formen ſich bisher bewährt habe und durchaus den communalen Jntereſſen ent- 


aufbaut. Von dieſen Arbeiten hat den erſten Preis ein Entwurf er⸗ 
halten, welcher durch ein wohlerwogenes Maßhalten betreffs der Höhe 
der Spitze ſowohl, als der Ausbildung im Allgemeinen ſich auszeichnet 
und dabei zugleich durch Einführung einiger Horizontaltheilungen in 
gleicher Hoͤhe mit denen des Nachbarthurmes auf dieſen genügende 
Rückſicht () nimmt. Der zweite Preis iſt einem Entwurfe zuer⸗ 
theilt worden, welcher die gleichen Wege verfolgt, aber durch häufigere 
wagerechte Theilungen einen engeren Anſchluß an den Renaiſſance⸗ 


helm ſucht. Der mit dem dritten Preiſe bedachte Entwurf endlich 
gehört zu derjenigen Gruppe der eingelieferten Arbeiten, welche den 


ſpreche, namentlich nachdem der Finanzminiſter auf dieſſeitige Vor⸗ 
ſtellung vom 1. April fut. ab die Hebe⸗Tantieme von 9,13 pCt. auf 
8,3 pCt. der Brulto⸗Einnahme an Steuern herabgeſetzt habe. 


Vom Lobetheater. Am Sonntag war das Haus ausverkau 
Die Vorſtellung des „Rechten Schlüſſels“ hatte ſich 5 Befalls 
zu erfreuen. Die Darſteller wurden . Male gerufen. Das neueſte 
Repertoixeſtück des Deutſchen Theaters in Berlin, das Luſtſpiel „Nächſten⸗ 
liebe“, iſt von Dir. Witte⸗Wild angekauft worden. Die Proben zum 
„Fall Clemenceau” nehmen jetzt ungehindert ihren rtgang. 1 
Reſidenztheater war am Sonntag die Abendkaſſe geſchloſſen. Die 
„junge Garde“ marſchirt luſtig dem zweiten (goldenen) ab 


plumpe Griffe. So z. B. in der Scene, in welcher Julius dringend] nach aufgeführt haben — 
der Summe von 150 000 Mark bedarf und ihm der Vater] der Wohnungen und der verſchiedenen Schauplätze der 
„ganz zufällig!“ 180 000 Mark zur Anlage in Papieren anver: zeugte von dem Walten einer auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehenden 
traut. Im Ganzen jedoch wird die Novität, die an lebhaften, theatra: f Regie (Herr Löwe.) Wenn wir noch daran gezweifelt hätten, daß 
liſch feſſelnden Scenen keinen Mangel hat, den Zuſchauer nicht auf für das Lobetheater unter der Direction Witte⸗Wild wieder beſſere 
Er wird den „Rechten | Tage kommen würden, ſo hat die Vorſtellung des „Rechten Schlüſſels“ 


die Bahn eines kritiſchen Noͤrglers abdrängen. 
Schlüſſel“ mit freundlichem Dank entgegennehmen, wie dies am 
Sonnabend ſeitens des im Hauſe verſammelt geweſenen Publikums ge⸗ 
ſchehen iſt. Wollten wir blos den äußeren Eindruck conſtatiren, den 
die Vorſtellung gemacht, ſo müßten wir ſagen, daß das neue Stück 
einen durchſchlagenden Erfolg gehabt habe. 

Aber der Verfaſſer mag ſich bei den Darſtellern bedanken! Was 
dieſe am Sonnabend geleiſtet, verdient uneingeſchränkte Anerkennung. 
Eine künſtleriſche Kraft, wie die des Herrn Müller, der in dem 
alten biederen Hirſemann ein Prachtſtück realiſtiſcher Darſtellung Hin- 
ſtellte, it allein im Stande, den Zuschauer den ganzen Abend über 
zu intereſſiren und zu feſſeln. Dazu kommt ein Komiker von der 
mit den einfachſten, ſympathiſchſten Mitteln arbeitenden, aber ihres Er⸗ 
fo lges unzweifelhaft ſicheren Charakteriſtrungskunſt des Herrn Löwe, 
der diesmal wieder in der Rolle des Agenten Prelling eine ſchau⸗ 
ſpieleriſche Meiſterleiſtung gab, wofür ihm das Publikum durch einen 
Hervorruf bei offener Scene den verdienten Dank abſtattete. Der 
Dritte im Bunde der vortrefflichen Darſteller, die ſich in der Novität 
auszeichnen, iſt Herr Rohland, deſſen gewinnende Liebenswürdigkeit 
all' feine komiſchen Rollen zu künſtleriſchen Gebilden ſtempelt, denen 
man immer die behaglichſte Stimmung verdanken wird. Herr Rohland 
ſpielte den Hirſemann'ſchen Schwiegerſohn Emil Borſtig. Den Julius 


daß man ihn für eine echte oſtpreußiſche Pro⸗ 


unmoͤgliche Karikatur geſchaffen. Von dem 


und Heyer. 


das decorative Element, die Einrichtung 


Handlung 


jeden Zweifel zerſtreut. Wir wünſchen der neuen Direction von 
Herzen, daß ihre redlichen Bemühungen, dem Lobetheater den alten 
Ruf wieder zu verſchaffen, von dem Erfolge gekroͤnt fein mögen, 
den ſie erſichtlich verdienen. Karl Vollrath. 


H. St. Vorträge auf der Janko⸗Claviatur. In Folge der ger 
ſteigerten Anſprüche unſerer Virtuoſen⸗Componiſten ſind neuerdings viel⸗ 
fahe Verſuche gemacht worden, durch Umgeſtaltung der jetzigen Claviatur 
die techniſchen Schwierigkeiten auf ein möglichſt geringes Maß zu reduciren. 
Von allen zu dieſem Zwecke gemachten Erfindungen hat allein die Janko'ſche 
lebhaftere Antheilnahme zu erwecken vermocht. Hervorgegangen iſt ſie aus 
der Vincent'ſchen chromatiſchen Taſtatur, bat aber den Vorzug, daß die 
C-dur-Scala dem Auge kenntlich bleibt. Die ſechs teraſſenförmig ange⸗ 
ordneten Taſtenreihen enthalten nur eine einzige chromatiſche Scala, da 
die vier oberen nur Wiederholungen der beiden unteren ſind. Ueber die 
Vorzüge der Claviatur hat dieſes Blatt vor ungefähr 1½ Jahren einen 
längeren Aufſatz gebracht. In der That wird dadurch das Techniſche 
weſentlich leichter; ſo ſei z. B. nur hervorgehoben, daß die Octave auf 
%/, ihres früheren Umfanges v ER 2 fn 

5 ges verengt wird und mit der Kenntniß zweier 


Tonleitern, einer Dur und einer Moll, alle übrigen beherrſcht werden. Das 
einzige Bedenken gegen die Neuerung wäre, daß unſere Virtuoſen nach der 
Beſeitigung der früheren Schwierigkeiten, um mit ihrer Bravour zu glänzen, 
gezwungen wären, neue zu ſchaffen, und dann der Klangeffeet noch mehr 
wie jetzt in den Vordergrund treten würde. — Hier in Breslau gebührt 
Fräulein Agnes Zeeb das Verdienſt, als erſte auf der Janko'ſchen 
Claviatur öffentliche Vorträge gehalten zu haben. Das Intereſſe, welches 
die Dame den fortſchrittlichen Beſtrebungen auf dem Gebiete des Clavier⸗ 


ſpiels entgegenbringt, und ihr emſiger Fleiß ſind rühmend anzuerkennen. 
Gleichzeitig zeigte fie ſich im Schumann'ſchen Es-dur-Quartett und in 
Solis von Chopin, Schumann, Liszt und Rubinſtein als Pianiſtin von 


ſolidem techniſchem Können. In Bezug auf ſeeliſchen Ausdruck muß aller⸗ 


dings ein zurückhaltenderes Urtheil Platz greifen. An der Ausführung des 
Schumann'ſchen Quartetts betheiligten ſich die Herren Sobotka, Arlt 
Herr Sobotka gab außerdem mit einer Raff'ſchen Violin. 


it Stahl nicht ungeſchickt verfahren. Die Breite des erſten Actes] dient Frl. Ungar wegen ihres angemeſſenen Spiels alles Lob. Das ſuite eine ſchöne Probe feiner Virtuosität * 
müßte allerdings durch einige Striche gemildert werden. Mitunter] Zuſammenſpiel war ausgezeichnet — in diefe Anerkennung begreifen Fräulein Alwine Bacher bot Kr 5 Aub e UEa ie = 
fördert per Autor den Fortgang der Handlung durch einige allzu! wir alle übrigen Mitwirkenden ein, die wir hier nicht dem Namen!] Liedern von Schubert, Jenſen und Bohn ſehr Actenswalhes. . 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren zz gp 
y inländiſchen wie ausländiſchen Fabrikats, iss 
Specialität: Glashütter Taſchenuhren, ZA 
2 Uhren mit Repetition, Chronographen ꝛc. 8 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 715. 


Adımalmarag 
abnngnolſgvne ng 


Breslau, November 1889. 
P. P. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß unfer Damen- 
Mäntel- und Kleider-Confections-Geschäft derartig 
an Ausdehnung gewonnen hat, daß wir, um die nöthige Sorgfalt 
demſelben widmen zu können, unfer Mode-Waaren-Lager 
auflöſen. | 

Da unſere Firma bekanntlich nur reelle und gute Qua⸗ 
litäten führt, fo bietet ſich hiermit die feltene Gelegenheit, nur 
vorzügliche Stoffe für die Hälfte des Werthes anzuſchaffen. 


Unſere Offerte ift keine fingirte — wir verkaufen erſtaunlich 
billig, um die Räumung unſeres großen Waaren-Lagers zu 
ermöglichen. 10000 


Goldstein & Rettig, 


Ring 43 (Naſchmarktſeite). 


Reflectanten auf unſer Geſchäftslocal wollen ſich mit uns in 
Verbindung ſetzen. 


nn —— — — — 
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noch & Hentschel, 


Ohlauerſtraße 1 u. 2, Parterre und erſte Etage. 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Geschmack vollste Neuheiten 
zu ſoliden aber feſten Preiſen. 
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Biobenhufener-Strasse 2/3 BR ESLAU sunkern- Strasse 13 
empfiehlt sioh sur elegantesten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarze u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck 


Herstellung von 


Obligationen, Action, Coupons, Banknoten, Pividendenschemen, Policen, Diplomer u. 3. u. 
AGCIDENZDRUCKEREI 


Carmina, Tochzeltsgedlchte, Tanakarten, Programme, Monus, Verlobunge-, Yormähluägs-, Trator» 

Anzeigen, Visitenkarten, Woin-, Spelsekarten, Briefküpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 

Qaitkungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverta, Formulare 
Circulare, Masato, Aflichen, Frachtbriefo ote, ete, 


A Dissertationen in deutscher, lateinischer, hehräischer und griechischer Sprache, 
Fi Niederlage von allen kaufmännischen u. gewarbliehen Formularen, 
25 Kostenvoranschläge u. Probe-Drucke stehen jederzeit zur Verfügung. 


WETTE RE TEN SEE: 


. 


Herrmann Schultze Nachfolger, 


Uhrenfabrikant, 
Hoflieferant 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau 
Großherzogin von Sachſen. 
Breslau, Junkernſtraße 32. 


das Geſchaft beſteht ſeit 1859: Junkernstrasse 32. Be 
Weiche mollige Schlafröcke für Herren empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsitraße 8. 


: [Wurſt⸗ Fabrikant aus Gleiwitz, 


I per Pfund 68 Pfg. 1 


Negulateure, Pendulen, Tableaur, Stand 


SR“ 
98 und Wanduhren; 


Annahme von 
Reparaturen, 


APIS Wicdhter-, Control-, of., Fabrik- u. Churmuhren. i 
BI Großes Lager goldener Uhrketten. 


FJernſprech⸗Anſchluß Nr. 715. 


—:!: ß . ] O 
Am Donnerstag, den 14. Novbr. 1889 2 
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S unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. 38 
ta ar [4964] 100 000 Loose mit 2008 Gewinnen. E -- 
= — Hauptgewinne Werth: 10 000, 5000, 3000 Mark ete. a 
E = Loose à 1 Mark (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet D — 
= Ri 
= Carl Heintze, Loose-General-Debit 2 
E Berlin W., Unter den Linden 3. = 


leder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


= Neue Belletristik! = 
Bis jetzt erschienen und sind 
bei mir auf Lager: [5213] 


R. Baumbach, Es war einmal, 
Märchen, Geh. 2 M. 80 Pf., 
gebd. 3 M. 80 Pf. 


H. Seidel, Glockenspiel. Ge- 
sammelte Gedichte. Geh. 
3 M. 60 Pf., gebd. 4 M. 80 Pf. 


Jul. Wolff, Die Pappenheimer. 
Ein Reiterlied. Gebd. 6 M. 


Fel, Dahn, Weltuntergang. Ge- 
schichtliche Erzählung aus 
d. J. 1000. Gch. 7 M. 50 Pf., 
gebd. 8 M. 50 Pf. 


E. Eckstein, Camilla. Geh. 6M., 
gebd. 7 M. 

W. Heimburg, Lore von Tollen. 
2 Bde. Geh. 7 M., gebd. 8 M. 
E. Werner, Die Alpenfee, 2Bde. 

Geh. 7M. 50 Pf., geb. S M. 50 Pf. 
Carmen Sylva, Der Rhapsode 
der Dimbowitza. Geh. 6 M., 
gebd. 7 M. 50 Pf. 
Ossip Schubin, Boris Lensky. 
3 Bde. Geh. 14 M., geb. 17 M. 


Wilh. Raabe, Der Lar, Geh. 
6 M., gebd. 7 M. 20 Pf. 


Doris v. Spättgen, William. 


Geh. 3 M., gebd. 4 M 
Buchhandlung 


H. Scholtz 


Brestau, Stadttheater. 


Meine Anopf-, Pofamentier-, Strumpf- 
waaren-, Corfet- u. Ericotfabrik 


Verkauf em gros & em detail Verkauf 
Gefindet ſich nur 15175, 


20 Ohlauerſtraße 20 


N -à-vls der Biſchofſtraße. 
M. Charig Nachfolger, 
Detail⸗Verkauf zu billigſten Eugrospreiſen 


gratis abattbücher grat 


otard's 
sche Pe i 
mi hwer”? 
gr ses masse zeichnen er o 


Härte, sowie porzellanartige Weisse und Glanz aus, 
Vorräthig bei 


Gustav Sperlich, 


Breslau, Ohlauerstr. 16117. 
Kerzen-, Cigarren- u. Tabak-Handlung. 


En detail. 


En gros. Fernspreeher Nr. 1023. 
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Ssuomey uau? 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
einen Poſten 
Strümpfe, Socken 
und 1047 
Handſchuhe 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


GUSTAV LOHSE, werk“ | 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen, 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
der rühmlichst bekannten 


LOHSE’S Lilienmilch-Seife à St. 75 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 
kanten „Lohse“ zu achten. m 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


ee ESTER W en Seifen 
of⸗Photogra in, empfiehlt billigſt 
e. 4, 25 Stage, | 0 Gustav Lohse, — m T Ten) 
empfiehlt 15028] Martin Blaschke, Carlastranse 36. 
Portrait- si Credit- Erkundigun 5-Burcan. | 
Mom entaufnahmen, j Specielte a ah 
Vergrößerungen Commercial Union, 


nach Bildern jeder Art. 


A. Brauer, |] Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 
2 a - 9 


50,000,000 Mark ee RE 
175,915 Mark Gesammt-Garantiemittel. 
iest: Breslau, Oderſtr. 2 4 2 von Feuer -Versicherungen auf 
empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen] Mobiliar, Waarenläger, Fabriken etc. bei billigsten ln 
Fleiſch. u. Wurſt⸗Waaren, empfehlt sich 66440] 
ſtreng rituell. Die General-Agentur für Schlesien. 


Alleiniger 8 J. M. Hammer, Bresla 


von [ 1 
Lundeuburger Fettgäuſen, Kaiser Wilhelmstrasse 11. 
Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 793 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. November 1889. 


—d. Lutherfeier für die Bernhardin⸗Gemeinde. Am Freitag, 
den 15. d. M., Abends 8 Uhr, wird in Paul Scholtz's Etabliſſement auf 
der Margarethenſtraße für die Bernhardingemeinde eine Lutherfeier ver⸗ 
anſtaltet werden. Nach dem Vortrage einer Motette durch den Kirchenchor 
von St. Bernhardin und nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des erſten 
Verſes des Lutherliedes „Ein' feſte Burg ift unfer Gott ıc.” werden die 
Geiſtlichen von St. Bernhardin folgende Vorträge halten, und zwar: Propſt 
D. Treblin über „den Fuldaer Hirtenbrief“, Diakonus Jacob über 
„Luther und die Bibel“, Diakonus Licentiat Hoffmann über „ein Capitel 
über religiöſe Duldung“ und Senior Decke über „ein Jubiläum.“ Nach 
jedem Vortrage folgt der gemeinſchaftliche Geſang eines Liederverſes. 
a 5 geier findet am Ausgange des Saales eine Collecte für die Luther⸗ 

tirme MA. d 

© Dentiche Lutherſtiftung. Der 11 55 öffentliche Vortrag findet 
Donnerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr, im Muſikſaal der 
Univerfität ſtatt. Propſt D. Treblin wird dabei über „Julianus den 
Abtrünnigen“ ſprechen. Der Eintritt zu dieſen Vorträgen iſt frei. 

» Ueber die Leitung des katholiſchen Religionsunterrichtes 
ſchreibt die Schleſ. Volksztg.“: Aus der jüngſten Verordnung des Hoc: 
würdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau erhellt, daß die Beſtimmungen 
der bishe r Miniſterialerlaſſe dem Rechte der Pfarrgeiſtlichen zur Lei⸗ 
tung des e im allgemeinen nicht entgegenſtehen. Im 
Falle der Ausſchließung eines Geiſtlichen von der Leitung des Religions- 
Unterrichtes habe die ſtaatliche Aufſichtsbehörde dieſen Beſchluß dem fird- 
lichen Oberen mitzutheilen, damit er einen anderen Delegirten beſtimmen 
könne. Auch fei ein Geistlicher, welcher der Local⸗Schul⸗Inſpection ent: 
bunden worden, nicht ohne weiteres a von der Leitung des Religions- 
unterrichtes ausgeſchloſſen. Der Wunſch des Hochwürdigſten Herrn Fürſt⸗ 
biſchofs gebt nun dahin, die Pfarrgeiſtlichen möchten von der Berechtigung 
der Leitung des Religionsunterrichtes einen ausgiebigen Gebrauch machen 
und den ſchulplanmäßigen Religionsunterricht, wo derſelbe durch die Lehrer 
ertheilt wird, ſei es in den öffentlichen Volksſchulen, ſei es in Privatſchulen, 
mittleren und höheren Töchterſchulen, fleißig beſuchen. 

+ Schillerverein. Die Ehrengaben des Schillervereins find in dieſem 
zur an folgende Schüler und Schülerinnen vertheilt worden: Im 

liſabet⸗Gymnaſium dem Unter = Secundaner Walter Rothenburg, im 
Magdalenäum dem Unter⸗Secundaner Erhard Möcke, im Jobannes⸗Gym⸗ 
naſium dem Ober⸗Primaner Hans Wagner, im Friedrichs⸗Gymnaſium 
dem Secundaner Georg Hauffe, im Matthias⸗Gymnaſium dem Ober: 
Primaner Paul Kindler, in dem Real⸗Gymnaſium am Zwinger dem Ober: 
Primaner Hermann Pettinger, in dem Real⸗Gymnaſium zum heil. Geiſt 
dem Unter⸗Secundaner Fritz * in der Ober⸗Realſchule dem Unter⸗ 
Primaner Wilhelm Konſchag, in der evangeliſchen höheren Bürgerſchule I. 
dem Secundaner Paul Schmidt, in der evangeliſchen höheren Bürger: 
ſchule II. dem Primaner Max Hoſemann, in der katholiſchen Höheren 
Bürgerſchule dem Secundaner Arthur Woblauer, in der Auguſta⸗Schule 
der Schülerin der erſten Klaſſe Maria Lißner und in der Victoria⸗Schule 
der Schülerin der erſten Klaſſe Barbara Nickel. 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
ſeines Cyclus aus der Geſchichte Schleſiens hielt Herr F. Wei 
am 30. v. M., den zweiten Vortrag am 6. d. M ir machen hier noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß — laut Annonce in der Sonnabend⸗ 
Nummer unſeres Blattes — der dritte dieſer intereſſanten und febr bei- 
fällig aufgenommenen Vorträge am Mittwoch, den 13. d., ſtattfindet und 
ab gan bis zum Tode des Königs Ludwig (1526)" zum Gegenſtande 
aben wird. 

» Miniſterial-Erlaſſe in Gewerbepolizeiſachen. Aus Anlaß 
einer Beſchwerde hat der Miniſter des Innern in einem Specialerlaſſe 
ausgeſprochen, daß der Betrieb einer Fabrikcantine nach den in dieſer 
Beziehung feſtſtehenden Verwaltungsgrundſätzen als ein gewerblicher nur 
daun nicht anzuſehen fein würde, wenn durch die getroffenen Einxichtun⸗ 
gen die Erzielung eines Gewinnes⸗ unbedingt und dauernd aus 
ronpi wäre. Der Umſtand, daß der eventuell erzielte Gewinn be⸗ 

immungsmäßig zu Wohlfahrtszwecken für die Arbeiter der Fabrik Ver: 
wendung findet, vermag den gewerblichen Charakter des Unternehmens 
nicht zu beſeitigen. 

Nach einer anderen von demſelben Miniſter in Gemeincchaft mit dem 
Minifter für Handel zc.serlafienen Verfügung unterfallen Beranftaltungen 
ur Beköſtigung von Lohnarbeitern, auch wenn fie ſeitens der betreffen: 
en Arbeitgeber getroffen ſind, den Vorausſetzungen der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung und dürfen demgemäß ohne vorgängige Anmeldung zur Gewerbe⸗ 
ſteuer bezw., ſoweit es fih um Verabfolgung von Getränken handelt, vor 
Erlangung einer beſonderen Conceſſion des zuſtändigen Kreis⸗ oder Stadt⸗ 
Ausſchusſez, nicht betrieben werden, ſofern nicht Einrichtungen getroffen 
find, durch welche die Erzielung eines Unternehmergewinns unbedingt 
und dauernd ausgeſchloſſen wird. 


Den erſten Vortrag 


anwallſchaft ab, welche vom Juſtiz⸗Miniſterium mit der Abnahme der 
Prüfung beauftragt war. Das vom Ober⸗Staatsanwalt von Dreßler ge⸗ 
zeichnete und unterm 16. October d. J. ausgeſtellte Befähigungsatteſt 
beſagt nur, daß der Abdeckereibeſitzer Schwietz die mit ihm vorgenommene 
5 — beſtanden hat, vereidet worden und zu ſcharfrichterlichen Hand⸗ 
lungen befugt iſt. Ein beſtimmter Bezirk iſt alo dem neuen Scharfrichter 
nicht zugewieſen, und es dürfte daber innerhalb der preußiſchen Monarchie 
der betreffenden Juſtizbehörde im einzelnen Falle überlaſſen ſein, ob ſie 
dem neuen biefigen Scharfrichter oder dem anderen preußiſchen Sharf- 
richter Reindel die Ausführung eines Todesurtheils übertragen will. Seine 
Gehilfen wird der neue Scharfrichter ſich ſelbſt wählen und kaum einen 
derjenigen des Scharfrichters Krauts, als — — Erſatzmann er allerdings 
u betrachten ſein dürfte, in ſeine Dienſte nehmen. Das Richtbeil hat er 
2 dem Wiag sann fer W. Siegemund, Fiſchergaſſe 10, und den Block 
bei dem Blockfabrikanten Fr. Menzel, Schießwerderplatz 9, berſtellen laffen. 
An dem Block find Riemen angebracht, um die Delinquenten event feſſeln 
können; jedoch kommen dieſelben gewöbnlich gar nicht zur Verwendung, 
ts das „Riemen“ zu viel Zeit in Anſpruch nehmen würde und die Hin⸗ 
richtung auch ohne daſſelbe ſicher ausgeführt werden kann. Schwietz iſt 
ein großer, kräftiger Mann im beſten Mannesalter und trägt einen blonden 
Schnurrbart. í 
„Der Neubau des Oder⸗Spree⸗Cauals hat, wie ein Bericht im 
„Centrbl. d. Bauv.“ ergiebt, in dem iept zu Ende gehenden Baujahre 1889 
weſentliche Fortſchritte gemacht. Die 23,8 Kilomtr. lange Canalſtrecke vom 
Seddin⸗See bis zur Spree bei Groß⸗Tränke ift vollſtändig fertig und dem 
Betriebe übergeben worden, ſo daß die Schiffe, welche von der Oder nach 
Berlin gon den beſonders hinderlichen Spreetheil von Groß⸗Tränke bis 
Köpenick nicht mehr befahren müſſen. Das Spreewehr bei Groß⸗Tränke, 
welches dazu beſtimmt iſt, den Waſſerſtand im Canal endgiltig zu regeln, 
wird demnächſt vollendet ſein. Die Vertiefungsarbeiten in dem 5,5 Kilo, 
meter langen Spreelaufe von Groß⸗Tränke aufwärts bis Fürſtenwalde 
nd ausgeführt. Von Fürſtenwalde aufwärts bis zum Kersdorfer See 
oll auf 15 Kilomtr. Länge bekanntlich die Spree als Schifffahrtsſtraße 
beibehalten werden; die erforderlichen Vertiefungsarbeiten find faſt vollendet. 
Die am Kersdorfer See beginnende 6,7 Kilomtr. lange Canalſtrecke auf 
dem rechten Spreeufer, welche bis zum Friedrich Wilhelm⸗Canal führt, 
iſt fertig und im Betriebe befindlich. Ebenſo hat die Senkung der bis⸗ 
herigen Scheitelſtrecke des genannten Canals und die dadurch mög- 
lich gewordene Beſeitigung der Müllroſer Schleuſe ſtattgefunden. Die 
damit im Zuſammenhang ſtehenden, auf 11,3 Kilomtr. Länge vorzunehmenden 
Verbeſſerungs⸗ und Vertiefungsarbeiten im alten Canal befinden ſich no 
n der Ausführung Die bei Schlaubehammer beginnende Canalſtrecke, 
PRRI nach dem Fürſtenberger See und weiter zur Oder führt, bat 24,3 
lometer Länge und erfordert viele Arbeiten. Die Füllung erfolgt vom 
eickeich Wilbelm⸗Canal aus in einzelnen kürzeren Abſchnitten; ſie hat 
teits auf 4,2 Kilometer Länge ſtattgefunden und weitere 6,4 Kilometer 


ollen in der nächſten Zeit gefüllt werden, wonächſt hier dann nur noch 
De gere Echmiebeberg gefahren iſt. — Die 


nac ed ee auszuführen bleiben. Auf der Abſtiegſtrecke des Canals 


un. Fütſtenberger See und dem Waſſerſpiegel der Oder entfaltet 
letzt ein Site lebbafteſt h 

er Bauthätigkeit. — Nach Lage der gefammten 

Bauausführung ift begründete Hoffnung vorhanden, daß der Oder⸗Spree⸗ 


chf erſcheinen neue Bekanntmachungen. Der Verdacht lenkt ſich auf einen 


jäbrigen Bauzeit abermals in die Lohnbewegung eintreten zu wollen. Es 
ift für morgen Abend eine ne die be en i von einem 


„Einberufer“ angeſagt, in welcher u. A. über die Lohnfrage 


Canal im Herbſte nächſten Jabres in ſeiner ganzen Ausdehnung dem 
öffentlichen Verkehr wird übergeben werden können, um auch den größeren 
Fahrzeugen bis zu 8000 Ctr. Tragfähigkeit, welche ſchon jetzt auf der Oder 
verkehren, den Weg nach Berlin zu eröffnen. Durch die in Ausführung 
begriffene Anlage eines dritten für die größeren Schiffe geeigneten Schiff⸗ 
fahrtsweges durch die Stadt Berlin wird die Bedeutung des Canals be⸗ 
deutend geſteigert werden. 

# Hauscollecte. Dem Vorſtande des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
für ländliche Arbeitercolonien iſt von dem Ober⸗Präſidenten die Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1890 zum Beten der Vereins⸗ 

eſtrebungen eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer 
Beet: bei den bemittelten Haushaltungen im Regierungs⸗Bezirk 

ppeln zu veranſtalten, und zwar werden die Einſammlungen erfolgen im 
Januar in den Kreiſen Beuthen und Pleß, Februar Gleiwitz und Katto⸗ 
witz, März Tarnowitz, Lublinitz und Zabrze, April Kreuzburg und Roſen⸗ 
berg, Mai Oppeln und Groß⸗Strehlitz, Juni Coſel und Ratibor, Juli 
Leobſchütz und Rybnik, Auguſt Neuſtadt, September Neiſſe, October Falken⸗ 
berg und Grottkau. 

g- Verſchwinden von Stücken Alt⸗Breslaus. Der Abbruch 
des ehemaligen Etabliſſements Neuholland (am Weidendamm) ift ſoweit 
beendet, daß bereits mit dem Ausheben des Fundaments vorgegangen 
wird. — Mit den Abbruchsarbeiten des Pfarrhauſes an der oliftrahe 
(der Kirche zu St. Adalbert gehörig) wird nunmehr begonnen, fo daß 
binnen Kurzem die feit langer Zeit erſtrebte Verbreiterung der Straße 
eintreten wird. Der Wiederaufbau des Gebäudes, deſſen Fluchtlinien an 
beiden Straßenſeiten erheblich zurücktreten werden, ſoll nach beendetem 
Abbruch ſofort erfolgen. 

BB Aus dem botaniſchen Garten. Der botaniſche Garten zeigt 
fich gegenwärtig in feinem winterlichen Gewande. Die Einräumung der 
Topf. und Kübel⸗Gewächſe in die Glashäuſer iſt ſchon Ende October voll⸗ 


ſtändig erfolgt. Das Victoria⸗Baſſinhaus, welches im Winter nicht als 25 


Warmhaus genügend beheizungsfähig iſt, hat man ausgeräumt. Das 
Warmhaus im ſüdweſtlichen Theile des Gartens bietet mit ſeinen wohl⸗ 
gepflegten Tropenpflanzen, darunter blühende Orchideen und Anthurien, 
auch von außen einen reizenden Anblick. Die Beſtellung der Pflanzflächen 
für Aufnahme der nächſtjäbrigen Saat iſt in weitem Umfange geſchehen. 
Im landwirthſchaftlichen Theil ſetzt Graf Sierstorpff feine elektriſchen 
Verſuche im Intereſſe der Land wirthſchaft fort. 


=ßf= Neuer Dampfer. Die Dampfſchiffsrhedereibeſitzer Krauſe 
und Nagel hierſelbſt haben den bisber der Prag⸗Moldauer Wampfſchiſ⸗ 
fahrtsgeſellſchaft gehörigen Dampfer „Moldau“ angekauft. Derſelbe wird 
bereits die Elbe thalabwärts bis Havelberg transportirt, um von hier 
durch den Canal nach der Oder (bei Saaten) zu gelangen. Er hat die 
Größe des „Fürſt Bismarck“ und wird dem Vernehmen nach im nächſten 
Jahre bei den Paſſagierfahrten im Oberwaſſer Verwendung finden. 

Ib Von der Oder. Nach den neueſten Nachrichten aus Ratibor 
ift daſelbſt zwar das Wetter trübe, doch dürfte bei dem eingetretenen 
Temperaturumſchlage kaum noch ein Wachſen des Waſſers zu erwarten 
ſein. — Der Schiffverkehr im Oberwaſſer beſchränkt ſich hauptſächlich auf 
Rübenverladungen und Ziegelanfuhr. — Die Kohlenverladungen und 
Rübenſchnitzelausladungen find nur vereinzelt am Schlunge. 

= Reif⸗Kälte. In der Nacht vom Sonntag zum Montag hat ſich 
bei Nullgrad Temperatur und Nordoſtwind nach Mitternacht Reif einge⸗ 
ſtellt, womit Brücken, Dächer und Wieſen ſtark behaftet waren. Tümpel 
und Lachen waren mit einer Eisdecke überzogen. 

— — ſ:2? 


abe gerichtet wurde, weil die Abtheilun paii für die 
Inha 


eingelegten 
anſchliebenden Discuſſion betheiligte fih auch Rechtsanwalt Adamezyk, die 


müßten, wo gegen 
liſten betreffend, 
die Wahlen, die 


äh an ſei nen Projecten feſt und läßt keine Mittel und Wege unverſucht, 
ein ga zu erreichen. So hat er neuerdings dem hieſigen Magiſtrat 
eine Verfügung des Inhalts zugehen laſſen, ſich binnen 3 Wochen darüber 
u äußern, auf welche Weiſe dem in den Görlitzer Schulen herrſchenden 

othſtande abzuhelfen fei. Selbſtverſtändlich bleibt Schulratb Bock den 
Beweis ſchuldig, daß in der That ein Nothſtand vorhanden iſt. Wie auch 
die Antwort des Magiſtrats auf die Frage des Schulrath Bock ausfallen 
möge, der größte Theil der Görlitzer Bürgerſchaft ſtellt ſich mit aller 
Energie den Umwandlun 1 entgegen und dürfte ebenfalls die 
eeigneten Wege finden, die Experimente, welche man mit den hieſigen 

olksſchulen unternehmen will, zu verbindern. Die geftrige Verſammlung 
nahm, in wichtiger Erkenntniß der Sachlage und auch der ohen Bedeutung 
der Umwandlungsfrage folgende Reſolution an: „Die Verſammlung beſchließt, 
den Vorſtand des freiſinnigen Vereins zu ermächtigen, in kürzeſter Friſt 
eine öffentliche Verſammlung zu berufen, um Proteſt zu erheben gegen die 
Experi mente, welche man mit der hieſigen Volksſchule vor hat, und einen 
techniſchen Referenten zu gewinnen, der in dieſer Verſammlung über den 
in Frage ſtehenden Gegenſtand objective Aufſchlüſſe ertheilt.“ Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

8 Hirſchberg, 10. Nov. [Verſchiedenes.] Ueber den am Abende 
des 30. October an der Wittwe Mildrier in Rudelſtadt verübten Raub: 
mord herrſcht noch immer vollſtändiges Dunkel, trotzdem ſchon mehrere 
Verhaftungen vorgenommen find. Die hieſige Staatsanwaltſchaft ent- 
wickelt in Verbindung mit den Sicherheitsbehörden der Umgegend eine 
fieberhafte Thätigkeit, um des Mörders habhaft zu werden. Faſt täglich 


Mann in Müllerkleidung, und es wird angenommen, daß er früher ein⸗ 
mal bei einem Bäder oder Müllermeiſter der Umgegend 1 tij 
Auf die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 300 Mark ge⸗ 
ſetzt. Man fahndet augenblicklich auf denjenigen Mann, welcher am 
30. Oetober von Liebau aus auf ein Billet IV. Klaſſe nach Jannowi 
bei Rudelſtadt) reiſte und am 34. October von dort über Hirſchberg nac 
hieſigen Maurer ſcheinen zur "oi 


1890 ver: 


handelt werden ſoll. Referent ift Trautmann aus Görlitz. — Die unter 
dem Viehbeſtande des Dominiums Lomnitz ausgebrochene Maul: und 
Klauenſeuche ift erloſchen, dagegen ift die Seuche neu ausgebrochen in 
einem Gehöft der Vorſtadt „Sechsſtätte“ bierſelbſt und bei zwei Vieh⸗ 
händlern in Buchwald. — Auf dem Hochgebirge ſind ſeit Freitag mehr⸗ 
fach große Schneemaſſen niedergegangen, und der Gebirgskamm iſt bis 
an das Thal hinab in blendendes Weiß gekleidet. Auf der Prinz Heinrich⸗ 
Baude ſchreitet der zum Theil noch auöftehende innere Ausbau feiner 
Vollendung entgegen. 

$ Striegau, 7. Novbr. [Combinirte Verſammlung.] Geſtern 
wurde hierſelbſt eine gemeinſame Sitzung des Kreislehrervereins und des 
Peſtalozni⸗Zweigvereins abgehalten. Nachdem im erſteren Lehrer Seifert 
einen Vortrag über Peter Roſegger und ſein Buch: „Der Waldſchul⸗ 
meiſter“ gehalten hatte, fand ſeitens des Peſtalozzi⸗Vereins die Feſtſetzung 
der Jahreseinnahme und die Aufſtellung des Vertbeilungsplanes ſtatt. 
Danach berechnen ſich die Geſammteinnahmen auf 1371 M., darunter 
975 M. an Mitgliederbeiträ en und etwa 400 M. an außerordentlichen 
Einnahmen. Die Verſammlung beſchloß, nach Abzug der Verwaltungs⸗ 
koſten 460 M. an den Provinzial⸗Verein abzuliefern und 770 M. an 
24 bedürftige Wittwen und Waiſen aus dem Kreiſe Striegau zur Ver⸗ 
theilung zu bringen. Dem Provinzialverein wurden zehn Wittwen zur 
Unterſtützung empfohlen. Die zu gewährenden Unterſtützungen betragen 
ſomit 30 bis 66 M., im Ganzen ca. 980 M. 

W. Goldberg, 7. November. [General⸗Lehrer⸗Conferenz — 
Peſtalozziverein. — Communales.] Unter Leitung des Kreis⸗ 
Schulinſpectors Paftor Teuchert⸗Harpersdorf und unter Theilnahme 
des Geheimen Regierungs- und Schulraths Bock⸗Liegnitz und des Geh. 
Regierungs- und Landraths von Rothkirch⸗Trach⸗ Goldberg wurde 
geſtern im Hotel „Schwarzer Adler“ die General⸗Lehrer⸗Conferenz des 
Goldberger Aufſichtskreiſes abgehalten. Der Inſpectionsbezirk umfaßt 
Schulen mit 66 Klaſſen und 41 Lehrkräften (39 Lehrer und 
2 Lehrerinnen). f 
Einſchließlich des Mädcheninſtituts mit 57 und des Rettungshauſes mit 
53 Kindern, beide in Goldberg, beträgt die Geſammt⸗Schüͤlerzahl 3441 

1714 Knaben und 1727 Mädchen). — Am Nachmittage fand im gleichen 

ocale unter Vorſitz des Cantors Groſſer⸗Alzenau die Generalverſamm⸗ 
lung des Goldberger Peſtalozzi-Zweigvereins ſtatt. Die vorausſichtliche 
Jahreseinnahme beträgt 350 M., von denen nach Abgabe des ſtatuten⸗ 
mäßigen Theils an die Provinzialkaſſe dem Verein zur freien Verwendung 
210 M. verbleiben. Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung erz 
mächtigte den Magiſtrat, insbeſondere zur Herſtellung einer Turnhalle, 
zum Ankauf der Kirche der Brüdergemeinde (die Gemeinde wird wegen 
zu geringer Mitgliederzahl aufgelöſt). Sie genehmigte ferner die Ver⸗ 
legung des Turnplatzes von der Promenade an der früheren Poſt in den 
ſiädtiſchen Bauhof und die gleichzeitige Vergrößerung des anſtoßenden 
Hofes der Knabenſchule. Für die Vorarbeiten einer neu anzulegenden 
Chauſſee von hier nach Prausnitz (zum Anſchluß an die Jauer'ſche Chauſſee) 
wurden 700 Mark, für die Unterhaltung der dritten Diakoniſſin in unſerer 
Stadt jährlich 150 M. bewilligt. Fabrikbeſitzer Kühn wurde an Stelle 
des verſtorbenen Beigeordneten Günther zum Kreistagsabgeordneten 
gewählt. Tiſchlermeiſter Gerber sen. hat fein Mandat als Stadtver⸗ 
ordneter niedergelegt. 

Kattowitz, 10. Novbr. [Neue Gemeinde Laurahütte.] Der 
König hat mittelſt Erlaſſes vom 7. v. Mis. genehmigt, daß der im 
hieſigen Kreiſe belegene ſelbſtſtändige Gutsbezirk Laurahütte aufge⸗ 
löſt und aus deſſen Areale eine Landgemeinde mit dem Namen 
„Laurahütte“ gebildet werde. Demzufolge werden nunmehr die zur Orga⸗ 
niſation der neuen Gemeinde erforderlichen Maßnahmen bezw. die Be⸗ 
ſtallung der Gemeindeorgane und die Abwickelung der mit der Metien- 
Geſellſchaft „Vereinigte Königs⸗ und Laurabütte“ getroffenen Verein⸗ 
barungen in die Wege zu leiten ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 11. Novbr. Der Reichstag war heute wieder einmal 
beſchlußunfähig, und daß es feſtgeſtellt wurde, daran tragen die Con⸗ 
ſervativen ſchuld, welche den Freiſinnigen das Wort abſchneiden 
wollten, nachdem fie durch den conſervativen Redner auf das Heftigſte 
angegriffen waren. Es ſtanden heute Anträge, in erſter Linie drei 
freiſinnige Anträge, zur Verhandlung. Der erſte wurde ohne erhebliche 
Debatte angenommen; er will die Militärgerichtsbarkeit der 
verabſchiedeten Offiziere beſeitigen. Der zweite Antrag wegen 
der Reform der Militärſtrafproceß⸗Ordnung wurde mit 
einer von nationalliberaler Seite beantragten Abſchwächung ange⸗ 
nommen. Dann folgte der Antrag wegen der bei den Wahlen 
vorgekommenen Verſtöße gegen verſchiedene Geſetzesvorſchriften. 
Der Antrag ift bereits in der vorigen Gefion berathen, aber im 
Plenum nicht erledigt worden. Der Abgeordnete Müller-Marien⸗ 
werder, der im vorigen Jahre als Berichterſtatter der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion fungiren ſollte, war heute der Redner der rechten Seite. 
Er machte Herrn Rickert daraus einen Vorwurf, daß er in der 
vorhergehenden Begründung feines Antrages nur ſolche Verſtöße angeführt 
habe, welche der Reichstag ſelbſt als unerheblich für das Wahlergebniß 
bezeichnet, deren Unterſuchung er deshalb nicht einmal beantragt habe; 
damit ſeien dieſe Dinge abgethan, und es wäre eine Inconſequenz, wenn 
darauf nun eine Art Mißtrauensvotum aufgebaut würde. Die 
Mehrheitsparteien könnten fih darauf nicht einlaſſen; deshalb ſchlug 
Herr Müller vor, die damals von der Wahlprüfungscommiſſion vor⸗ 
geſchlagene motivirte Tagesordnung anzunehmen. Herr Rickert hatte 
in ſeiner Rede auch Vorkommniſſe in dem liberalen Muſterſtaate Baden 
berührt und gemeint, es herrſche dort jetzt eine ebenſo ſchlimme Wirth⸗ 
ſchaft als anderwärts; das hatte der badiſche Bevollmächtigte von 
Marſchall, der die Rede gar nicht gehört, dem man aber darüber 
Bericht erſtattet hatte, ſehr übel genommen. Er trat in großer Er⸗ 
regung den Ausführungen Rickert's entgegen, und daſſelbe that der 
badiſche Nationalliberale Fieſer, ein Staatsanwalt feines Zeichens 
der die Socialdemokraten als Verſchwörer bezeichnet, gegen welche 
man ſtreng auftreten müſſe, der in Herrn Rickert's Rede fogar 
einen Mißbrauch der Redefreiheit erblicken zu müſſen glaubte. 
Schon vor der Rede Fieſers hatten die Freisinnigen einen 
Antrag auf Vertagung der Debatte geſtellt; er war abgelehnt 
werden; er wurde nach der Rede Fieſers wiederholt und ebenfalls ab- 
gelehnt, fo daß nach 5 Uhr noch der Abg. Träger zum Wort kam, 
900 dem Herrn Müller bemerkbar machte, daß die Geſetwidrigteiten 
durch, daß der Reichstag fie nicht als erheblich betrachte, nicht aus 
der Welt geſchafft ſeien, der aber ferner darauf hinwies, daß die 
Irrthümer der Beamten ſich immer nur gegen die Dppolitiond- 
barteien richteten, niemals gegen die Cartellparteien. Dieſe mert- 
würdige Erſcheinung laſſe ſich wohl nur dadurch erklären, daß die 
Beamten die Wahlen machen müſſen oder doch wenigſtens machen zu 
müſſen glauben. Nach der Rede Träger's beantragten die Conſer⸗ 
vativen den Schluß der Debatte, was den freiſinnigen Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld veranlaßte, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu bezweifeln. 
Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von nur 108 Mitgliedern. 
Die Verhandlungen mußten deshalb abgebrochen werden. Morgen 
ſoll die zweite Leſung des Etats beginnen. 

12. Sitzung u 11. November, 


1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Niemand. 
a“ 5 5 gar s n mehrerer . 
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der Tilitärfirafprocehorbtiung, Nach demsi1f ollen die ee 
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der Militärgerichtsbarkeit nicht mehr unterworfen fein. Nach $ 2 ſoll diefe 
Vorſchrift auch Anwendung finden auf ſtrafbare Handlungen verabſchiedeter 
Offiziere, die vor dem Eintritt der Rechtskraft dieſes Geſetzes begangen 
find, ſoweit das militärgerichtliche Verfahren noch nicht eingeleitet iſt. 
der erſten Leſung befürwortet zunächſt der Antragſteller Abg. 
Rickert dieſen Antrag, welcher dem Wortlaut nach genau derſelbe iſt, wie 
er in der vorigen Seſſion vorgelegen hat. Er verdankt ſeinen Urſprung 
einer Erklärung des früheren Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorff, 
der ausdrücklich erklärt hatte, daß er dem Geſetzentwurf nicht widerſprechen 
wolle, weil die Kriegsverwaltung kein Intereſſe daran habe, daß die ver⸗ 
abſchiedeten Offiziere der Militärgerichtsbarkeit unterſtellt würden; aber 
der Bundesrath wolle ſeineyſeits mit einer ſolchen Vorlage nicht vorgehen. 
Dem Wunſche des Kriegsminiſters entſprechend ſind die zur Dispoſition 
puy Offiziere nicht in dieſen Geſetzentwurf einbezogen worden, fo 
aß derſelbe alſo kaum Anſtoß erregen dürfte, zumal ja auch die Conſer⸗ 
vativen ſich früher ſchon der Sache günſtig gezeigt haben. Es wird uns 
vielleicht gelingen, einen kleinen Schritt vorwärts zu machen in einer Reform, 
welche ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts angeſtrebt wird. 
Abg. Gröber (Centrum) glaubt, für ſeine Heimath Würtemberg das 
Bedürfniß einer ſolchen Aenderung, wie Rickert ſie vorſchlage, leugnen zu 
müſſen; denn in Würtemberg ſind nicht nur die penſionirten, ſondern 
auch die zur Dispoſition ſtehenden Offiziere der ordentlichen Gerichts⸗ 
barkeit unterſtellt. Einen Grund dafür, ſie der Militärgerichtsbarkeit zu 
unterſtellen, beſtehe nicht; denn ſelbſt der Umſtand, daß ſie alljährlich 
gefragt werden, ob fie im Falle einer Mobilmachung freiwillig wieder 

Dienſt treten wollen, macht ſie noch nicht zu Militärperſonen. Es iſt 
alſo wohl die höchſte Zeit, dieſen alten Zopf abzuſchaffen. 

Abg. Veiel (natlib.) erklärt Namens ſeiner politiſchen Freunde ſich 

x die Annahme dieſes Geſetzentwurfs, der ganz unbedenklich fei, weil er 
ch nur auf die verabſchiedeten Offiziere beziehe. 

Abg. Singer Nen Für die Nothwendigkeit dieſes Geſetzentwurfs 
find früher vielfach Beiſpiele beigebracht worden; ich möchte Ihnen 
eins aus der neueſten Zeit vorführen. Ein Droſchkenkutſcher wurde 
von einem verabſchiedeten Offizier wegen unböflichen i 

gegen einen Fahrgaſt angezeigt; gegen das ihm zugehende poli 
liche Strafmandat erhob er Widerſpruch; er wurde freigeſprochen und 
beantragte nun ſeinerſeits Beſtraſung des Offiziers wegen falſcher Denun- 
ciation. Er wurde vom Staatsanwalt an das Militärgericht verwieſen, 
welches ihm den Beſcheid Backen ließ, daß es keine Veranlaſſung finde, 
g en den verabſchiedeten Offizier einzuſchreiten. Solche Zuſtände müſſen 
eleitigt werden. 

Damit 2 die erſte gg : 

n. zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf mit einer unerheblichen 
Aen . 
Abg. Rickert beantragt, en Reſolution anzunehmen: Die ver: 
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bündeten Regierungen zu erſuchen, mit thunlichſter Beſchleunigung dem 
Reichstage den Enkwurf einer Militär⸗Strafproceßordnung vorzu⸗ 
legen, in welchem das Militärſtrafverfahren mit den weſentlichen Formen 
des ordentlichen Strafproceſſes umgeben und die Zuſtändigkeit der Militär⸗ 
Gerichte im grube auf Dienſtvergehen der Militärperſonen beſchränkt wird. 
Abg. Rickert: Dieſer Antrag bat eine . Tragweite, als der eben 
angenommene. Schon Friedrich Wilhelm III. verlangte in einer Cabinets⸗ 
ordre eine Reform auf dem Gebiete der kig ee wo⸗ 
bei die Militärgerichtsbarkeit auf Dienſtvergehen beſchränkt werden jo 
trotzdem iſt diese Reform nicht zum Abſchluß gekommen. Die Forderung 
einer ſolchen Reform iſt immer wieder bervorgetreten; zuerſt 
1870 hat der Reichstag einen darauf bezüglichen Antrag ange⸗ 
nommen; er wurde 1876 in etwas Ing Si ter Form wiederholt und 
ebenfalls angenommen. Der damalige Kriegsminiſter ſtellte eine Reform 
in Ausſicht, wenn der Reichstag auf die zweite in dieſer Reſolution ent⸗ 
haltene Forderung verzichten wollte. N a 
allerdings 1881 eingeſetzt, aber das Ergebniß ihrer Arbeiten iſt ein Ge⸗ 
deimniß geblieben. 1888 im December erklärte der Kriegsminiſter, daß 
ein Entwurf nicht vorliege, daß es auch nicht E fei,- eine 
Reform vorzunehmen, ehe nicht alle Fragen abgeklärt feien. Damals ſchon 
erklärte Herr v. Bernuth, daß trotz der Erklärung des Kriegsminiſters der 
Reichstag auf einer ſolchen Reform beſtehen müſſe. Wie es ſcheint, war 
Baiern nicht geneigt, auf ſeine Bejengebung au verzichten; es wollte die 
Oeffentlichkeit der Rechtſprechung auch in Militärproceſſen nicht aufgeben, 
während man in Preußen daran Anſtoß nahm. Da der Bundesrath 
heute hier nicht vertreten ift, fo kann man nicht einmal fragen, welches 
die Hinderniſſe find, welche diefe Reform verzögern; wir können alfo nur 
unſere Anträge wiederholen. Kein einziges Land iſt in Bezug auf dieſe 
Frage fo zuruck, wie Deutſchland; obgleich die Reform feit 80 Jahren als 
nothwendig anerkannt wird, kommen wir keinen Schritt damit vorwärts. 
Das deutſche Volk hat ein Recht, daß endlich auf dieſem Gebiete etwas 
gethan wird. (Beifall links. ; 1 
Abg. Gröber (Centr.): veraltet wie die Militärſtrafproceßordnung 
iſt wobl kein einziges Gefetz in Deutſchland. Die Unterſuchungen werden 
auf Befehl des betreffenden Befehlshabers eröffnet; die Richter werde 
von ihm beſtimmt; er muß das Urtheil beſtätigen. Der Auditeur i 
Unterfuchungsrichter, Ankläger und zu gleicher Zeit Vertbeidiger; diele 
Functionen kann kein Menih vereinigen. Die Oeffentlichkeit ift ausge- 
nipa; es giebt keine * Das Urtheil wird gefällt auf Grund 
er Acten in Abweſenheit des Angeklagten. Erſt wenn das Urthell be: 
ſtätigt, alfo rechtskräftig ift, e der Angeklagte davon. Weil die 
Schaffung einer Reichs⸗Militärſtraſproceßordnung auf der Tagesordnung 
fteht, find die Einzelſtaaten, welche ſelbſtſtändige Geſetze in dieſer Der 
ziehung haben, bebindert, ihre Geſetze zu verheſſern. Deshalb iſt es durch⸗ 
aus nothwendig, daß die Frage wieder in Fluß gebracht wird. Auf die 
Dienſtvergehen allein kann aber die Militärgerichtsbarkeit nicht beſchränkt 
werden; es find gewiſſe Dinge in das Militärſtrafgeſetzbuch aufgenommen, 
wie z. B. Diebſtäble beim Kameraden, Beleidigung der Vorgeſetzten u. f. w., 
die man nicht als Dienftvergehen bezeichnen kann; diefe müſſen aber der 
Militärgerichtsbarkeit verbleiben. Weshalb aber gemeine Verbrechen und Ver⸗ 
gehen unter die Sondergerichtsbarkeit nothwendig fallen, kann ich nicht einfeben. 
Abg. Fieſer 8 erklärt Namens ſciner Partei, daß dieſelbe für 
den erſten Theil des Antrages ſtimmen werde, aber gegen den zweiten 
Theil, obgleich fie keine beſonderen Bedenken dagegen Hätte; aber das 
Fehlen jedes Vertreters der Fein ern Kriegsverwaltung muß man wohl 
nach dem Satz beurtheilen: Keine Antwort iſt auch eine Antwort. Deshalb 
ift wohl befer, dem Antrage durch Abschwächung eine größere Mehrheit 
zu verſchaffen. Die Nothwendigkeit einer Reform des Militär⸗Straf⸗ 
proceſſes iſt weiter nicht zu erörtern; um jo nothwendiger ift fie, weil ja 
die Militärgerichte auch über andere als dienſtliche Vergehen zu urtheilen 
haben. Die Vorunterſuchung, die Hauptverhandlung, die auch zum Theil 
öffentlich ſein kann, ohne daß der Dienſt darunter leidet, und die Urtheils⸗ 
ſprechung muß total verändert werden. Die Gründe des Kriegs miniſters 
v. Kameke gegen die Beſchränkung der Militairgerichtsbarkeit auf die 
Dienſtvergehen muß ich anerkennen; es wäre allerdings bedenklich für pen 
activen Soldaten, zwei Autoritäten, das Militärgericht in Dien ee 8 
und das Givilgeridt bei anderen Proceſſen, ſich gegenüber zu ha 010 i 
ſtehen unter der Militairgerichtsbarkeit nicht nur die activen Sol a 7 
ſondern während mehrerer Wochen auch zahlreiche Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner. Es kommt auch vor, daß Civiliſten und Militärperſonen 
fammen ein ES begangen haben; dann tritt eine große Schwierig: 
eit ein, da dann das Civilgericht und das Militärgericht jedes nach ver- 
ſchiedenen Formen zu urtheilen haben. , 5 
Abg. Rickert willigt nur mit ſchwerem Herzen in die Theilung der 
Reſolution, weil er die Bedenken gegen den zweiten Theil nicht anerkennen 
kann; er bittet, dann wenigſtens den erſten Theil mit recht großer 
i unehmen. x 
Re che ei des Antrages Rickert wird mit großer Mehrheit gegen 
die Stimmen der Deutſch⸗Conſervativen angenommen, der zweite Thei 
: gegen die Stimmen der Freiſinnigen, des Cenkrums und einiger National- 
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n Jahren vielfach vorgekommenen Verſtöße gegen 8 43 Abſ. 3, 
Die 85 ni uns für das Deutſche Reich, ‚gegen 8 = des 
Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 186 lich gegen 
bie 89 9 "und 28 des Reichögefehes gegen bie 5 en ten 
ſtrebungen der Socialdemofratie vom 21. October, 1878 Die ve Bebe ar 
Regierungen zu erfuchen, darauf hinzuwirken, daß die bezüghihen chte orden 
die m geſetzlichen Vorſchriften in Zukunft genauer beo * * 
bg. Rickert: Der eigentliche Urheber dieſes Antrages ift er lbg. 
Miquel, der am 27. April 1887 bei einer Wablprüfung es als eine 
Pflicht des Reichstages hinſtellte, alle zur Verfügung ſtehenden Mittel 
dahin geltend zu machen, daß die Behörden mit Strenge angehalten 
werden, bei den Wahlen unparteiiſch a verfahren und auch den Schein 
u vermeiden, als werde das Socialiſtengeſetz benutzt, um auf 
die Wahlen einzuwirken. Der Referent Hatte damals mitgetheilt, 
daß ein Arbeiter, der Stimmzettel vertbeilt habe, verhaftet und bis zum 
anderen Tage, alſo bis zum Tage nach der Wahl, in Haft gehalten worden 
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war. Der Einwand, da 
tungen u. ſ. w. ja der Weg der Beſchwerde offen ſtehe, iſt nicht ſtich⸗ 
haltig. Was haben die Beſchädigten davon, wenn ihnen nachher geſchrieben 
wird, die Auflöſung, die Verhaftung ſei zu Unrecht erfolgt? In einem 
Lande, in dem die Beamten nicht verantwortlich gemacht werden können, 
hat dies gar keinen Sinn. Was hilft die einfache Rüge? Die Beamten 
mögen den beſten Willen haben; aber es iſt ſchwer, ein Geſetz, wie das 
Socialiſtengeſetz, rite anzuwenden. Wir werden in dieſer Seſſion noch 
Gelegenheit geben, die Frage der Verantwortlichkeit der Beamten weiter 
in Erörterung zu ziehen. Die nationalliberale Partei hat bei ihrer Grün⸗ 
dung im Jahre 1867 die Durchführung dieſes Grundſatzes als einen der 
hervorragendſten Punkte ihres Programms betrachtet. Hätten wir ein 
derartiges Geſetz, ſo ſtände die Sache anders, ſo aber haben wir nichts 
als das Mittel, Reſolutionen zu faſſen. Da Angeſichts der Erneuerung 
des Socialiſtengeſetzes diefe Beſtimmungen jeder Willkür Raum 
eben, iſt es um ſo mehr die Pflicht des Reichstages, kein Mittel unver⸗ 
ucht zu laſſen, um die Wähler in ihren Rechten zu ſchützen. 
Nun könnte man fagen, der Inhalt des Antrags ſei ſelbſtverſtändlich. 
Es ſind aber während vier Reichstagswahlen 119 Wahlen zur Kenntniß 
des Hauſes gekommen, bei denen Geſetzwidrigkeiten und Verſtöße der in 
der Reſolution bezeichgeten Art vorgekommen ſind. In 76 Fällen ſind 
dieſelben als für das Reſultat der Wahl unerheblich erklärt worden; 40 da⸗ 
von fallen wunderbarer Weiſe auf die letzte Wahlperiode. Als nicht er⸗ 
wieſen wurden 12 Fälle angeſehen, als ganz oder theilweiſe erwieſen 31. 
In 6 Fällen wurde die Ungiltigkeit der Wahl ausgeſprochen, 9 Fälle 
wurden für giltig erklärt, 12 Fälle ſind unerlebigt geblieben. Iſt die Anz 
zahl von 119 Fällen für 4 Wahlen geringfügig? und wie viel Tauſende 
von Geſetzwidrigkeiten kommen überhaupt nicht zur Kenntniß des Reichs⸗ 
a 55 Ich möchte Sie nur auf einen Fall aus der neueſten Zeit, der 
fih in der bereits neulich eitirten Broſchüre von Muſer findet, hinweiſen. 
Bei einer Nachwahl in Offenburg wurde als Candidat der ſocialdemo⸗ 


ſammlungen in Kehl, Offenburg und Oppenau wurden hintereinander aufgelöſt 
bezw. verboten, nur weil Herr Geck, der unzweifelhaft den ſocialdemokratiſchen 
en oan ** denſelben ſprechen ſollte und auf Grund ſeiner 
Reden in früheren ſammlungen die Annahme gerechtfertigt erſcheine, 
daß auch dieſe Verſammlungen auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung gerichtet ſeien. Alles das — in dem viel⸗ 
gelobten Lande der Freiheit, Baden. Seit ich in Baden geweſen, bin ich 
ing von meiner guten Mein zurückgekommen. In der Wablpraxis 
iſt Baden uns Preußen über! (Zuruf bei den Nationalliberalen: That⸗ 
ſachen!) Die ſtehen in dem Muſer'ſchen Buche. (Wiederholte Zwiſchen⸗ 
rufe.) Soll ich Ihnen etwa das ganze dicke Buch vorleſen? Ich könnte 
Ihnen noch eine ganze Reihe von ſolchen Geſchwindigkeiten vorführen; ich 
erinnere Sie nur an den Fall Henneberg in Gotha. In That, die 
verbündeten Regierungen batten alle Veranlaſſung, im Verein mit uns 
alle ihre Kräfte anzuſtrengen, damit derartige Ungehörigkeiten nicht wieder 
vorkommen. Haben wir je gehört, daß⸗ ein Beamter wegen einer derartigen 
ungeſetzlichen Handlung beſtraft, empfindlich getroffen worden iſt? am 
Volk herrſcht der Glaube, daß ſolche Beamte fogar befördert werden. In 
jedem anderen Culturlande wird der pflichtvergeſſene Beamte vor Gericht 
geſtellt und zum Schadenerſatz verurtheilt; bei uns bleibt Das! die geſetz⸗ 
widrige Inhafthaltung eines Stimmzettelvertheilers ungeahndet! yi es 


bnen (zu den Nationalliberalen und dem Centrum) ernſt mit dem wirk⸗ 


windigkeit 


den 8 und an das Amt abzuliefern, und wenn dies unmöglich, an das 


Amt zu 


beſtehe; fie waren fo naiv, zu glauben, daß ihnen ſelbſt em 
Socialiſtengeſetz die ugblättern und Stimmzetteln er- 
laubt ſei. y tsſchulzen unter Vorzeigung der 
Oertzen'ſchen Verfügung verhaftet, an das Amtsgericht in S einge⸗ 
liefert und ſind zwei oder drei Tage in Haft gehalten worden. Das großberang: 
liche Miniſterium des Innern hat das Verfahren des Schulzen nicht gemik- 
billigt, weil die Inhaftirten die nach dem Bundespaßgeſetz von 1867 
erforderliche Legitimation nicht vorzeigen konnten; auch der Recurs an 
das Staatsminiſterium hat keinen anderen Erfolg gehabt. Der Schub: 
macher Brüning hat ſich nun eine EMRIN der Oertzen'ſchen Verfügung 
verſchafft und ſich beſchwerdeführend den Staatsanwalt gewendet; 
ebenfalls vergebens. Darauf wandte er ſich an die vorgeſetzte Behörde 
des Herrn von Oertzen, an das Kammercollegium. Dieſes hat zurück⸗ 


y 


eſchrieben, der Schulze fei in feinem Rechte geweſen, er hätte nur ein 
Ari ren von Oertzen, ausgeführt, und | ha 


en Befehl ſeines Vorgeſetzten, des 
da der Staatsanwalt Leine Veranlaſſung gehabt, en Herrn v. Oertzen 
vorzugehen, ſo hätte auch das Kammercollegium keine. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsanwalts iſt Beſchwerde beim Ober⸗Staatsanwalt 
erhoben worden, und 1355 hat, wie mir telegraphirt wird, abgelehnt, 
egen Oertzen die Unterſuchung einzuleiten; zwar ſei die Verhaftung 
Brünings durch den Schulzen ungeſetzlich, aber v. Oertzen hätte ſich 
geirrt und ſei deshalb nicht ſtrafbar. Während nun in der letzten Thron⸗ 
rede gegen die Socialdemokratie ein Geſetz in Ausſicht geſtellt wird, 
um gegen ibre geſetzwidrigen Handlungen vorzugehen, erleben wir es, 
d e Unterbeamten hier von ihren directen Vorgeſetzten direct und 
wiſſentlich zu Geſetzwidrigkeiten aufgefordert werden. Auch das Mini⸗ 
ſterium hat anerkennen müſſen, der Erlaß des cin von Derken 
augen Wi iſt; ſtatt nun aber dieſen Erlaß einfach zu be — im a fie 
einige Monate ſpäter nach den Wahlen mit, wir haben die Abänderung 
dieſes Erlaſſes veranlaßt, und dies auf dem ſeereten de von Behörde 
u Behörde. So alfo fügen ſich die Behörden in Deutſchland den Be- 
ſchlüſsen des Reichstages. Auch bei den nächſten Wahlen werden die 
unteren Behörden die Wahlfreiheit in derſelben Weiſe wieder beeinträch⸗ 
tigen, und ſollte dadurch dieſelbe Majorität wiederkommen, dann würden 
natürlich auch alle Wahlproteſte an dieſer Cartellmauer abprallen. Mit 
der Bekämpfung der Berechtigung der Wahlproteſte vernichten Sie auch 
die Berechtigung Ihres Daſeins. Jüngſt hat die Amtshauptmannſchaff 
in Chemnitz einen Erlaß bekannt gegeben, nach welchem unter Bezugnahme 
auf die §§ 82 und 85 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Strafe bedroht wird, 
wer öffenklich vor einer Menſchenmenge oder durch öffentlichen Anſchlag 
einem beſtimmten Gewerbetriebe keine 
Wagre zu kaufen oder zu beſtellen oder in einer beſtimmten Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nicht zu verkehren. Die SE 82 und 85 des Strafgeſetz⸗ 
buchs beziehen ſich auf hochverrätheriſche Handlungen, und doch 
nimmt die Amtshauptmannſchaft in Chemnitz diefelben zum Vor⸗ 
wand für einen Erlaß, der nach Erkenntniſſen des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts in Dresden einfach geſetzwidrig iſt. Wenn nun ſolche 
Dinge möglich ſind, hat natürlich eine Bitte im Reichstag an 
die * feinen Rugen. Ich wünſche, daß meine Parteigenoſſen 
Miene srlaife zuwiderhandeln, damit er bei gerichtlicher Cognition als 
ungeſetzlich anerkannt werden kann. Hier ſchützt die Amtshaupkmannſchaft 
die Gewerbetreibenden gegenüber den Boycottirungen; in anderen Fällen 
haben dagegen die Behörden die Gaſtwirthe verhindert, ihre Locale unſerer 
Partei zur Verfügung zu ſtellen, und den Militärperſonen iſt verboten 
worden, Locale zu beſuchen, in denen Socialdemokraten pai — Die 
Wittwe unſeres verſtorbenen Freundes Max Kayfer betreibt in Dresden 
ein kleines Cigarrengeſchäft, in dem ab und zu auch Soldaten kauften. 
Präſident v. Levetzow macht den Redner darauf aufmerkſam, daß 
dies mit der gegenwärtigen Discuſſion nichts zu thun habe. y ; 
Abg. Singer: Ich will an dem Treiben der Behörden zeigen, wie 


gegen Verſammlungsauflöſungen, Verhaf⸗ 


kratiſchen Partei Herr Geck aufgeſtellt, und drei ſocialdemokratiſche Ver⸗ F 


wenig von dem Antrag Rickert eine Remedur zu erwarten ſein wird; ich 
will aber dem Wunſche des Herrn Präſidenten folgen und nur conſtatiren, 
daß dem Militär verboten worden ift, den Laden dieſer Frau zu beſuchen. 
Wahrlich kein ſehr ſchönes Bild für Deutſchland! 

Präſident von Levetzow: Der Herr Abgeordnete folgt meinem 
Wunſche nicht. 

Abg. Singer: Die ſächſiſche Regierung im Kampfe mit einer armen 
Wittwe! Erfolg verfprehe ich mir von dieſer Discuſſion nicht, aber 
ſelbſtverſtändlich ſtimmen wir dem Antrag Rickert zu, und ich bitte 
namentlich den Herrn Minifter von Bötticher — von ihm verſehe ich 
mich eines ſolchen Schrittes noch am erſten — ſeinerſeits energiſch ein⸗ 
proha um wenigſtens einer Wiederholung dieſer Vorgänge vorzus 

eugen. > 
räſident von Levetzow: Der Herr Vorredner hat einen deutſchen 
Bundesfürſten einen Wahlagitator genannt; er hat damit die Ehre ver⸗ 


letzt, die wir den deutſchen Fürſten ſchuldig ſind, und ich rufe ihn des⸗ 


halb zur Ordnung. 

Abg. Müller⸗ Marienwerder (deutfcheonf.): Der Vorredner hat Bezug 
genommen auf Zeitungsnachrichten, Broſchüren und Mittheilungen aus 
Mecklenburg, die ganz uncontrolirbar ſind; das ſoll den Reichskag ver⸗ 
anlaſſen, fih an die verbündeten Regierungen zu wenden? Die Mus- 
führung der Geſetze iſt Sache der Einzelſtaaten. Der Bundesrath hat 
das Recht, bei hervorgetretenen Mängeln einzuſchreiten; aber das kann 
doch nicht auf Grund von Zeitungsnotizen oder Bemerkungen im 

eſchehen; das würde doch die Selbſtſtändigkeit der Einzel⸗ 
f das Bedenklichſte gefährden. 


il iſt der 
n aus⸗ 


erſonen ſein, während ihnen * 
Au i 


Herrn 
aufmerkſamer arbeiten ſollte. Herr Rickert hat für die Begründung 
ſeines Antrages im vorigen che vorgeführt, 
in welchen der Reichstag keinen Nachweis der Verſtöße 
für nöthig hielt; alle dieſe Fülle können doch nicht für den An⸗ 
trag . er gemacht werden. In fünf Fällen: Richter ⸗ Hagen, 
Reinhold⸗Altena⸗Iſerlohn, Böhm⸗Heſſen, Henneberg⸗Gotha und Nobbe⸗ 
Erfurt, hat die Commiſſion Bedenken gehabt, ab 
Bedenken nicht anerkannt und die Wahlen für giltig erklärt. Ueber das 
Disciplinarverfahren gegen die Beamten Haben die 


ordnung ü 1 N 
Badiſcher Bevollmächtigter von Marſchall wendet fih gegen Rickert's 
Ausfübrungen in Bezug die chüre des Herren Winter; nach ders 


würde er ſich nicht für die Socialiſten in das Zeug 
das ganze 


el Ar — z ih ge verbeſſern wollen, it 
Sem an 8 ern von Berſchwörern; deshalb können wir nicht 15 
A nen, der nur den Socialiſten dient. Ich ſtimme des: 


Befürchtungen wegen des früheren Verhaltens eines Redners vorliegen, 
ſondern nur auf Grund unverbrüchlicher Thatſachen. (Widerſpruch rechts.) 
Dieſe ſentimentalen Anwandlungen, den Bundesrath irgendwie zu kränken, 
liegen uns fern nach dem alten Rechtsſatz: Wer fein Recht gebraucht, 
kränkt Niemand, und wer ſich gekränkt fühlt, der iſt im Unrecht. 
Guten Willen und Einſicht habe ich der Wahlprüfungscommiſſion niemals 
abgeſprochen: ich glaube aber, daß fte ſich allmälig der Schablone zuz 
gewandt hat. Sie hat die einzelnen Verſtöße gegen die Wahlfreiheit nicht 
auf den einzelnen Fall geprüft, ſondern fie nach den mechaniſchen Wir- 
kungen geprüft, die fie ziffermäßig auf das Nefultat der Wahl hätten 
haben können. Während nun Herr Müller das Verfahren der Beamten 
zu rechtfertigen geſucht, hat Herr Peters die behaupteten Ungeſetzlichkeiten 
ohne Weiteres zugegeben. Wir mußten die Discuſſion einmal wegen 
Beſchlußunfähigkeit abbrechen, und dann haben die einzelnen Mitglieder 
ohne nähere Prüfung abgeſtimmt. Ueber die Wahl in Gotha 
könnten pA 99 Tage VEN ohne den Gegenſtand zu erſchöͤpfen. 
Der Abg. Müller thut g „als hätten die verbündeten Regierungen wunder⸗ 
viel gethan, wenn ſie die erforderlichen Schritte in Bezug auf einen Be⸗ 
ſchluß des Reichstages in Wahlangelegenheiten gethan und Remedur ein⸗ 
treten ließen. Was hilft es: dann kann man das geſchehene Unrecht nicht 
* machen. ch babe ein gewiſſes Gefühl der Befriedigung, daß 
Herr Müller feine ſegensreiche Thätigkeit in der Wahlprüfungscommiſſion 
nicht mehr entfaltet, denn er iſt für die untergeordneten Beamten in einer 
Weiſe eingetreten, welche ich nicht billigen kann. Ich ſelbſt habe mit dem 
Abg. Baumbach einen Antrag zingebracht, welcher das Vertheilen von 
Stimmzetteln ungehindert von Ort zu Ort geſtattet ohne weitere Er⸗ 
laubniß der Polizeibeamten. Das beſteht auch heute zu Recht. Ich will 
das Anſehen der Beamten nicht herabſetzen; jeder Beamte . ſich 
nach Möglichkeit, nach dem Geſetz zu handeln, zumal er am beſten das 
Geſetz kennt. Eine Geſetzesverletzung ſeitens eines Beamten wird alſo 
immer die Ausnahme bilden. Auffällig iſt es aber immerhin, daß immer 
nur ſocialdemokratiſche und freiſinnige Stimmzettel confiscirt worden 
ind. Hat man jemals von einer n der conſervativen 
erſammlungen und Stimmzettelvertheilung gehört? Die ſtaatserhalten⸗ 
den Parteien haben ſich niemals über ſolche Dinge zu beklagen gehabt: 
daher kann ich mir nur denken, daß die Beamten eine Pflicht zu erfü 
glauben, wenn ſie für die Wahlen der regierungsfreundlichen andidaten 
eintreten. Wenn ſeitens der Regierung von den Beamten verlangt wird, 


— 


4 


Uneinigkeit zu Tage getreten; man ſei zu keinem feſten Entſchluſſe 
darüber gekommen, welche Haltung die boulangiſtiſchen Deputirten 
einnehmen ſollten, ob eine agitatoriſche, obſtructive oder, wie Naquet 
fagte, eine „artig republikaniſche.“ Auffallend fet Laguerre's Ber: 
halten geweſen, der bei den Verhandlungen kein Wort geſprochen 
habe. — Verſchiedene Morgenblätter beftätigen, Dillon werde morgen 
in Paris eintreffen. Der von den Boulangiſten für morgen geplante 
Straßencrawall wäre danach mit Rückſicht auf die angeblich bevor- 
ſtehende Rückkehr Boulangers und Dillons in Ausſicht genommen. 
Obgleich man die boulangiſtiſchen Ankündigungen für die morgende 
Kundgebung allgemein als leere Prahlerei anſieht, läßt die Regierung 
doch die Pariſer Garniſon in den Kaſernen conſigniren. Der Polizei⸗ 
präfect wurde angewieſen, keinerlei Anſammlungen auf den Straßen 
zu dulden. 

» Berlin, 11. November. Dem Oberſten a D. von Hayn, bisher 
Commandeur des Landwehrbezirks Oels, ift der rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, den emeritirten Lehrern Schneller in Karlsruh, 
Kreis Oppeln, bisher zu Kupp, Bragutta > Tiſchen, Kreis Kreuzburg, 
bisher zu Bisdorf, Klimpe zu Mährengaſſe, Kreis Neiſſe, bisher in 
Schönau, Kreis Leobſchütz, Schauder zu Ellguth⸗Hultſchin, Kreis Ratibor, 
Wiſchkows ki zu Leſchnitz, Kreis Groß⸗Streblitz, bisher zu Kolonowska 
und Seiffert zu Groß⸗Strehlitz ift der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. z 

Köln, 11. Novbr,*) In einem hieſigen Hotel erhängte ſich der 
däniſche Conful Brandt aus Amſterdam. À 

2. Hamburg, 11. Novbr. Die Dynamite Truſt Company 
errichtet in Defterreich eine große Fabrik rauchloſen Pulvers. 

1! Wien, 11. Nov. Der Kaifer von Oeſterreich wird das 
deutſche Kaiſerpaar von Innsbruck bis Roſenheim begleiten und 
von dort nach Gödoͤlls zurückkehren. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

London, 11. Nov. Nach einer der engliſchen Regierung aus 
Zanzibar zugegangenen Nachricht wäre keine Hoffnung, daß die Mel⸗ 
dungen von der Niedermachung Dr. Peters ſich als unrichtig erweiſen 
könnten; der Tod Peters ift zweifellos. 

Wien, 11. November. Die Meldung von Zeitungen, daß Graf 
Kalnoky den Kaifer nach Innsbruck begleiten werde, wird in gut 
unterrichteten Kreiſen für unbegründet erklärt. 

Budapeſt, 11. Novbr. Der Kaiſer reiſt Dinstag Abend nach 
Wien ab und begiebt ſich nach kurzem Aufenthalte daſelbſt nach 
Innsbruck, wo er am 14. November mit dem Deutſchen Kaiſer, zu: 
Am 15. Novbr. kehrt der Kaifer von Oeſterreich nach 


eine der Regierung angenehme Wahl zu Stande zu bringen, wenn be⸗ 
ſtimmte Parkeien I nicht zu verkennender Weiſe von febr hoher Stelle 
als Parteien bezeichnet werden, denen gegenüber nicht nur dieſe, ſondern 
alle ſtaatserhaltenden Elemente fih im Kampfe befinden, fo heißt das weiter 
nichts, als den Beamten erklären, daß gewiſſe Parteien, die Oppoſitions⸗ 
parteien, von vorne herein außerhalb des Geſetzes geſtellt ſind und daß ihnen 
egenüber von einer Geſetzes verletzung nicht eigentlich die Rede ſein kann. 
olche Zuſtände können nur aufhören, wenn man ſeitens der Regierun 
davon äbläßt, die Wahlmache als einen Theil der Regierungskunſt un 
als einen ihrer ſchönſten Triumphe zu betrachten. Dann brauchte auch 
die Regierung keine beſonderen Vorſchriften ihren Beamten zu geben, wie 
ſie das Wahlgeſetz auszuführen haben. Erleichtert würde aber die ganze 
Sache dadurch werden, daß keine Geſetze, die geradezu zur Willkür heraus⸗ 
fordern, erlaſſen werden. Aus all dieſen nen bitten wir, unſeren 
Antrag anzunehmen, den Antrag Müller aber abzulehnen. (Beifall links.) 
Der Abg. Schmidt⸗Elberfeld beantragt abermals die Vertagung. — 
Von conſervativer Seite wird der Schluß der Discuſſion beantragt. 
Abg. Schmidt äußert Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 
— Der Antrag auf Vertagung wird nicht genügend unterſtützt, dagegen 
ndet, da das Bureau den vom Abg. Schmidt geäußerten Zweifel theilt, 
fü Auszählung des Hauſes ſtatt. Der Namensaufruf ergiebt, daß nur 
108 Abgeordnete anweſend ſind; die Berathung muß alſo abgebrochen 


werden. I j 
Der Präfident fegt die nächſte Sitzung auf Dinstag 1 Uhr an mit der 
Tagesordnung: Zweite Berathung des Etats des Reichstags, des Reichs⸗ 
. des fi 8⸗Juſtizamts, des Reichsamts des Innern und des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamts. s 
20g Rickert richtet an den Präſidenten die Bitte, die Fortſetzung der 
heute abgebrochenen Debatte möglichſt bald auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Der Bräfident erklärt, daß dies in feiner Abſicht liege. 
Schluß 5¼½ Uhr. 


ee OSA 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


iebt der 
Farife insbeſondere für Kohlen, welche durch einen Antrag im Plenum 
angeregt wäre, nicht für begründet erachten werde. Der Regierungs⸗ 
vertreter erwidert, daß in dieſer Hinſicht noch kein Entſchluß gefaßt ſei, 
und legt eingehend die Grundſätze dar, nach welchen bei der Veranſchlagung 
der Einnahmen verfahren werde. Dieſelben wurden darauf nach den An⸗ 
ſätzen der Vorlage angenommen. Bei den Ausgaben knüpfte ſich eine 
8 Debatte an die Frage des Abg. Lingens (Centr.), in welchem 
Umfange die Sonntagsruhe der Eiſenbahnbedienſteten geregelt ſei. An 
der Debatte betheiligten ſich nochzdie Abgg. Dr. v. ahn (conf.) 
und v. Strombeck (Centr.), welche insbeſondere eine größere Ein⸗ 
ſchränkung der Vergnügungszüge an Sonn: und Feſttagen verlangten, da 
dieſe den Theilnehmern doch nur in den ſeltenſten Fällen eine wirkliche 
Selsiy 1 während Abg. Dr. Baumbach (dfr.) dieſe Auf⸗ 
faſſung bekämpfte, da die e namentlich von Arbeitern 
benutzt würden und dieſen die Gelegenheit gelaſſen werden müſſe, an den 
freien Tagen in der freien Natur Erholung zu ſuchen. Hierauf wurde der 
pe A Eiſenbahnetat in feinen. einzelnen Poſitionen, unverändert 
gt. i 

Der Commifjion zur Vorberathung des Socialiſtengeſetzes 
ift eine Reihe von Anträgen vom Abg. Kule mann zugegangen. Der 
Antragſteller fügt einen neuen $ 1 ein, welcher eine Definition der unter 
die Beſtimmungen des Geſetzes fallenden Beſtrebungen giebt. Nach ſeinem 
Vorſchlage find Beſtrebungen ſocialdemokratiſcher, communiſtiſcher oder 
anarchiſtiſcher (dieſe Beſtimmung fehlt im Geſetz und in der Novelle) 
Natur im $ 1 als ſtrafbar bezeichnet, ſofern dieſelben darauf gerichtet 
in: 1) auf gewaltſame Weiſe den Umſturz beſtehender Staatsordnungen 
erbei zu führen, auf gewaltſame Weiſe oder durch eine die Eintracht 
der Bevölkerungsklaſſen gefährdende Anreizung der Begehrlichkeit eine 
Aenderung der beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe herbei zu führen, 
3) durch beſchimpfende, Aergerniß erregende Aeußerungen über religiöſe 
eie ne Anderer, über Vaterlandsliebe oder die Inſtitute der 


Rom, 11. Novbr. Die Ankunft des Kgiſers in Monza wird am 

Dinstag Abend erwartet. Mittwoch findet Jagd im Part von Monza 
ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſers nach Verona, wo er die Kaiſerin trifft, 
iſt auf Mittwoch Abend feſtgeſetzt. 
g Non, 11. oben, 8 heute vom Papſte celebrirten Meſſe 
wohnten alle anweſenden Pilger und zahlreiche Fremde bei. Der 
Papſt ſegnete jeden einzelnen Pilger. — Zwiſchen dem Vatican und 
Rußland ift betreffs der Wiederbeſetzung von vier vacanten Biſchofs⸗ 
fpe in Rußland eine Einigung erzielt worden. Die Vereinbarung 
beſchränkt ſich lediglich auf dieſe Biſchofsſitze. 

Bari, 11. Novbr. Das deutſche Geſchwader paſſirte heute Nad- 
mittags den Leuchtthurm von Monte Saracent. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Slogan, 11. Novbr., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2.90 m. 

— 11. Novbr., 11 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,88 m. Letzte Nachricht. 


Locale Nachrichten. 


Frege, 


folgende Verfügung erlaſſen: In einigen Kirchengemeinden des Bezirks 
wird aus Pietät gegen die Verſtorbenen gewünſcht, auf den öffentlichen 
— wie kirchlichen) Begräbnißplätzen einzelne Grabſtellen inner⸗ 
alb der Reihengräber nach Ablauf des für den betreffenden Begräbniß⸗ 
platz beſtimmten Beerdigungstermins auch für die Dauer des folgenden 
Beerdigungsturnus unberührt zu erhalten. Die Ortspolizeibehörden haben 
ie in den $$ 1 und 7 der Polizeiverordnung vom 8. December 1868 gez 
ebene Beſtimmung, wonach alle Beerdigungen (ausgenommen die in 
fn agen e vorgenommenen), welche nicht in fortlaufender Reihen⸗ 
olge erfolgen, unter Strafe geſtellt ſind, auf dieſes Verfahren nicht anzu⸗ 
wenden, da daſſelbe dem Zweck jener Polizeiverordnung daß leere Zwiſchen⸗ 
räume 3 den einzelnen Grabſtellen vermieden und letztere bezüglich 
ihres Alters unter einer ſtets überſichtlichen Controle gehalten werden, 
nicht widerſpricht. 


„Verein für Vogelkunde. Der „Verein für Vogelkunde in 
Breslau“ hat ſeine regelmäßigen Sitzungen wieder aufgenommen; 
dieſelben finden zweimal monatlich im Gaſthaus zum „Goldenen Baum“, 
Ecke Oder⸗ und Meſſerſtraße, ſtatt. In der Sitzung vom 31. October 
gingen aus der Vorſtandswahl hervor: Secretär Hanke als Vorſitzender, 
stud. Flöricke als Schriftführer und Kaufmann Hoyer als Kaſſenwart; 
ferner wurde Rector Schönwälder zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, ſowie 
Kanzleirath Blottner, Bäckermeiſter Pruſſog und Herr Rückert zu Beiſitzern 
erwählt. Bezüglich der Statuten wurden einige Aenderungen vorgenom⸗ 
men, von denen wir hier nur erwähnen wollen, daß der Jahresbeitrag 
von 6 auf 4 Mark ermäßigt wurde. Die nächſte Sitzung findet Donners⸗ 
tag, den 14. November, Abends 8 Uhr, im Vereinslocale ſtatt; in der⸗ 
ſelben wird der Schriftführer Flöricke Vortrag über „die Wanderungen 
der Vögel“ halten. Gäſte ſind willkommen und bedürfen keiner beſonderen 
Einführung. 

„ Feuer⸗Alarmirung. Am 10. November, Nachm. 12 Uhr 1 Min., 
wurde die Feuerwehr nach der Büttnerſtraße Nr. 8 gerufen. Es brannte 
in einem Geſchäftslocal im erſten Stockwerk des Vordergebäudes ein Korb 
e Das Feuer wurde vor Ankunft der Feuerwehr 
gelöſcht. } 

Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten fidh wie folgt: 
Rheinſalm 4,50—5,00 Mark, Lachs (rothſchnittig) 3,50 Mark, Silber 
lachs 1,50—2,50 M., Steinbutt 0,60—1,60 M., Seezungen 1,20—1,80 M., 
Zander 0,60 — 1,20 M., Bratzander 0,60 M., Hecht 0, „70 M., Barje 
040 M., Schellfiſch 0,20—0,30 M., Cabeljau 0,40 M., lebende Karpfen 

„701,50 M., Schleien 1,00—1,10 M., Wels 0,70—0,90 M., Hecht 0,60 
bis 0,90 M., Aal 1,30 — 1,60 M., Hummern 2,10—2,50 M. per ½ Klgr., 
Krebſe per Schock 3,00—4,00 M. 

—e Körperverletzung. — Unglücksfall. Der auf der Hirſchſtraße 
wohnende Schuhmacher Rudolf H. wurde auf der Straße angeblich ohne 
jede Veranlaſſung ſeinerſeits von einem unbekannten Manne überfallen 
und u zwei Meſſerſtiche in den Kopf. — Dem 13 Jahre alten Knaben 
Paul Barkſch, Sohn eines Arbeiters zu Rapplion, Kreis Breslau, ging 
beim Pflügen die Pflugſchar über den linken Faß hinweg und fügte ihm 
eine ſchlimme Verletzung des letzteren zu. Beide Verunglückte fanden 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Fleiſchersfrau von 
der Stockgaſſe ein Hammel, einem e der Parkſtraße ein 
Tiſch und 2 Stühle, einer Arbeiterwittwe Am chen ein ſtädtiſches 
Sparkaſſenbuch über 210 M., einem Bootsmann aus Radſchütz, Kr. 
Steinau, ein dunkelblaues Jaquet, ein Paar Beinkleider, eine Jacke. — 
Abhanden gekommen: Einem Fräulein von der Oderſtraße ein 
Portemonnaie mit 3 M., einer Seminariſtin von der Feldſtraße eine 
ſilberne Damencylinderuhr, gravirt: 5430. Ob. 10. 89. — Gefunden: 
Ein brauner Düffelüberzieher, Stadttheaterhons für 4 M., ein grauer 
leinener Sack mit etwa Pf. Feigen, ein Schulatlas, 2 Portemonnaies 
mit Geldinhalt. — In Unterſuchungshaft genommen 47, in Straf: 
haft 13 Perſonen. 


N Handels- Zeitung. | 


A Aotiengesellschaft Kramsta. Für den Monat Jannar steht bei 
der Actiengesellschaft für. Schlesische Leinen-Industrie vormals C. G. 
Kramsta und Söhne die baare Rückzahlung des Betrages von 1½ Mill. 
Mark, durch welche das gegenwärtige Actiencapital von 9 Mill. auf 
7½ Mill. Mark reducirt wird, bevor, und man begegnet hier und da 
der Auffassung, dass. der Courswerth der Actien durch diese Rück- 
zahlung Schaden erleiden dürfte. Zur Begründung dieser Auffassung 
wird folgende Rechnung aufgestellt: 

Dine Actie von 600 M. Nominal kostet 


Familie und Ehe die geſetzlichen Grundlagen des Staates zu untergraben. „ Daiewafk And im Jahre 1 aus dem Gonsernement 
Der Vertreter des I. Berliner Reichstags wahlkreiſes, Landgerichts⸗ Nah 427 deutsche € oloniften a d. i 241 weniger als ae einem Course von 438 ......... M. 828.00 
tath Klotz, einer der Senioren der deutſch⸗freiſinnigen Partei, be⸗ 1887. Dies ergiebt für diefe beiden Jahre eine „Auswanderung“ von per Actie wird baar zurückgezahlt. q 100.00 


abſichtigt bei den demnächſt bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichs⸗ 

tage ein Mandat nicht wieder anzunehmen. Der Abgeordnete 

Klotz ſteht bereits im ſiebenundſiebzigſten Lebensjahre und fein hohes 

Alter geſtattet ihm leider die Annahme eines Doppelmandats nicht 

mehr. Wie das „B. T.“ hört, beabſichtigt man ſeitens der frei⸗ 

finnigen Partei, im I. Berliner Reichstagswahlkreiſe ein hervorragendes 
Mitglied der ſtädtiſchen Verwaltung aufzuſtellen. 

Der Erzieher und ſeitherige Hofmarſchall des griechiſchen Thron⸗ 
folgers, Lüders, iſt von Athen abgereiſt, um femen Aufenthalt wieder 
in ſeiner deutſchen Heimath zu nehmen. 

Die „Berliner Polit. Nachr.“ ſchreiben: Ueber das Schickſal 


Tagesordnung war die Berathung über die bevorſtehende Erſa l 
a M. ber Gewerbekammer an Stelle des verſtorbenen we 


obermeiſters Scholz. Die Verſammlung proclamirte einſtimmig als 


demnach kostet dann die Actie noch . 728.00 
d. h. da sie einen Nominalwerth von 500 M. dann repräsentirt, 145,6 
Procent; man hegt die Befürchtung, dass sich dieser erhöhte Cours- 
stand auf die Dauer nicht behaupten werde, weil die Erhöhung eben 
nur eine rechnungsmässige sei und sich durch einen gesteigerten Werth 
nicht begründen lasse. Diese Auffassung erscheint indessen nicht be- 
rechtigt. Die Gesellschaft Kramsta hat, wie die Verwaltung in ihrem 
soeben ausgegebenen Jahresbericht constatirt, die zu jener Rückzahlung 
erforderlichen Mittel seit längerer Zeit liquid und sie-hatten bisher nur 
die niedrigeren Zinsen Bars. a sich aus sichern Anlagen ergeben, ge- 
bracht; innerhalb des Geschäftsbetriebs konnten jene Mittel Fan loh- 


ein Betriebscapital, das allen Anforderungen entspricht, vollständig 
vorhanden sein wird. In der That besass die Gesellschaft nach der 


nende Verwendung finden, so dass auch nach erfolgter Rückzahlung. 


s 
— 
s: 
u 
. 
* 


Dr. Peters' ſind weitere Nachrichten an amtlicher Stelle bis zur 
Stunde nicht eingegangen; es läßt» fih daher auf die Frage, was 
aus ihm und ſeinen Begleitern geworden iſt, heut ebenſo wenig 
Näheres ſagen, als vor 48 Stunden. Immerhin dürfte anzunehmen 
fein, daß ein Theil der Peters'ſchen Expedition in der That durch 
einen feindlichen Ueberfall heimgeſucht worden und die Führer der⸗ 
ſelben getödtet oder verwundet worden ſind. Was die Ankunft 
Emin Paſchas und Stanleys im deutſchen Schutzgebiete betrifft, 
ſo wird man innerhalb der nächſten vierzehn Tage Genaueres zu 
hören bekommen. Deutſcherſeits wird nichts verabſäumt, was den 
Bedrängten zur Hilfe gereichen kann; Lebensmittel und ſonſtige Vor⸗ 
räthe ſind bereits von Mpwapwa aus den Heranziehenden entgegen⸗ 
geſchickt worden. : (Vergl. W. T. B.) 
Der Correſpondent des „New York Herald“ in Zanzibar meldet: 
Der Hauptmann Wißmann verſtändigte mich geſtern, daß ich mit 
meiner Expedition Stanley entgegenziehen dürfte. Wißmann weiſt 
mir zur Verſtärkung eine deutſche Escorte zu, meine Expedition muß 
aber unter deutſcher Flagge ziehen. Die deutſche Regierung erſuchte d 
Wißmann, der morgen hierher zurückkehrt, mein Unternehmen thun⸗ 


Bilanz vom 31. August c. ein Baarguthaben bei Banquiers) von rund 
942000 M. und einen Effeetenbestand von 1771000 M.; rechnet man, 
dass sie ihren Reservefonds im Betrage von 900 000 I. (10 pCt. des 
bisherigen und 12 pCt. des künftigen Actiencapitals) in Effecten bel 
hat, so bleiben für die Rückzahlung noch 1813000 M. disponibel, 
ährend nur 1500000 M. erforderlich sind. Die Rückzahlung an die 
etionäre erfolgt lediglich deshalb, weil die Verwaltung für die im Laufe 
der Jahre en em Fonds im Geschäftsbetrieb keine Verwendung 
findet und der einzelne Actionär die Beträge, die er baar zurückerhält, 
besser fructifieirenkann, als die Verwaltung, die sie anBanquiers gegen 2 bis 
Um diesen Zenne also um vielleicht 
2½ pCt. Zinsen auf 1½ Millionen gleich 37000 M. 
ergebniss künftig sch 
alterirt werden. 


Unterstützung und Pensionsfonds, sowie für Tantiemen, zu 
101 500 M. schliesslich 657600 M.-disponibel bleiben. Auf 2 


ital von Th & 
RR pCt. gezahlt werden können, während thatsächlich pro 1888/89 nur 


lichſt zu unterſtützen. Der Weg von Saadani nach Mpwapwa Worten des Vorſienden, Gerbermeifter Fritid, ein Sängergruß des gafi entspricht dann einer Coursbewerthung von 157%, pCt. 
offen. . i weiſe erſchienenen Geſaugvereins „Columbia“ unter Leitung des Bun * Die neuen Fünfundzwanzig Rubel-Noten, welche seitens der 
Wieder hat das Tropenklima einen jungen Deutſchen, welcher] Buſſe; ein geiſtvoller Prolog, den Frau Liebs verſtändnißvoll vortrug, russischen Regierung ausgegeben werden, sind trotz der kurzen Zeit 
wies auf die Bedeutung der Feier bin, die mit der Darſtellung einiger ihres Bestehens bereits nachgemacht worden; es existiren zahlreiche 


ſeine Kraft dem Colonialdienſt widmen wollte, ſchnell dahin gerafft. 
Vor wenigen Monaten erſt verabſchiedete ſich hier der Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Rodig vom 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 63, um auf einem Hamburger Dampfer nach Oſtaſien 
abzureiſen und von dort nach dem holländiſchen Sundaarchipel zu 
gehen. Er war in den Dienſt der Neu⸗Guineg⸗Compagnie getreten 
und ſollte ſich noch einige Zeit, vielleicht bis zu einem Jahre, mit 
dem Tabaksbau und der Behandlung des Tabaks genau bekannt machen. 
Schon auf der Reiſe nach Singapore hat den jungen Mann der Tod 
ereilt, wie eine telegraphiſche Depeſche aus Singapore gemeldet hat. 
Er hat alſo nicht einmal das nächſte Ziel ſeiner Reiſe erreicht. Der 
Verſtorbene war ein Sohn des Landesälteſten Rodig aus Uhsmanns⸗ 
dorf bei Horka in der Oberlauſitz. ER 

Dem mit den Boulangiſten in Fühlung ſtehenden Parifer Blatt 
„Eelair“ wird gemeldet, Boulanger habe die Inſel Jerſey ver- 
laſſen. Dies würde die Regierung nicht überraſchen, denn ſchon feit 
einigen Tagen ſoll eine Flottille an der franzöſiſchen Küſte kreuzen, 
um Boulanger abzufangen. Andererſeits erfährt der „Eclair“, bei 
den jüngſten Verhandlungen der Boulangiſten in Jerſey ſei die größte 


Falsificate, die vorzüglich ausgeführt sind, durch die aber der Handel 
in russischen Noten so sehr 8 und belästigt wird, dass man an 
wünscht, die Berliner Sachverständigen- 


heiteren Vorträgen beſtehenden Theil Rechnun r n un rlin 
e Commission möge sich mit der Angelegenheit beschäftigen und eine 


eft der Handwerker“ in abgerundeter Dar 


undzwanzig-Rubel-Noten von der Lieferbarkeit. S 

* Conours - Statistik für den Monat Ootober or. Auf Grund der 
Veröffentlichungen der Gerichte im „Reichsanz.“ giebt die „Voss. Zig.“ 
folgende Zusammenstellung: Die Zahl der Concurs - Eröffnungen war 
im October cr. wiederum höher, als in einem der entsprechenden 
Monate der Jahre bis 1880 zurück. Es wurden nämlich inner- 
halb des Deutschen Reiches 418 Concurse eröffnet gegen 406 
im October 1888, 39 im October 1887, 343 im October 1886 
384 im October 1885, 306 im October 1884 und 385. 323. 350 
beziehungsweise 354 im October der früheren Jahre. Seit Beginn 
des laufenden Jahres bis zum Ende October er. sind im Ganzen 2% 
Concurse eröffnet gegen 4243, 4039, 3939, 3372, 3593, 3831, 4079, 4144 


oe beſuchte Verſammlung durch die Vorleſung einer, vom In⸗ 


allen Vorjahren ist also nur 1880 schlechter verlaufen, als das 

z r wärtige. Beendet sind im October er. 412 . 
Einrichtung der Grabſtellen auf den Begräbnißplägen. Der 15 auf Antrag des Gemeinschuldner mit nz ler liniger 

Regierungs⸗Präſident zu Breslau hat an die ihm unterstellten Organe fund 23 mangels einer den Kosten entsprechenden Masse eingest. dez 
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101 sind durch Zwangsvergleick und 273 durch Schlussvertheilung 
beendet. 

* Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. Der Status vom 31. Oetbr. 
1889 befindet sich im Inseratentheile. 


„ Consolidirte Redenhütte. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. November. Neueste Handels nachrichten. Das Be- 
kanntwerden des Bankaus weises blieb auf die Gestaltung des Geld- 


Die Bilanz per ultimo Juni 1889, sowie] marktes heut einflusslos, indem die bisherige Nachfrage nach Geld 


das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888/89 befinden sich im In- sich in ungeschwächtem Maasse erhielt. Für inländische Fonds erhielt 


seratentheile. 

* Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. Die Bilanz 
30. Juni 1839, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889/89 
finden sich im Inseratentheil. 
zahlung der Dividende enthalten. 


_ Concurs - Eröflnungen. 

Kaufmann Jacob Leib Lichtenstein in Halle a. 8. — Kaufmann 
Hans Hinrich Hebbeln in Boel. — Firma Gebrüder Schwarz in Magde- 
burg. — Handelsgesellschaft-Merten & Henne in Liquid. in Sömmerda, 
— Nachlass des Kaufmanns Joseph Tillmann in Witten. 

Schlesien: Handelsmann Julius Sack in Thamm, Verwalter Kauf- 
mann Gustav Stemmer in Glogau, Anmeldefrist 11. Januar 1890. 


Eintragungen in das Handelsregister. 


er le a Austritt des Kaufmanns Alfred Guttentag aus der. 
Firma Guttentag & Co. hier, als deren nunmehriger Inhaber der Ju- 


welier Berthold Guttentag eingetragen worden ist. — Uebergang der neuerdings angestrebt, 


sich Verkaufslust. — Das Bezugsrecht auf die neu auszugebenden sechs 


ro | Millionen Mark der neuen Actien der Deutschen Genossen- 
— schaftsbank ist, wie der „Voss. Ztg.“ von zuständiger Seite mit- 
Daselbst ist auch Näheres über die Aus- | getheilt wird, bis auf einen minimalen Betrag von den alten Actio- 


nären ausgeübt worden. Die abgestempelten Actien werden heut mit 
135,50 gehandelt. — Die Actien der Dynamite Trust Company 
unterlagen heut einem stärkeren Coursdruck auf das Gerücht, dass die 
deutsche Regierung nicht das von der Gesellschaft hergestellte, sondern 
ein mit Roborit vermischtes Geschützpulver acceptiren werde. — Der 
Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der dreiprocen- 
tigen Prioritäten der Oesterreichisch- Ungarischen Staats- 
Eisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 11. bis 16. d. M. 
auf 81 festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für österreichische 
Silbercoupons ist unverändert 171,25 geblieben. — Wie an der 
heutigen Börse verlautete, sollen den alten Actionären der Harpener 
Bergwerks-Actien-Gesellschaft 3 Millionen Mark neuer Actien 
zum Course von 220 pCt, zum Bezuge offerirt werden. — Eine all- 
gemeine Bleipreis-Convention wird nach der „Köln. Zig.“ 
und es fand bereits eine Besprechung der 


Firma J. Tommek hier durch Vertrag auf den Kaufmann Reinhold rheinischen Bleiwerke statt. Angesichts des früheren Widerstandes 


Fischer in Wünschelburg. 


Ausweise. 


wien, 11. Novbr. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 7. Nov.) 


enk ee 433 800 000 Fl. — 7156 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 239 900 000 = + 99000 = 
Metallschatz in Gold ........ N — z — 2z 
In Gold zahlb. Wechsel — z — z 
CCC TE 178500000 =: — 4236 000 = 
Lombarden 66õ465* ³⁴ U 30 900 000 s 7＋ 2711 000 E 
Hypotheken- Darlene 110 800 000 s — 105 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf.......... .... 106200000 = + 57000 = 
Steuerfreie Banknotenreserve ....... 11 100 00 = + 6756000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Oetbr. 


Verloosungen. 

* Bukarester 20 Franos-Loose. Auf die am 1. Novbr. a. c. ge- 
zogenen, im Mittagblatt vom 2. Nov. a. c. veröffentlichten Serien, sind 
folgende Prämien entfallen: 

à 100000 Francs. Serie 2007, Nr. 
Nr. 29. & 5000 Fr. Serie 4791, Nr. 76. 

à 2000 Fr. Serie 2071, Nr. 73; 5643, 85; 7447, 72. 

à 1000 Fr. Serie 2661, Nr. 5; 4064, 56; 4221, 85; 5643, 35; 6423, 9. 

à 500 Fr. Serie 219, Nr. 5; 2935, 21; 3525, 30; 3727, 68; 4420, 18 
5405, 22; 5821, 51; 6142, 36; 6614, 91; 7462, 52. 

à 100 Fr. Serie. 282, Nr. 88; 726, 69; 1850, 22; 2007, 70; 
2947, 70; 3076, 54; 3148, 22 90; 3202, 42; 4083, 

36, 82 95; 5405, 18; 5643, 39 48; 6142, 77; 6614, 40. 


à 50 Fr. Serie 282, Nr. 30 63 67; 439, 19 21 37 82 88; 786, 88 89; Fremde Bahnen unbelebt. 


1395, 50 72; 1410, 17; 1682, 43 71; 1850, 24; 2061, 6; 2071, 86; 2100, 
90, 2126, 5 67; 2127, 70 74; 2225, 24; 2412, 16; 2607, 10; 2661, 20; 
2755, 19 64; 2935, 70 88; 2940. 18 51; 2960, 13; 3076, 49; 3130, 62 
75; 3148, 41; 3202, 97; 3287, 28 42 64 90; 3525, 63 70-87; 3727, 18 60 
79 96; 3768, 23 86; 3836, 85 99; 3999, 1 2 65 80; 4064, 36 84; 4221, 
13 46 47 77; 4420, 56 58 84; 4791, 3 23 88; 4836, 21 44; 4978, 18 27; 
5036, 11; 5521, 3 12 64 70; 5643, 17 68 72; 5935, 36 82; 5963, 7; 
6005, 6 70; 6125, 58 79; 6142, 93; 6423, 38 82 96; 6612, 12 34; 6614, 
87; 7029, 61 76; 7447, 58; 7462, 80. *. , 
à 20 Fr. Alle übrigen, in obigen Serien enthaltenen Nummern. 


76. & 25000 Fr. Serie 5963, | anf 88 anzogen. 


| papieren vollzogen sich Realisirungen; Bochumer 236— 


der spanischen Werke scheint man ohne eine vorherige internationale 
Verständigung vorgehen zu wollen. 


Berlin, 11. Novbr. Fondsbörse. Die Eröffnung der heutigen 
Börse vollzog sich in fester Haltung, da keinerlei ungünstige Momente 
vorlagen, die Einfluss hätten ausüben können. Der heute veröffent- 
lichte Wochenausweis der Reichsbank fand keine ungünstige Beur- 
theilung, und es hatte zu Beginn der Börse den Anschein, als ob sich 
Geld nicht theurer stellen würde, Indess fehlte es der Speculation an 
Anregung, zumal die Positionen in den zumeist beliebten Werthen 
stark & la hausse zu sein scheinen und es an einer Serie neuer Käufer 
mangelte. Die Börse trug unter diesen Verhältnissen eine mehr oder 
minder starke Zurückhaltung zur Schau, wohl mit Rücksicht 
auf die Tendenz des Geldmarktes und die Ueberladung der schwäche- 
ren Elemente der Speculation. Bald nach der Eröffnung trat in 
Montanwerthen und dentschen Bahnen eine Rückwärtsbewegung 
ein, welche die Gesammthaltung beeinträehtigte und namentlich auch 
den Bankenmarkt nicht unberührt liess; im ganzen war die Cours- 
entwicklung auf allen Gebieten eine geringe. Eine erwähnenswerthe 
Erscheinung bildete heute die weitere 5 — in Harpenern, die jedoch 
von ihrem höchsten Cours (285½) rasch 3 pCt. abgaben, sowie der 
lebhafte Verkehr und das Steigen der Türkenloose, die von 83,50 
Banken nur mässig beachtet, zumeist Dresdner Bank 
und Commandit-Antheile, letztere auf Einführung der Actien des 
Schalker Gruben- und Hüttenvereins; ult. 38,60—238,50—238,75— 237,25, 
Nachbörse 237, Credit 167,60— 167,50 — 167,20, Nachbörse 166,50. In Montan⸗ 
, Nachbörse 
234, Dortmunder 132,30 — 132,75 — 129,60, Nachbörse 130, Laura 171,50 bis 


35 1 4420 23 a rS 169, Donnersmarckhütte 87,75—87,25, Nachbörse 


Kohlenactien fest, speciell Harpener, Hibernia und Gelsen- 
kirchener. Oesterreichische Bahnen still, ebenso heimische Bahnen. 
Auswärtige Renten vernachlässigt; 1888er 
Russen 93, Nachbörse 93, Russische Noten 212,25, Nachbörse 212,25, 
4 proc. Ungarn 86,30—86,25, Nachbörse 86,10. Gegen Schluss verflaute 
die Tendenz aus Anlass des Steigens des Privatdisconts. Schluss fester. 
Cassamarkt schleppend und ohne wesentliche Veränderungen. Berg- und 
Hüttenwerihe wenig belebt; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 117 
bez. Br. Von anderen Industriewerthen stellten sich besser: Stettin 
Bredow (+ 2,40), Düsseldorfer Draht (+ 1,25), Schering chemische 
Fabrik (+ 6,00). Archimedes 144,25 bez. Gld. 

Berlin, 11. Nov. Prodnotenbörse. Ohne dass die auswärtigen 
Nachrichten irgend eine erheblichere Anregung boten, nahm der 


co Weizen fest. 


Nenohateler 10 Fr.-Loose von 1857. Verlosung am I. Novbr. | hiesige Verkehr heute von neuem animirte Stimmung an, von welcher 


1889. Auszahlung vom 1. Februar 1890 ab. 


à 6000. Fr. Nr. 121. BETREFF RT 

à 500 Fr. Nr. 33823 102824. 3 

à 100 Fr. Nr. 3986 23967 44361 58858 6510. 

a 50 Fr. Nr. 6054 17031 56763 66813 67742 74240 88223 94593 
101974 113019. 

à 40 Fr. Nr. 2477 4851 11575 15886 17283 19054 22631 "34669 


36526 43208 44246 48192 55114 58019 60168 72659 92015 99899 113324 
15437. ; $ . 

à 25 Fr. Nr. 2810 6153 8219 12915 21936 24914 27621 33674 34002 
‚39986 53106 57399 64872 875 66991 90533 102842 105275 108016 109621. 

à 12 Fr. Nr. 43 215 224 378 446 759 803 852 1228 683 686 811 
899 2100 173 226 242 314 439 469 491 492 637 3142 393 627 654 
684 723 738 752 889 4363 444 514 571 579 508 599 673 677 801 802 
900 913 5277 517 555 598 628 782 6035 117 308 476 887 7215 265 
780 973 8170 241 426 459 544 730 862 9009 063 069 089 097 279 335 
454 575 695 936 10339 392 396 517 601 602 864 933 11162 311 748 758 923 
12150 196 206 407 787 793 891 898 13423 492 642 748 769 387 907 
966 14068 089 307 327 549 722 747 771 999 15053 134 284 461 
467 481 499 592 616 629 760 763 856 916 16129 161 180 228 389 449 
520 655 17044 301 308 362 551 638 745 919 976 18290 402 403 480 
561 626 684 839 19057 155 265 301 414 416 50% 645 772 20004 202 
217 568 688 852 21040 101 296 413 420 563 568 685 859 22114 172 
255 378 456 798 833 880 950 23566 870 917 24087 357 461 473 577 
659 779 25057 396 585 846 930 26007 018 030 058 370 398 557 802 
27021 182 370 722 958 968 28260 408 714 745 29092 139 391 615 
950 965 30021 066 072 286 367 903 918 /31069 089 159-179 307 469 
473 528 695 893 32248 389 445 477 540 546 900 33154 316 352 433 
447 349 940 34003 115 117 149 230 324 338 432 594 995 35015 050 
055 065 196 271 378 500 547 573 615 757 844 862 953 976 36070 079 
231 430 551 664 674 747 823 887 37230 239 255 380 509 647 38063 
075 264 323 386 481 532 927 948 39032 150 195 405 595 644 747 831 
862 40014 184 214 364 377 470 650 810 880 41183 227 272 
381 457 743 863 870 888 42021 121 150 284 872 889 43145 
394 44034 189 350 467 489 538 642 910 923 943 995 45008 053 
936 605 619 46045 133 556 590 686 689 902 909 976 47374 526 
605 632 719 702 824 948 48158 220 354 442 522 581 626 739 
873 49033 046 339 408 559 986 50283 976 51049 254 462 478 543 
641 648 655 52024 029 119 490 550 904 53004 269 270 312 463 596 
683 740 797 54107 325 371 831 870 962 55005 027 148 364 421 424 
455 932 56039 283 314 318 440 554 571 574 583 57205 262 276 308 
651 653 886 961 58051 155 406 475 533 667 59180 365 371 499 
60024 040 043 058 117 309 499 658 690 710 764 791 61308 584 721 
62090 236 237 513 521 686 709 63010 108 124 572 645 996 64033 040 
091 316 464 492 584 65055 107 433 585 66102 145 247 457 800 67034 
392 565 726 825 931 68028 115 152 200 287 942 959 69521 70177 
372 468 679 697 799 71075 109 421 501 697 727 764 890 956 72004 
249 702 709 921 941 73005 165 212 398 521 650 666 810 334 
923 74083 127 257 375 378 421 436 580 671 889 985 75068 211 
478 510 635 835 928 936 76272 356 574 678 698 717 893 903 984 
77059 178 182 642 660 726 773 891 78068 090 150 210 297 367 370 453 
671 730 961 79432 786 826 830 905 81389 632 675 706 783983 82117 202 
946 310 427 452 571 700 912 83085 077 121 309 313 670 707 784 813 051 954 
978 84067 285 390 545 606 636 703 820 949 975 85136 255 375 379 439 707 
718 749 782 996 86134 368 566 788 87330 533 572782898999 88052 101 146 
283 344 513 737 740 851 89083 248 544 558 620 790 90107 221 299 
550 564 721 799 91027 071 154 284 314 372 411 551 702 894 936 
92102 123 285 359 964 93034 158 175 360 437 484 525593766 94129 
566 571 95265 521 541 561 599 696 789 819 96015 016 166 223 250 
310 361 382 445 478 546 542 730 834 874 961 97021 091 177 378 480 
508 553 618 795 819 992 993 98037 087 207 308 367 665 798 99022 
265 377 654 699 781 100055 117 132 263 363 412 602 646 713 836 
875 101042 806 824 102071 239 289 299 561 626 803 103014 038 
055 207 893 104210 246 277 280 475 598 751 105111 123 161 162 
229 820 944 993 106184 287 415 483 670 701 107093 207 771 179% 
839 108135 144 349 420 613 882 109248 258 273 362 377 813 816 


870 974 992 110139 336 560 843 111088 127 147 175 223 252 273] Lomb. Eisenb. . 
652 802 112026 034 102 163 343 349 350 412 503 634 646 803 113100 | Galizier .. .. 
114007 085 233 247 370 525 967 908 115119 | Navoieonsd’or . 


209 362 442 455 712 941 
411 491 567 749 116028 050 082 296 325 675 869 117058 127 281 


331 379 500 511 974 993 118120 151 214 269 331 563579 608 119060 | Weizen fest, 5 
121206 477 480 544 657 663 720 | neuer 170—175, russischer fest, loco 110—116. — Rüböl ruhig, loco 
— Spiritus besser, per November-December 211/4, 

21¼, per April-Mai 211/4, per Mai-Juni 21¼½. — Wetter: Bchön, Nachtfrost, 


467 867 899 120117 815 899 920 971 
871 122152 199 263 360 428 612 850 123220 352 434 660 


124276 
277 319 349 438 614 659 714 786 934. x 


alle Artikel mehr oder weniger Vortheil zogen. — 


+ | Im Terminverkehr zeigte sich lebhafte Kauflust; trotzdem muss constatirt 
1 werden, dass ein mebr als entsprechendes Angebot zu etwa 1½ M. höheren 


Coursen herauskam; in Folge dessen gestalteten sich schliesslich Stim- 
mung und Preise merklich ruhiger. — LoeoRoggen unverändert fest, 
wenn auch im offenen Markte nicht sonderlich lebhaft. Im Termin- 
verkehr wurde durch den dagewesenen Nachtfrost von Neuem die 
Kauflust angeregt. Umfangreiche Kaufordres führten zu leb- 
haften Umsätzen; zu steigenden Coursen trat dann aber doch starkes 
Realisationsangebot in den Markt, welcher, dadurch Dein 
nur etwa ½ Mark höher als Sonnabend schloss. — Loco Hafer fest. 
Termine reger it: rende und neuerdings erheblich gestiegen, namentlich 

er Frühjahr. — Roggenmehl 20—25 Pf. theurer. — Mais fest und 
höher. — Rüböl, bei lebhaftem Verkehr anziehend, schloss in dies- 
jährigen Sichten 40—50 Pf., per Frühjahr 70 Pf. besser. — Spiritus 
erfreute sich reger Kauflust und einer Besserung von 20—30 Pf. und 
schloss auch test. 


Trautenau, 11. November. [Garnmarkt.] Trotz schwachen 
Besuches keine Aenderung in der Markttendenz. Š 

Posen, 11. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,30, 70er 30,70. 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Unbeständig. 

Hamburg, II. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Novbr. 82½, per December 83½, per März 773/,, per Mai 
7714. 8 Kaum behauptet. 

Amsterdam, 11. Nov. Java-Kafiee good ordinary 521/4. 

Mare, 11. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 100,00, per März 96, per Mai 95,75. — Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg, 11. November, 8 Uhr 3 Min. Abends. 
Tea von Arnthal & Horschitz Gebr. in eg vertreten durch 

. Mockrauer in Bıeslau.] Novbr. 12,05, December 12,22, März 1890 
12,62, Mai 1890 12,87, August 1890 13,15. — Tendenz: Unregelmässig. 

Paris, 11. Novbr. Znokerbörse. Anfang. Rohzucker 88“ fest, 
loco 29,00, weisser Zucker fest, per Novbr. 33,00, per Decbr. 33,35, 
per Januar-April 34,25, März-Juni 35,00, 

Paris, 11. Novbr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 29,00, weisser Zucker behauptet, per Novbr. 32,80, per December 
33,25, per Januar-April 34,10, per März-Juni 34,80. 

London, 11. Nov. 11 Uhr 47 Min. Zuokerbörse, Stetig. Bas. 88%, 
g November 11, 101/2, per Decbr. 12, per Januar-März 12, 4%½, per 

ärz-Mai —. Verkäuflich. . 

Lomdon, 11. Nov. Zuokerbörse. 96% Javazucker 141/,, ruhig. 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 117/,, ruhig. d 
s. London, 11. Novbr. Kupfer, haussirend, 47½ Zinn 98. 


Glasgow, 11. November. Roheisen. 8. Novbr. | 11. Novbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |59 Sh. 11 D.] 62 Sh. — D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 

Berlin, 11. Novbr.. 3 Uhr 30 Mm. [Dringlicne Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Matt.” 

Cours vom 9. ; 11. Cours vom 9, | 11. 
Berl. Handelsges. ult. 195 — 194 25 | Osipr.Südb.-Act. ult. 94 62 93 62 
Dise.-Command. ult. 238 37 237 -—- Drim. Unionst. Pr.ult. 132 37 130 — 
Oesterr. Credit. ult. 168 — 166 50 Lauranütte ..... ult. 171 25/169 — 
Franzosen ult. 104 25 103 25 E . . . ult. 92 87 92 87 
Galizier . . . Ult. 81 50 80 5% 93 62 93 37 
Lombarden 57 50 56 50 Russ. 1880er Anl. ult. 92 87 93 — 
Lübeck-Büchen nit. 197 50 196 — | Türkenloose ....ult. 84 50 87 25 
Mainz-Ludwigsh. ult:-146 50 125 50 Russ. IL.Orient-A.ult. 64 87! 64 87 
Marienb.-Mlawrault, 65 — 64 37 Russ. Banknoten ult. 212 — 212 25 
Dux-Bodenbach ult. 231 62230 — Ungar. Goldrente ult. 86 25 86 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 133 75/132 50 | Warschau-Wien ult. 190 501189 87 

Wien, 11. November, [Schluss- Course.] Lustlos. 

Cours vom 9. . 11. Cours vom 9. 11. 
Credit-Actien.. 313 25 313 — [Marxnoten 58 35| 58 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 42 — |242 75 4% ang. Golärente. 101 20 101 30 
132 50 132 75 Silberrente 86 — 86 10 
190 — 190 — Donans. seir Esei 119 05 119 15 
9 46 9 48 Ungar. Papierrente. 97 50 97 60 
Hamburg, 11. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
neuer 175—184, Roggen : loco fest, ga 3 

1. 


— 2 


ä —— 2 


Decbr.-Januar 


311,65. Marknoten 58, 47. 4% 


Ungar. Goldrente 86, 20, Egyp 
265,30, Staatsbahn 512,— 


Berlin. 11. Nov. [Amtliche Behluss-Gourse.] 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 9. 11. Cours vom 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 81 70 81 —|D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn .ult. 176 70,174 70} do. do. 3½0% 
Lübeek-Büchen .... 197 50:196 — | Posener Pfandbr.40], 
Mainz-Lnudwigshaf.. 126 30,125 30] do. ao. 3½0% 
Mecklenburger .. . 164 — 163 75 Preuss. 4% cons. Anl. 
Mitteimeervann ult. 116 70 do. 3½% dto. 
Warschau-Wien ult. 190 50 190 — do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. do3¼½ % St.-Schldsch 
Breslau- Warschau 63 10! 63 50 Schl. %% Piibe LA 
Zank-Actien. do. Rentenorieie.. 
Bresl.Discontobank. 114 50114 70 
do, Wechslerbank 112 20 112 70 
Deutsche Bank..... 171 70,171 50 
Disc,-Command. ult. 238 10237 
Oest. Cred.- Anst. ult. 167 70166 70 
Senles. Bankverein, 139 501139 70 
Industrie-Gesellscnaften, 
Archimedes 46 —i144 25 
Bismarckhütte 
Bocnum.Gusssthl. .. 
Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisend.Wageno. 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erâmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggoniabrik 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obsehl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do, St.-Pr.. 


Overschl.3½ % Lit. E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
> esta 
ter 4% 
italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest, 40% Goldrente 
do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 41/,0/, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


SSE358 11% 51 


135 75 137 
170 10169 
167 50163 75 
139 — 1142 
117 40117 
209 50209 50 
143 10144 — 
131 50131 80] Oest. Bankn. 100 K. 
140 —|140 10 | Russ. Banin. 100 SR. 
115 40,115 30 
211 50/211 50 Amsterdam 8 T.. . 
121 20/121 60 London 1 Lstrl. 8 T. 
2100— 2100—] do. 1 „ 3M. 
202 70202 90 Paris 100 Fres. 8 T. 
202 40202 10 Wien 100 Fl. 8 T. 
32 60| — — ] do. 100 Fl. 2 M. 
113 — 111 — | Warschau 1008R8 T. 
Privat-Discont 40%. 
Berlin, 11. November. [Sehlussbericht.] 
Cours som 9. 11, Cours vom 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Abgeschwächt. Höher. 
Novbr.-Decbr.... November 
April- Mai April- Mai.. 
Spiritus 
pr. 10 000 L.-pOt. 
Fester. 
Loco 


184 75 
194 


186 25 
— 1195 25 


Roggen p. 1000 Kg. 
Ermattend. 

Novbr.-Decbr. ... 

April-Mai 
Mai-Juni = 
Haier pr, 1000 } } 
Novbr.-Dechr. . 161 75 162 25 
Aptil-Mai 159 75 160 75 
Stettin, 11. November. 
Cours vom 9. 


50 170 — 

— 171 50 

— 171 25 
} 


i e 
11. 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. 


Weizen p. 1000 Kg. 
Höher. 
Novbr.-Decbr. ... 
April-Mai 
Mai-Juni 
Roggen p. 1000 Kg. 
Höher. 
Noövbr.-Decbr. ... 164 — 166 — 
April-Mai 167 —1169 — 
Mai- Juni 167 50 169 — 
Petroleum loco 1235 12 351 April-Mai 
Paris, 11. November. 3% Rente 87. 35. 
105, 02. Italiener 94, 55. Staatsbahn 530, —. 
Egypter 464, 06. Behauptet. 


November . 
183 50 185 — | April- Mai 
189 — 190 50 


189 ee 50f Spiritus. 
| 


1000 Ki r. 10000 L-pCt. 


oco 
Lotti iee 


Neueste 


Paris, 11. Nov., Nachm. 3 Uhr. “(Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 9. Cours vom 


— — | Türkische Loose.. 


Neue Anl. v. 1886. — — 
öproc, Anl. v. 1872. 
Ital. öproc. Rente 


Oesterr. St.-E.-A. 


do. 
531 25 530 — | Egypter 


Lombard. Eisenb.-A. 288 75 288 75 9 e — — 
E ussen von 


achm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 31/5 POt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd. Matt. 
Co 


Consols 


Londen, 11. November, 
pter 91, 62. Trübe. 


Ser. II 92, 25. E ! 
London, 11. Novbr., N 


inländische F 2 


Elsenbahn-Priorſtäts- Obligationen. 


t. 
50er 50 50 
70er 31 10 
November... 70er 30 40 
Novbr.-Decbr. 70 er 30.39 
... 70er 31 50 


Lomoarden 


1 
87 a 33 | Türken neue cons.. 17 45 


Realisirungen. 


5 11. 

107. 90 107 70 
102 70 102 60 
100 70100 70 
100 20 100 20 
106 30 106 40 
102 80 102 60 
157 50 158 — 
100 40100 10 
100 10100 30 
104 401104 — 


102 60 
102 60 
Fonds, 


228 

S88888 
SSS 22888 
S88 8888 


oo 
w 
— 
S 
8 
— 
S 


Banknoten. 


171 20171 — 
213 05 213 50 


40 
20 37 
20 20 
80 75) 
1711 

25 


Wechsel, 


1 
169 80| 1 
212 


\ 
Į, | 11. 


70 
69 
212 


70 20| 71 30 
64 70| 65 40 


„ 20er 31 90 31.96 
November 70er 31 30 31 50 
Novbr.-Dechr. 70 er 30 80 31 20 
April-Mai . . . 70er 32 — 32 20 
Loco 50 er 51 50 
November ... 50er — —| — — 


51 60 


11. 


9. 
1 \ 


Anleihe 


il 


5% 


663 — 


urs vom 8. 11. Cours vom 8. 11 

‚Consols p. October 97 05| 97% Siwerrente 73 —|73 — 
Preussische Consols 106 —|106 — | Ungar. Gold.. 86%, [864g 
Ital. öproc. Rente... 935/, | 93% Berlin — — — 1 — — 
Lombarden 115% | 11 09 Hamburg . = — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 92½ | 92%, J Frankfurt a. M.. — 
Silber (Ne oe = 21. 4 
Türk. Anl., convert. 174, | 17¼ Paris — — — — 
Unifieirte Egypter.. 913g | 911/; Petersburg — ——— 

Frankfurt a. M., 11. November. Mittags. Credit-Actien 267, —. 
Staatsbahn 206. 50. Lombarden ==, —. alizier —, --. Ungarische 


Golàrente 86, 40. Egypter 93, —. Laura —, —. Ziem 


Köln, 11. Novbr. 


vember 16, 50, per März 17, 10. — Rüböl loco 7 
— Hafer loco 1. 75. 

Amsterdam, 11. Novbr. [Getreidemarkt.] (S 
Weizen loco höher, per Novbr. —, —, per März 197, 
höher, per März 146, —, per Mai 147. — Rüböl 


December 361/4, per Mai 1890 34/8. — Raps per Frühjahr —, —. 
[Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 


Paris, 11. Novbr. 
ruhig, per November 22, —, ver December 22 


22, 


25, per 


22, 75, März-Juni 23. Mehl behauptet, per November 50, 60, per Dechr. 
51,10. per Januar-April 51, 60, per März-Juni 52, 50. Rüböl weichend, 
ver Noybr. 74, 25, per December 74, —, per Januar-April 75, 00, 2 a 

er 


März-Juni 72, 50. Spiritus fest, per November 36, 50, 


36, 75, per Jan,-April 38, —, per Mai-Aug. 39, 50. Wetter: Bedeckt. 
[Getreideschluss.] Weizen ruhig, un- 


London, 11. Novbr. 
verändert, Mehl gefragt, mitunter theurer, fremder 19 


Gerste anziehend, Hafer stramm. 1,—1 sh höher wie letzte Woche, 
Bohnen träge, Erbsen ½ sh theurer. Fremde Zufuhren; Weizen 23 280, 


Gerste 9603, Hafer 94 159 Qurts, — Wetter: Milde. 
Liverp 


Abendbörsen. 


wien, 11. Novbr., Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr, Oredit-Actien 
Ungar. Goldrente 101, 20. Galizier 188, 50. 


chwach. 


rankfurta. M., 11. Novbr, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 264,87, Staatsbahn 204, 25, Lombarden 111, 25, Laura 169, 40, 
ter —, —, Türkenloose 26, 80. Schwach. 
Hamburg, 11. November, 9 Uhr 10 Min, Abends. Credit-Actien 
Lombarden 279,—, Mainzer 125,25, Marien 
burger 64, Diseonto-Gesellschaft 237, Laurahütte 268,80, Nobel Dynamite d 
Trust 155,75, Dortmunder. 130,50, Russ. Noten 212. Tendenz: 
mässigten Coursen Kauflust 


[Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 45, per März 19, 85. — Roggen ioco —, per No- 
00, per Mai 66, 50. 


ool, 11. Novbr, [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


lich fest. 


chlussbericht,) 
Roggen 
36½, —, per 


Januar-April 


per Dece 


½ 36, Mais, 
12000 


Bei ex 


— 


weite Beilage zu Re. 


33 der Breslauer 


Ziresliaw, 11.Novbr. [Hypotheken- undGrundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Im Grundstück-Ge- 
schäft herrschte in den letzten Wochen viel Leben; theils zu Geschäfts- 
zwecken, theils um als Capitals-Anlage zu dienen, ging eine ganze An- 
zahl gut gelegener Grundstücke, unter denen sich recht anschnliche 
Häuser befanden, an zahlungsfühige Käufer über; an den Umsätzen war 
die Schweidnitzer Vorstadt sowohl nach der Zahl wie nach der Grösse 
der verkauften Grundstücke am meisten betheiligt. Dass die Kauflust, 
von der in diesem Jahre das Grundstück-Geschäft begünstigt wird, fort- 
dauert, zeigt die anhaltende Nachfrage nach gut gelegenen Häusern; 
dagegen sind Preisaufbesserungen wenig zu bemerken. Weit ruhiger 
verlief das Hypotheken-Geschäft. Die Hypothekenbanken haben in 
Folge des steifen Geldstandes das Beleihungsgeschäft wesentlich ein- 
geschränkt, während die Privatcapitalisten von der Lage des Marktes 
insofern Nutzen zu ziehen suchen, als sie selbst bei Erwerb von ersten 
Eintragungen recht wählerisch vorgehen. Eine Erhöhung der Zinssätze 
wird von keiner Seite beansprucht, aber die Begebung der vorstädti- 
schen Neuban-Hypotheken ist wesentlich schwerer geworden; eine Ab- 
nahme der Bauthätigkeit lässt sich trotzdem nirgends wahrnehmen. 

Königsberg 1. Pr., 9. Novbr. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in verflossener 
Woche ziemlich unverändert im Werthe behauptet. Die Zufuhren sind 
etwas zurückgegangen, während der Bedarf rege blieb, so dass sich 
zulftzt greifbare Waare knapper zu machen begann. Die Brennereien 
produciren immer noch schwach. Termine vernachlässigt. 

Pest, 9. Nov. [Wolle] Der November-Wollmarkt, welcher sich 
im Laufe dieser Woche abwickelte, hat als solcher nicht den gehegten 
Erwartungen entsprochen. Die Militärtuchfabrikanten, deren Bedarf 
ein minimer ist, kauften dementsprechend nur das Nothwendige und 
mur zu bisherigen Preisen. Die Anwesenheit weniger auswärtiger 
Käufer, mehr aber die vorliegenden Ordres, haben ins Wochengeschäft 
mehr Leben gebracht, als der Wollmarkt, Zumeist gesucht sind mittlere 
Kamm- und Stoffwollen, die rasch — aber nur zu frühern Limits — 
verkauft wurden. Die Besserung liegt nicht in den erzielten Preisen, 
‚sondern nur in dem Umstande, dass man die weniger gut behandelten 
Wollen, die Remanenzen, welche bisher unverkäuflich waren, realisiren 
Konnte. Auf_mittelfeine und feine Tuchwollen war weniger Nachfrage. 
Werkauft wurden im Ganzen ca. 3000 Metereentner und zwar: bessere 
Einschuren von 94—115 Fl., mittlere Einschuren von 75—90 Fl., etwas 
fehlerhafte Einschuren von 62—72 Fl., Gebirgszweischuren von 72 bis 
28 Fl., Gebirgssommerwollen von 70—76 Fl., Heveser und Miskolezer 
Zweischuren von 65—70 Fl., Heveser und Miskolezer Sommerwollen 
won 62—65 Pl., Theiss--Sommerwollen von 58—61 Fl., Bäcsker 56 bis 
67 Fl., fabriksgewaschene Wollen je nach Qualität 110—180 Fl. 

L. Londen, 9. Nov. In Folge des neuen Strikes der Lichter- 
schifier — 6000 Mann haben die Arbeit wieder niedergelegt — verlief 
die gestrige Talg-Auction recht matt. Von aufgestellten 1233 Fass 
Australische Sorten wurden nur 730 Fass zu 6 geringeren Preisen 
verkauft. — Calcutta Leinsaat stetig, aber lustlos. Nahe Sicht 
wird auf 48%, sh per Quarter gehalten, neue Ernte per April steamer 
#0!/, sh. — Rapssaat war mehr gefragt. Braune Calcutta schwimmend 
notirt 46 sh. — In Leinöl gab es grössere Umsätze. Loco in Barrels 
mit 21% Prd. Sterl. bezahlt. — Braunes Rapsöl prompte Lieferung 
äst zu 31 Pfd. Sterl. käuflich. — Cocosnussöl belanglos. —Coprah 
stetig. Vorräthe knapp. — Eine Ladung La Plata Leinsaat ist an 
der Küste angekommen und wird vorläufig auf 42 sh gehalten, 


L. Liverpool, 9. Nov. Umsätze in Palmöl betrugen 800 tons: 
Markt schliesst fest, ohne wesentliche Veränderung. Lagos transit 


Stadt- Theater. Orchester -Verein. 


Dinstag. „Die Jüdin.“ Große] Mittwoch, den 13. November 1889, 
Oper mit Tanz in 5 Acten von Abends 7½ Uhr, 


mise Elm“ 9 im Musiksaal der Universität 
titiwo ilvana. oman⸗ 5 
tiſche Oper in 4 Acten von C. M. II. Kammermusik- 
von Weber. Ab en d 
—U 71 ꝓ — — — — 0 
Lobe Theater. » sweichauartent (G-dur vr. 1) 
Dinstag. Zum 3, Male: Der 2) Streichquartett (B-dur, Nr. 3, 
h — Der Fall op. 67). Brahms. 
In Vorbereitung: „ : 20). 
Clemencean.“ 3) 2 er op. 20) 


Ausführende: die Herren Himmel, 
stoss, Schnelle, Metzer, Sorge, Wiede- 
mann, Bräunlich, Vogel. 


— r R % ͤ— T 
0 * 
Residenz-Theater. = 
Dinstag. Zum 39. Male: „Die 
junge Garde.“ 
Der Billetverkauf iſt bei Herrn 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Stadttheater 
in Schweidnitz. 


Luther 


(Dr. Martin Luthers Leben und 
Wirken) 
von Hans Herrig. 

Ein Feſtſpiel, dargeſtellt von 
reun der Dichtung zum 
eſten der in Schweidnitz zu er⸗ 

richtenden Herberge zur Heimath. 


Aufführungen: 
Souuabend 9. Nov. gg u. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Juiius Hainauer 


zu haben. [5403] 


Singacademie 


Dinstag, 12. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Coneerthause: 


L Abonnement-Concert. 
Elias, 


Oratorium von Mendelssohn. 

Die 4 Hauptsoloparthien werden 
von Frau Sohmitt-Osänyl, Fräulein 
Fuhrmann, Herrn Litzinger aus 
Düsseldorf und Herrn Porron vom 
Leipziger Stadttheater, die Neben- 
soli von Mitgliedern der Sing- 
akademie gesungen. [5081 

Billets zu und 1 Mark sind 


Sonntag 10. Nov. 2 fin der Schlett 

With 14 Mov, + Ah - — EAE aai 
ounerstag 14. Nov. 8 = 773 __L_ _ _ 
Sonnabend 16. Nov. 8 Kirchenconcert 

Souutag 17. Nov. 4% - des 


Schlesisch. Conservatoriums 
Freitag, d. 15. Novbr. 1889, 


Abends 7 Uhr, 
in der erleuchteten Efisabet-Kirche 
zum Besten der Armen der Elisabet- 


Die Aufführung (ohne Pauſen) 
dauert zwei Stunden und beginnt 
burdani pünktlich. Nach Beginn 
derſelben wird kein Zutritt mehr 
geſtattet. [5235] 


Preiſe der Plätze: ; Semeinde.. [5370] 
Loge 3.— Eintrittskarten zu Mk. 1,50 
1. Nummer. Parquet 2,— Mk. und Mark 0,50 bei den Herren 


2. Nummer. Parquet 1,25 Mk.] Maruschke & Berendt am Ringe u. 


Steh⸗Parterre 1,.— ME. in Lichtenberg's Musikalienhan ung 
Gallerie —,50 Mk. am Zwingerplatz. 
Kaſſeneröffnung eine Stunde vor 


Beginn der Vorſtellung. 


Vorverkauf der Billets bei J. 

Runge, 1 
Buttermarkt, wo auch Vorbeſtel⸗ 
lungen auf reſervirte Billets ange⸗ 
nommen werden. Die Letzteren müſſen 
aber am Tage der Vorſtellung bis 
Vormittags 11 Uhr eingelöſt werden, 
widrigenfalls anderweitig darüber 
verfügt wird. 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Täglich: 
peclalitäten-Vorstellun 
und Concert. 
Gastspiel des Komikers 


[5404] Wilhelmy. 
Entrée 60 Pfg. 


I. 


Rieſengebirge! 
Leben Jeſu 
Edison-Phonograph., 


3 Kaiser-Panorama, 


Heute Abend 8 Uhr: Verſammlung 
im „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. (5373] 


23% Pfd: Sterl. bezahlt. — Palmkerne stetig. Feine Sorten wurden 
zu 10½ Pfad. Sterl. verkauft. 

Englisches Roheisen. Glasgow, 8. Nov. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau).] Das wichtigste für diese Woche zu meldende Ereigniss 
ist, dass Nr. III Middlesbro Warrants jetzt über dem Preis von schotti- 
schen m/n Warrants (% Nr. I und / Nr. III Roheisen) stehen. 
einmal in der Geschichte der britischen Roheisen-Industrie war dies 
vorher der Fall und zwar im August 1873, als in Middlesbrough ein 
grosser Strike ausgebrochen war. Man spricht hier von einem Syn- 
dicat, das die Vorräthe in Middlesbro aufgekauft haben soll. 
Geschäft in min Warrants war ein bedeutendes und Preise erreichten 
60 sh Cassa, wozu sie heute schlossen. Das Verschiffungsgeschäft in 
schottischen Specialmarken ist ruhig, Preise halten sich aber sehr fest. 
Die Fabrikanten notiren: 

Nr. I Coltness 76 sh 

Nr. I Langloan 76 sh 
Nr. I Gartsherrie 75 sh 
Nr. I Shotts 75 sh 
Nr. I Eglinton 62 sh.. 

Bestände im Store 978 124 tons gegen 1022 064 tons in 1888. Ver- 
schiffungen 6280 tons gegen 7862 tons in 1888. Hochöfen im Betrieb 
86 gegen 81 in 1888. Die soeben veröffentlichte Handelsstatistik für 
Oetober ist ausserordentlich gut und weist durchweg bedeutende Fort- 
schritte sowohl für Export als auch für Import auf. Der Roheisen- 
Export Grossbritanniens stellt sich für October 1889 auf 142 393 tons 
gegen 94289 tons im October 1888. — West Cumberland Hematite 
Warrants werden neuerdings in grossen Posten gehandelt, Schlusspreis 
72 sh. Middlesbro: Die brillante Monatsstatistik, die für October eine 
Abnahme der Vorräthe von 50665 tons aufweist, hat nicht verfehlt, 
das Speculationsfieber neuerdings anzufachen und Preise für Nr. III 
Warrants auf 60 sh 9 d Cassa zu treiben. — Die Verschiffungen fahren 
inzwischen fort, sich auf der letztmonatlichen Höhe zu halten, und 
Consumenten zeigen ein selten dagewesenes Verlangen, sich vor Jahres- 
schluss grössere Vorräthe einzulegen. Nomineller Preis für Nr. IH 
Mbro. Warrants 60 sh 7½ d. Cassa. 
nun u ua} 

Vom Standesamte. 11. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Nitſche, Joh., Fleiſchermſtr., k., Oderſtr. 17, Mätze, 
Martha, geb. Wagner, ev., Altbüßerſtr. 39. — Alter, Joſef, Kutſcher, k., 
Münzſtr⸗ 6, Stenzel, Anna, k., Alte Sandſtr. 13. — David, Friedrich, 
Schneider, ev., Schmiedebrücke 20, Pflaum, Pauline, k., Ludwigſtr. 8. 

Standesamt II. Dr. Werth, Oscar, Gymnaſtallehrer, ev., Bochum, 
Schwarzſchulz, Kath., ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 57. — Stützel, Georg, 
Maſchinenmeiſter, k., Loheſtr. 7, Schikora, Anna, k., Teichſtraße 4. — 
Hasler, Jof., Bangiret, k., Neue Tauentzienſtraße 75, Labrot, Paul., k., 
Bismarckſtr. 26. — König, Jof, Rangirer, k. Löſchſtr. 35, Wolf, Hedwig, 
ev., Tauentzienſtr. 45. — Mann, Heinrich, Arbeiter, k., Lewaldſtraße 20, 
Hayn, Anna, ev., Lewaldſtraße 18. 

1e, Sottien, beter, 49 9. — Günther, 

Standesamt II. Franzke, Gottlieb, Arbeiter, .—_ inther, 
Friedrich, Haush., uk — Kreckwitz, Carl, Haush. 47 J. — Heinrich, 
. Kreisausſchuß⸗Secretär a. D. u. Kanzleirath, 81 J. — Abend, 

ottlieb, Tischler, 81 J. — Bienek, Auguſte, T. d. Kutſchers Heinrich, 
3 W. — Reichel, Emilie, geb. Köllner, Frau Landſchafts⸗Rendant, 68 J. 
— Jung, Veronica, geb. Furche, Studateurwittwe, 74 J. — Weigelt, 
Helene, T. d. Wachtmanns Carl, 5 J. — Michalsky, Friedrich, S. d. 
d. Werkmeiſters 


er ton f. o. b. 
er betreffenden 
Verschiffungshäfen. 


Arbeiters Carl, 2 J. — Hammer, Margarethe, T. 


Breslau, den 11. November 1889. 


An das geehrte Publikum! 


Die für heute Montag, den 11. November, angeſetzte Vorſtellung des 
„Wilhelm Tell“ hat zu meinem Bedauern dadurch eine Störung er⸗ 
fahren, daß der Vertreter der Titelrolle, Herr Leon Reſemann, durch 
ein anderes as ae der Bühne erſetzt werden mußte. Ich habe bereits 
heute Abend im efin JA í 
ſicht für dieſes Vorkommniß erſucht, will jedoch, um Mißdeutungen mir 
oder Herrn Reſemann gegenüber vorzubeugen, nicht unterlaſſen, auch 
einem weiteren Kreiſe des geehrten Publikums von der ſchwebenden An- 
gelegenheit Mittheilung zu machen. 

vr Reſemann hat, veranlaßt durch einen Conflict mit der Kritik, 
mir fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und entſchieden erklärt, fernerhin 
hier nicht mehr auftreten zu können. Herr Reſemann hat in den ſechs 
Jahren, die er dem Verbande des Stadt⸗Theaters angehört, niemals durch 
eigene Schuld eine Repertoireſtörung veranlaßt, er iſt vielmehr allzeit 
bereit geweſen, der Direction fein beſtes Können zur Verfügung zu ſtellen, 
und leicht wäre es, an eine Menge von Fällen zu erinnern, in denen er 
fih, fei es durch wahrhafte und überzeugende Auffaſſung ernſter, fei es 
durch humor⸗ und temperamentvolle Dar ſtellung heiterer Rollen die Sym⸗ 
pathien und die Anerkennung feiner Zuschauer erworben hat. Wenn ich 
unter dieſen Umſtänden einige Dankbarkeit für das Geleiſtete und einige 
Theilnahme für das Geſchick des Künſtlers bei dem geehrten Publikum 
vorausſetzen zu dürfen glaube, ſo hoffe ich auch ſeines Einverſtändniſſes 
ſicher zu ſein, wenn ich Alles aufbiete, um Herrn Reſemann unſerer 
Bühne zu erhalten, und auf freundliche Nachſicht rechnen zu können, wenn 
durch die obwaltenden Schwierigkeiten in den nächſten Tagen eine ge⸗ 
legentliche Beeinträchtigung des Repertoires verurſacht werden ſollte. 
ochachtungsvoll [5421] 


Georg Brandes, 
(4 


Director des Stadttheaters. 


her: des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt). 
Mittwoch, den 13. November 1889, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Café restaurant, Earlsſtraße 37: 


BVerſammlung. 


Tages⸗Orduung: 
1) Mittheilungen. 
2) Beſprechung communaler Angelegenheiten. 5374 
3) Vortrag des Herrn Stadtverordneten Rechtsauwalt Heilberg 
über das Thema: „Der Ruf nach dem Staatsanwalt“. 
4) Fragekaſten. 
Freunde unſeres Vereins, welche wünſchen als Mitglieder aufgenommen 
zu werden, und eingeführte Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorstand. 2 


Liebich's Etablissement. 
Heut und folgende Tage: 
Große 15406) 


humoriſtiſche Soirce. 
Direction Gebr. Lipart. 
Gaſt: Albert Ohaus. 

Gaſt: Leo Graffé. 
Reichhaltiges Programm, unter 
Anderem: 


“lc 
d 2 
Die Dorfſchule, 
r eiterfeitserfoig) $ 
ren 
Vgafſeneröffuung 6½ Uhr. 


vo 
ae 


fionift, Mr Gentle 
, Mr. elo 
it feinen dreſſ. Affen 
und Hund, Hru. Penzelly, 
amendarſteller, Mssrs. k 
redericks, Gloss u. La 
Bal, Leiter⸗Athleten, Hrn. 
Kröning & Schneider, 
Duettiſten, Herrn Rene, 
Geſangs⸗Humoriſt, 
Frl. Conrad, Sängerin. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


einen einer Dame auf offener 


Scene durch Mr, Hertz, 


rÍ 


Neueſtes Experiment: Verbrennen und 


Wiedere 


D 


Anfang 8 Uhr. 

; 1 e bittet iar . 
i i = anino unent⸗ 

Gelegenheitsdichter Kern venis. z. dürfen. Gefi Off 


empf. ſich u. erb. Off.sub Zz. 201 Bresl. Z. ! u. B. S. 34 Exped. der Bresl. Zig. erb. 


=Q 


Nur 


Das] 


heater ſelbſt die dort befindlichen Herrſchaften um Nach⸗ G 


Dezirks Verein der inneren Stadt|, 


Bertha, geb. Freier, Arbeiterwittwe, 65 J. 


D] 2 
Feine Amateurs 
finden in unserer Kunsthandlung Gelegenheit, Oelgemälde 
und Aquarellen erster holländischer Meister für verhältniss- 
müssig billige Preise zu erstehen, denn wir haben diese Bilder in $ 
vortheilhaftester Weise erworben. — Wir kauften soeben: [5401] $ 
Roelofs: „Auf der Weide“ und „Mondaufgang“. 2 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


E Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


e ur 


Wein für Kranke und Reconvalescenten kann nicht forgfältig 
enug ausgewählt werden, ſind es doch gerade die edelſten von den 
feinsten Aederchen durchzogenen und ernährten Theile des menſchlichen 
Organismus, denen ein flaſchenreifer, ganz reiner, ſtärkender und aros 
matiſcher Südwein die wichtigſte, lebenserhaltende Erquickung und För⸗ 
derung zuführen kann. Die von der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗ 
Geſellſchaft eingeführten Marken Castelli Romani, roth und weiß, desgl. 
Corona Elbana haben einen natürlichen Eifengebalt, welcher durch die 
Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Es ſind daher dieſe von den Aerzten als 
höchſt zuträglich anerkannten Weine blutarmen Perſonen, Wiedergeneſen⸗ 
den und überbaupt allen Stärkungsbedürftigen angelegentlich zu empfehlen, 
zumal die Preiſe im Verhältniß zum Nutzwertb ſehr mäßige ſind und die 
amtliche Controle über die Reinheit dieſer Sanitätsweine, ſowie über die 
Richtigkeit der Urſprungsangabe für jeden Conſumenten und Käufer un⸗ 
gemein beruhigend ift; die höchſte Auszeichnung bei der 1889er inter⸗ 
nationalen Fachausſtellung für Getränke, Volksernäbrung und Armee 
verpflegung in Köln a. Rh. wurde der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Im⸗ 
port. Gesellschaft, Centralverwaltung Frankfurt a. M., zu Theil. Die 
Weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft find 
nur von Wiederverkäufen zu beziehen, u. A von Otto Klette 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, woſelbſt ausführliche Preis- 
liſten zu haben ſind. > [0245] 
wenn man Dr. R. 


Man huſtet nicht mehr, Bock's Pectoral 


(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für 
das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen ꝛc. erklärten, an⸗ 
wendet. In Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den Apotheken 
erhältlich. Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Isländiſches 
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf⸗ 
garbe, Klatſchroſe, Malzertract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, 15240 


Extract, Rofenöl. 

' machen Tauſenden von 
Athemnoth und Lufimangel Renten des Leben zu 
einer faſt unerträglichen Laft. In dieſen Krankheitsfällen werden Kay's 
ächte Sodener Mineral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen 
der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen Nr. III und XVIII, 
mit beſonderer Vorliebe angewandt, indem ſie durch ihre intenſive Schleim⸗ 
abſonderung durch ihren wohlthätigen Einfluß auf die Organe der Bruſt 
die nachhaltigſte Wirkung verſchaffen. Zu beziehen durch alle Apotheken, 
à 85 Pf. die Schachtel. [2284] 


Meine Kaffe und Bureanx bleiben wegen eines eingetretenen 
Todesfalles nächſten Mittwoch, den 13., am Nachmittag von 3 
bis 5½ Uhr geſchloſſen. [6473] 


G. v. Pachaly’s Enkel. 


X = s Der Herr, w. Donnerſt. Ab. aus 
INA Kaiser- Panorama der Gard. des Hauſes der Geſellſch. 

„ Ohlauerſtraße 7, I. der Freunde aus Berj. ein Opern⸗ 
— blauer Hirſch. las mitg., wird frnd. erf., dies beim 
Seuſationell! [6403] 


* neg m ortier baf. recht bald abzugeben. 
erna un anon. 2 í * 
Koair, Heirathspartien 
DeutſcheLutherſtiftung. in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 

Vortrag, Donnerſtag den 14. |ftreng diseret Hugo Fried- 
November, 8 Uhr, im Mufifjaal | lämder, Schmiedebrücke 55, L 
von Propſt D. Treblin über Julianus, f Für Damen mit größerem Berz 
den Abtrünnigen. Eintritt frei. | mögen habe ich ſehr empfehlenswerthe 
Verein d. deutſch. Kaufleute. 


Partien aller Stände an der Hand. 
‚ Dindtag, den 12. November, 
im Vereinslocal Pariſer Garten: 


Heirath! dance 
Mitglicderverſaumlung. 


wünſchen ſich zu verh. Herren erh. 
Ld 
Aufruf. 


fof. (diser.) Näh. durch „General- 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 
Am 30. Juni cr. ift hierſelbſt 
Herrenſtr. Nr. 20 die ehem. Gouver⸗ 


Jüdische Heirath! 
nante Emilie Sacher im Alter von 


Für 2 hübſche junge Damen, aus 
68 Jahren verſtorben. Dieſelbe hat 


— — — 
+ 
I 


7 


uter Familie, mit 15- u. 18 M. 
Mitai „ſuche geeign. Reflectanten. 


2: en E 5 C — von un Borausbegablung, Bi 
. befeffen, das nach den an: | Dicer. Julius Wo n, 
Breslau, Oderſtraße 3. 6252 


gan Ermitielungen noch zum 
gr 


Breslau, Oderftrafe 3.82 
“ht 822 

vorhanden Jüdiſche Heirat)! 

Für einen Indigo: u. Chemikalien⸗ 
Groſſiſten in Wien, 28 Jahr alt, 
— tina Familie, au Panin 
mir Mittheilungen u elbſt vermogend, fude ein 
— Hendel des Rule Mädchen mit ca. 30 bis 40 
dienen könnten, mir folde unver-] Mille Mark. Abſ. Discr. Rückporto 
züglich zu machen. Verſäumnißkoſten erbeten. Julius Wohlmann, 
werden event. erftattet 16458] [Breslau, Oderſtr. 3, Ill. ug 


Hugo erdan, 


idoti. Peſtellter Nachlaßpfleger 
gerich etreuſtraſße Nr. 20. 


Für Hautkranle N. 
o me 
Dr. 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich Ungarn approbirt. 
Frau Ol. Berger, ee 


Specialiſtin für Zahnleidende 


„Geldſchraͤnke, 


empf. billi 115 M. an 
A. Gort. Soientbnterfteahe 10. 


Wie nen! 3 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
mer Tig- 1 — 
ron A * man 2 
Schweidnitzer- u. Garlöftraßen-Ede. 


Fos 000 Mk. 


erden gewonnen in ber 


ii i „2 fi 
A ae Großen Geldlotterie 
tl | hen Be ae @ 

Jeden Bahnfchmerz Sen den ro er en 
beſeitigt ohne Ausz. 2 Dr ei Sund = Bi für Porto u. 25 
25 * om fi = 3 
künſtl. Zähne, ea: in. Z on Lotterte-Geſchaft vn, 5 


Berlin C., Jüdenſtraße 14. 
ER Briefm. nehme in Zahl. 
+ Artikel vorzgl. Qual. 


Gummt- 


rieſenſtr. 24. [ 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


Clavierſt. z erth. Schill erſtr. 9, L. r. 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, „Bitterbierhaus“. 


fener- u. diebesſicher, m. Panzer, 


eiii 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Ida mit dem 

Chocoladenfabrikanten Herrn Siegfried Preiss aus Ratibor 

beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 10. November 1889. 


Nachdem wir erst vor wenigen Tagen am Sarge eines lieben 
Collegen gestanden, riss heut der unerbittliche Tod schon 
wieder eine Lücke in unseren Kreis. 

Nach kurzem Leiden entschlief heut Nachmittag 1½ Uhr 
unser würdiger Senior, der Disponent 


Herr Robert Schwarz, 


im ehrenvollen Alter von fast 79 Jahren. 

Sein rastloser Eifer, seine treue Pflichterfüllung liessen uns 
in ihm stets ein leuchtendes Vorbild erblicken, sein biederer, 
rechtschaffener Charakter und sein herzgewinnendes Wesen, 
sowie seine stete Bereitwilligkeit, mit Rath und That beizu- 
stehen, erwarben ihm unser Aller herzliche Freundschaft und 
hochachtungsvolle Verehrung. 

Mit tiefer Trauer rufen wir dem treuen Collegen unseren 
letzten Scheidegruss zu. Nie wird sein Andenken in unseren 
Herzen erlöschen. > 6470] 


Breslau, den 10. November 1889. 
Die Beamten des Bankhauses 
G. v. Pachaly's Enkel. 


[6464] | 
Herrman Landau. 
— 0 — 
Ida Landau, 
Siegfried Preiss, 


Verlobte. 


Breslau. Ratibor. 


X 
2 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn Simon Asch aus Posen beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 15376] 


BSprottau, im November 1889. 
Fabrikbesitzer Julius Oppenheimer und Frau 
Lina, geb. Juliusberg. 
— 00 — 
Meine Verlobung mit Fräulein Martha Oppenheimer, 
ältesten Tochter des Herrn Fabrikbesitzer Julius Oppen- 


heimer und seiner Gemahlin Lina, geb. Juliusberg, zu 
8prottau, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Simon Asch. 
OOOO: 8 


D 


Schmerzerfüllt zeigen wir den heute Abend 9 Uhr erfolgten 
plötzlichen Tod unseres geliebten Sohnes und Bruders 


Felix 


SRNT RRRS 


bittend, an. 15418] 
Glatz, den 8. November 1889. 


Leopold 


bi Die Verlobung unferer einzigen] Statt jeder beſonderen Meldung. 
40 Tochter Hedwig mit dem Kaufmann] Die Verlobung unſerer Tochter 
5 2 Sigmund Roth in Elber⸗[Clara mit dem Kaufmann Herrn 
eld beehren wir uns ergebenſt an: | Siegmund Salinger hier beehren 
zuzeigen. [ wir uns hiermit coha anzuzeigen. 
| Breslau, im November 1889. 4 — — = ovember vn 
E onis Sklower u rausnickſtr. 17. 2286 
I a geb. eg Gran, Siegfried Levy und Frau 
Henriette, geb. Krakau. 


Asch 


er und Frau. 


€ 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 6 Uhr verschied nach, längerem schweren Leiden 


I 

| 

Hedwig Sklower, Clara Levy, unser heissgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater und Ur- 

N Sigmund Roth ee eg; Salinger, ; grossvater, der Rentier 

| ? erlobte. 

| rest 54e (esch. [Bern Berlin Jacob Goldstein, 

it zei laa PANOA O CARNIA früher in Königshütte ansässig, 

| Dte Berlobung meiner einzigen Verſpätet. im ehrwürdigen Alter von 85 Jahren. 

} Tochter Bianka mit Herrn Arnold Statt jeder beſonderen Wer den Verewigten gekannt, wird unseren grossen Schmerz 
r zeige. zu würdigen wissen 15409] 

j beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. € ANS 8 8 

| Breslau, im November 1889. he — le Höring, Kattowitz, Königshütte, Chorzow, Breslau, Berlin, 

F 164657) , 2. Braun. Pes Araafe den 11. November 1889. 

pha 3 * 

i Bianka Brann Apotheker. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

| Arnold Gordon Verlobte. Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr. 

| Legge e, dale kad, 

Fi Breslau. Thum i. Sachſen. i 40 2 

Statt beſonderer Meldung Profi T Martö pay Für die uns erwiesene herzliche Theilnahme bei dem Ab- 

hi Als Verlobte empfehlen ſich: een ee Revesz, leben unserer theuren Schwester und Tante [6493] 


Elise Révész, 

geb. Speier, 

Ver mählte. 
Galgöcz (Ungarn), 
im November 1889, 


Philippine Feitel 


sprechen tiefgefühlten Dank aus 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Clara Weſtheimer, 
Alfons Bandmann, 
i Speyer. [6467] Ratibor. 


[6490] 


Vermählte empfehlen sich: 
Louis Schlesinger und Frau 


Gertrud, geb. Adler. 
Lublinitz, den 5. November 1889, 


he de ’Exposition! 


Prümiistes Coret, 
Alleinverkauf 
iar das Deutliche Reich und Oeſterreich⸗Ungarn del 


Ame. de Ragville Rawitz, 


Triomp 


7 


ur 


prs Mankaeihäft, 

1 eier kokakekekeketehskobehekeiehehuh g Carlsſtraße 2, Erſte Etage. 
t s Die glückliche Geburt eines 4 1 Die adlige unt ans Sustuahliendungen 

2 kräftigen Jungen beehren ſich erfreut an Wan e ber modernſten Parlſer und Wienen 

ae ergebenſt anzuzeigen [6500] Carlsruh i. Schl., Corsets 

b Heinrich Pototzky und Frau den 10. November 1889. in allen Preislagen bereitwilligſt. 

hi Hulda, geb. Hahn. 9 S 

. Breslau, d. 11. Novbr. 1889. Anna, geb. Lenzen Das beste Au. 

$ 22 age hA ſchönſte w N lle ii t 
E: Nach Gottes Rathschluss entschlief sanft am 10. d. M., 


Nachmittag 1 Uhr, nach kurzem Krankenlager unser theurer, 
innigstgeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, der Disponent des Bankhauses 6. v. Pachaly's Enkel 


Robert Schwarz 


in fast vollendetem 79. Lebensjahr. 


Weſten, 
Tücher, 
Gamaſchen, 


lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzieuplatz 4. 
Proſpecte gratis. [4791] 
100 Anerkennungen höchſt. Adels. 


Diese Trauerbotschaft WWmen allen Freunden und Be- Hauben 
kannten mit der Bitte um stille Theilnahme : \ a  — ~ 7 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Geſtickte Battiſtroben, Tricot-Taillen. 


ganze Rockhöhe, 
Robe von 10 Mark an, 


Battiſt⸗ Stickerei, 
Stück 4½ Meter, von 45 Bf! an, 
Federbeſatz, 
alle el; befag 25 Pf., 

elzbeſas, . re 
ſowie alice Pig. Neuheiten 3 Eorjet-Specinlität: 


für Modiſtinnen Bs \ 8 say 
w C. Friedmann, 


licher Vorſchrift. 
6498] Gold. Radegaſſe 6 I. 


Breslau, Rogasen, London, Charlottenburg, 
den 12. November 1889. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. November, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Rossmarkt 10, nach dem alten 
[6471 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 
[5405] 


Gräbschener Kirchhofe statt, 


Am 10, November er. verschied sanft 


Herr Robert Schwarz 


nach kurzem Krankenlager. 
Seit dem Jahre 1843 Disponent der Handlung G. v. Paohaly’s 


Enkel, hat er mit seltener Treue und Hingebung seine ganze 


Thätigkeit derselben gewidmet. 8 
Unserem Vater und uns ist er durch fast 50 Jahre nicht 


Größtes Lager in 
Umſtands⸗ und 
Reiſe⸗Corſets, 
È $ JE i P Tricot- Taillen u. 
[5412] Die nene NER Corfet-Shoner. 
Sa empf. zu äußerſt 
billigen Preiſen 


R. Rawitsch, drahe 2. 
Großer Ausverkauf. u 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
J Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


nur ein stets zuverlässiger, erprobter Berather, sondern auch 
ein allzeit bewährter, treuer Freund gewesen. b ~ 
Sein Andenken wird von uns und unserer Familie stets in 


Wiener Hut⸗Fabril 
Ohlauerſtraße 52, 


bietet in feiuſten Filzhüten 
für Herren und Knaben 
die großartigſte Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 
Auf die Nr. genau achten. 


Ehren gehalten werden. 1647] 
Breslau, den 12. November 1889. 
Gideon von Wallenberg-Pachaly. 


Gotthardt von Wallenberg-Pachaly. 


im hoffnungsvollen Alter von 17 Jahren, um stille Theilnahme | ' 


. 


— 
+; 


+ 


Ausstellung 


aller Herrenbedarfs - Artike! 


für 
Weihnachts-Einkäufe. 


Besonders vortheilhaft 
als Gelegenheitskauf 
eim grosser Posten 
hocheleganter 
Reisedecken. 


Eduard Littauer, 
Ring 27. 


* 


eee 


4 „ ee. S 


Smyrna, Perser, Sumac, AX- 
minster, Velours, Brüssel, 
Tapestry. 
== Läuferstoffe „d 
wollene Läuferstoffe 
von 90 Pf. an. [5371] 


Linoleum, Kork teppiche, 


zu Original-Fabrikpreisen. 


Benno Perlinski 


Schweidnitzerstr. 36, Löwenbräu. 
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Weihnachts s Ausverkauf 


bei [6492] 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ning 39. 


5 2 


Goldene Badeganse 2. Goldene Radegasse 2. 


M. Glücksmann’s 
Fleischerei und Wurstfabrik 


empfiehlt von heute ab jeden Dimmtag die so beliebten 
| anerkannt 8 Kungen- Würstehen, sowie 
täglich frische Knoblauchwurst, Strassburger, 
Wiener und Paprikawürstchen, M. Aufschnitt, 
Cervelatwurst, Polnische Rüucherwurst, Mett- 
wurst und alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren in 
frischer guter Qualität zu tagesgemäss billigen Preisen. [045] 
g gesg g 


Otto Jentzsch, Decorateur, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 37 (Meerſchiff). 

Atelier für Zimmereinrichtungen vom Allereinfachiten bis Legen 
oO 


Muiterlager moderner Polſtermöbel. 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 


In meinem Penſionat 


ft noch eine Stelle zu vergeben. Proſpecte und Referenzen auf Wunſch. 


Schulvorſteherin Frl. Malberg, zei 28. 


— 


B. Lindner ches Lehrerinnen-Seminar. 


Der Vorbereitungs-Cursus für Turnlehrerinnen beginnt mit dem 
4. December. Näheres durch Prospecte. Anmeldungen nimm 


entgegen Hewig Knittel, 


Sehul- und Seminarvorsteherin, 


Spreohstunde von 12—14 Uhr. Ohlauerstr. 44. [5407] 
ee, a Deutche | 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unter tügung von 
Berufsfoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der . = 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1888 wurden verfi dit 
21 600 Knaben mit M. 25 600000 Capital. — Status Ende 1 = 
Verſicherungscapital M. 112000000; Jahreseinnahme M. 6600 00 ; 
Garantiemittel M. 20 000 000; Invalidenfonds M. 129 000; Dividenden 
fonds Mark 628000. Profpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Dein ER 
die Vertreter. [5368] 


Julie Graveur ſche Stiftung. 


Vom 1. Januar 1890 ab follen die Zinſen aus der Julie 
Graveur'ihen Stiftung in Neiſſe für zwei Jahre an drei würdige 
und bedürftige Damen, moſaiſcher Religion, vergeben werden. $ 

Nach den Statuten der Stiftung ſollen Verwandte der Stifterin oder 
ihres Ehemannes Josef Graveur, ſowie unverheirathete, mindeſtens 
40 Jahre alte Bewerberinnen bevorzugt werden. 5399] 

Meldungen find unter Beifügung der Geburts⸗ und Führungsatteſte 
ſchriftlich an den Mitcuvator Herrn Paul Hausdorff in Gleiwitz 
bis 15. December a. o. zu richten. 


Das Curatorium der Julie Graveur'ſchen Stiftung. 


Paul Hausdorff. Moritz Koplowitz. Carl Leipziger. 


Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Baul. 
Status am 31. October 1889. 


Activa. M A 
Kaſſen⸗ und MWechfelbeitände: .------e..resserecocees ... 1434981. 08. 
Effecten nach § 40 des Statut 1 942 936. 93. 
Anlagen des Reſervefond s . . 1225450. —. 
Unkündbare Hypotheken forderungen 3 59 874 193. 90. 
Kündbare dto. a Re 3 106 700. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 5 2 1212900. —. 
5 FE A 2 E 2 . 1100 727. 85. 
- N . Herrenftraße 26 247 000. —. 
Bankgebäude 2. Schloßſtraße 2 „ 202094. S. 449094. 85. 
Pfandbriefzinſen A 1419 121. 31. 
Davon noch nicht abgehoben „ 195 450. 45. 1 223 670. 86 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerrnnn .-- 1987 621. 42. 
Verſchiedene Actiooaa nenn 221 990. 67. 
A 70 780.267. 56. 
Passiva, MR 
Aectien-Capital „ 4 • „666 7 500 000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun 55 174 950. —. 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf 984 100. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 2774 675. —. 
Reſervefondds 797 „ 1225 452. 22. 
Hypotheken⸗Amortiſationsfonds 779 075. 22. 
Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen 2105 008. 33. 
Verſchiedene Paſſiva x ···· nen 237 006. 79. 
4 70780 267. 56. 
Breslau, den 6. November 1889, [5371] 


Der Vorſtand. 


Königshulder Stahl: u. Eiſenwaaren⸗Fabrik. 
Debet. Bilanz pro 30. Juni 1889. Credit. 


— 


An Liegende Gründe Per Actien⸗Capital . 4 360 000,00 
＋ 200 700,00 „ Reſervefonds 
Zuſchreibung AM 51.000,00 
1558,00 Zuſchreibung 
228800 AM 4800,00 = 55.800,00 
Abſchreibung » Unerhobene Diviz 
2258,00 & 200 000,00 dende is 678,00 
=. Effecte n „60 356,20 =s . 
z1 Banquier - Gut- 2% Dividende 
2 rn. ar ...» 32 954,00 pro 1888/89 .... = 12 600,00 
zi Caie a s 1421,84 = Tantienen-Gonto 
„ Cuſſe z 583,79 Tantiemen pro f 
2 Konto pro Diverſe⸗ 58 027,00 1888/8589 s 1.000,00 
„ Wechſel = 2319,54 e Gewinn: u. Berz Š 
2 Beitände von Faz luſt⸗Conto, Borz : 
brifaten und Maz trag auf, neue b 
terialien˖n 75 128,69 Rechnung 2 713,06 
AM 430 791,06 A 430 791,06 
Denote Gewinn- u. Verluſt-Conto pro 188839. ` creait. 
An Fener-Herfihe = = Per Vortrag aus 188/88 = 
rungs⸗Conto ... & 1 188,50 404,95 
„ Reiſe⸗Unkoſten⸗ 2 Weiden⸗Conto .. 520,60 
Conti o 5 0 575,10 - Pacht⸗C̃on too A 689,47 
„Unkoſten⸗Conto . = 4680,77 = Thon⸗Conto 393,98 
„ Betriebs⸗Unkoſten⸗ > = Snterims:Conto.. = 41704 
Gonto k... -s.es 5-12 226,1 s enaren gonto „ 1497,80 
„ Unterſtützungs = Schaufeln⸗Conto. = 30 167,78 
onto 3635,17 s Senſen⸗ u. Stroh: 
» Galarien-Gonto... = 10 123,01 meſſer⸗Conto⸗ 11 669,41 
„Liegende Gründe . e Geſchm. Eiſen⸗ 
~ Conto Abſchreibung⸗ 2258,00 Conto .. 8109,29 
»Reſervefonds, Buz 
ſchreibun +++ - : 4800,00 
2 Tantieme-Gonto :- = 1000,00 
= Dividende = Conto x 
% % 12 600000 
Gewinn - Vortrag 
auf neue Rechnung = 713,06 
1 53 800,32 


Breslau, den 27. September 1889. 
Der Aufſichtsrath. 

Gid. v. Wallenberg-Paohaly. 
Geprüft und richtig gefunden. 
Königshuld, den 19. October, 1889. 

Die Reviſoren. 

A. Seelhorst. Müller. Gotth. von Wallenberg-Pachaly. 

Die Auszahlung der Dividende von 31 


i gho = 42 Mark pro Actie 
findet vom 20. November cr. bei Herrn G. v. Paohaly’s Enkel in 
Brelan fiati. 


[2285] 
C. Fürstenberg, Düſſeldorf, 


Drahtfabrik Farlswerk, 2121] 
fabrizirt namentlich für alle Zwecke 


verzinkten Stahl ⸗Eiſendraht. 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel: Seife 


Der Vorſtand. 


Sobildbach. 


nur allein 72 
vom vom 
Königlichen Königl. hohen 
Kreisphyſikus - Medicinal- Collegio 
Herrn x von Schleſien 
Dr. Alber ti begutachtet 
in Jauer und zum 
geprüft Verſchleiß 
und empfohlen, 0 geſtattet, 


rühmlichſt befannt als eine reelle kosmetiſche Toiletteſeife zur Beſeitigung 
von Hautübeln aller Art, wie zur Erhaltung und Wiederherſtellung 
eines geſunden Teints und der Zähne; echt nur zu haben unter vor⸗ 
ſtehender Berne bei: Conrad Ackermann, Berlin, Kölln. Fiſchmarkt 5; 
„ E. Saffran, Neumarkt 23; E. Groß, Neumarkt 42; Liſchke, 
önigsplatz 4: S. Cohn, Kätzelohle 6 in Breslau; Ph. Grüneberger, 
gnis; E. Michael, Görlitz; Carl Hein, Glatz; A. Bänder, Brieg; 
E. Buchwald, Neiſſe; Gebr. Deſſauer, atibor; W. Lück, Tarnowitz; 
e ee e be 24 den ere dec 
l n Niederlagen, wie bei dem Erfinder dieſer Seife: 
Heger in Jauer. ses 5 16011 


AM 53 300,32 | Reparatur⸗Schuppen und 300 Stück Granitwürfeln für die Reviſions⸗ 
= | nuben im Tenderſchuppen auf Bahnhof Breslau OS. Die Lieferungs⸗ 


Consolidirte Redenhütte. 


＋ . 
Aosa Bilanz per ultimo Juni 1889. Passiva, 
“|| # ja] æ j4 4 IA 4 al 2773 
Immobilien- und Mobiljen-Conto. 2 278 421,22 Actien-Capital-Conto z 
ab Abschreibung 78 421 |2212 200 000) — Stamm-Actien ......... e.. 29 400 — | 
rden Done AS 223 168110 10 Stamm- Prioritäten 2268 000| — 2 297 400 — 
ab Abschreibung 23 16810 200 000 — 2400 000 — Partial-Obligationen-C onto 1032 000 — 3 329 400) — 
rn pen — 
— E P E 16 281 |— 
1 62.996190 Dividende-Conte für Stamm- 
u 2 1950 Dividende Gonto für Prioritäte- HE 
3 Alone a 1596 — 
Depöt-Accepte-Conto ........-. 24 000 — | 
Conto-Corrent-Conto Conto-Corrent-Conto 
Debitoren für Waaren ...... 306 661080 Creditoren für Waaren..... 157 84377 
= „ Depot-Accepte 24000 — Creditor für Cautions-Accepte 60 000 — 
Bankguthaben 319 54838 Lohnungsgel der 68 926005 
Cautionen (Baar, Wechsel, 573118 -286 769182! 
N — ee er EN zu: Rücklage auf Delcredere. 5 000 — 291 76082 333 916082 
trage an Rohmaterialien, s 3807811 339.071 Iso Eee 
alb- und Fertigfabrikaten ... | _375 829178 353 23 nela 
Feuerversicherungs - Prämien- ! ili Rabatt-Conto-. ...:.+...-...- 1 900/02 
3 Conto s ANa 1 800|- -| Unfallversicherungs-Prämien- 
Neu-Beuthener Versuchsschacht 292772 Sönt o NC EEA 6 000 — 
ab: Abschreibung REEERE) 1910|/— 1017/72 Amortisations-Conto für ausge- 11 010 
i RS: 778 033177 looste Obligationen = 
een e i 8 a -i gi u = en un für ausgelooste 5 
Vermessung und Kartirung der bligationen ......- ++... 0... 18 — - 
Erundstdeke . 1902|46 -203 470|03]| Abbruch-Conto . . . .. 3358182) 45 733/08 
— i | 
| | Gewinn- und Verlust-Gonto . { 
! Gewinn des Geschäftsjahres. | 344 809 66 
ab Abschreibungen: 
auf Immobilien u, Mobilien- 
Sonde ai —78 421 |22 
j auf Inventarien-C onto 23 16810 
1 | auf Neu-Beuthener Versuchs- 
Í i Schacht ES nen es 1 910|— 
auf Debitoren (Delcredere- 
\ on) ra 5000)—1| 108499132 
j Bleibt Reingewinn 286 310/34 
r verwendung des Reingewinns 
| Reservefonds 5 pl. 11 815/52 
Tantieme 8 pC.. 18 904/82 
Dividende 9 pCt. den Prio- Í 
ritäts-Actlen 204 120 — 
! Dividende5 pCt. den zusam- 
| mengelegten Stammactien 0 236 310/34 
3 945 360 24 1 8 945 770. 
* 
Pebet. Gewinn- und Veriust-Conto pro 1888/89. Credit. 
S 


Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 
ae In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 
dLlleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter. 


Pflaſter. 


von 200 Quadratmeter 


ung 
der Lieferung Granitplatten für den Locomotiv⸗ 


bedingungen ze. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — 
lang und find auch von da gegen portofreie Einſendung von 1 M. zu be- 
ziehen. Eröffnungstermin der Angebote am 23. November cr., Vormittags 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 65413] 
Breslau, den 6. November 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa . 
Die Aulieferung von Granitkopfſteinen 
zur Neupflaſterung auf der Breslau⸗Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Chauſſee 
im Stadtkreiſe Breslau fol bei freier Auswahl der Submittenten mit 
Lieferfriſt bis 1. März 1890 verdungen werden, und zwar: 
a. nach Stat. 2,5 + 57,2 bis 3,0 57,2 = 2250 qm 
3,0 + 57,2 bis 3,9 + 25,6 = 3908 „ 
uſammen 6158 qm. 
flaſter gemeſſen find bis zu 
5390] 


"n " 
Preisangebote für den qm im fertigen Å 
dem ant 
Sonnabend, den 23. November er., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer, Alexanderſtraße 36, anſtehenden Submiſſions⸗ 
Termine einzureichen. 
3 ar an ift ein Probeſtein beizugeben (Anſchlagspreis 4,00 Mark 
für den qm). 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen liegen hierſelbſt zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pfg. abſchriftlich bezogen werden. 
Breslau, den 9. November 1889. 5 
Alexanderſtraße 36. ; 
Der Landes-Bauinfpector 
Sutter. 3 
f. 


Holz⸗Verkauf. . einen circa 68 


Rittergut Klei-Gorzütz, Kreis Ratibor, ein 
Morgen großen Fichten. und Taunen⸗Beſtand beſter Qualität auf dem 
Stamm in zwei Parzellen (circa 48½ Morgen mit circa 78jährigem und 
ca. 19½ Morgen mit ca. 85fägrigem Holze). à 
Die Holzmengen, exelufive Stodholi, find geſchätzt 
auf erſter Parzelle auf 5523 Feſtmtr. u. einen Netto-Werth von 
auf d. zweiten Parz. auf 2785 m mn vw 24565 n 
zuſammen 8308 Feſtmtr. im Netto = Werth von 70397 M. 
Die Beftände liegen an der Chauſſee Klein⸗Gorzütz nach Ratibor reſp. 
Annaberg und Loslau. — Die Entfernung der Schläge von Bahnhof 
Groß⸗Gorzütz beträgt ca. 4 Kilometer, von Bahnhof Annaberg circa 10 
Kilometer. 6499 
Die Bedingungen des Verkaufs werden mit dem Käufer vereinbart. 
Der Jäger in Klein-Gorzütz ift beauftragt, die Parzellen zu zeigen und 
ene beten, ihre Off der Aufſchriſt „Offert 
eflectanten werden gebeten, ihre Offerten mit der rift „Offerte 
auf Holz“ bis ſpäteſtens den W. d. M. an den Geh. Commerzien⸗Rath 
Doms in Ratibor einzureichen. 


45 832 M. 
24 


1 " 


Der Inhaber der am 1. April 1874 
zu Oppeln ausgeſtellten, angeblich 
verloren gegangenen Aetie der Schle⸗ 
ſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Port⸗ 
land⸗Cement⸗Fabrikation zu Oppeln 
Nr. 539 über 200 Thaler wird auf 
den Antrag der Handels-Geſellſchaft 
Burchardt u. Brock zu Berlin auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 5397] 

am 17. Jannar 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 12, ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Aetie vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
der letzteren erfolgen wird und dem 
Verlierer an ihrer Statt eine neue 
ausgefertigt werden fol. 
„Die Firma obiger Actiengeſellſchaft 
iſt inzwiſchen in „Schleſiſche Actien⸗ 
Geſellſchaft für Portland: Cement⸗ 

abrifation zu Groſchowitz b 

ppeln“ geändert, ihr Sitz von 
Oppeln nach Groſchowitz verlegt 
worden. 

Oppeln, den 4. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
' 
Zu dem aus dem Teſtamente des 
Licentiaten der Medicin und Canoni- 
cus zu Breslau und Glogau Franz 
Cunradi in Breslau vom Jahre 
1564 begründeten und von uns ver⸗ 


walteten Univerſitäts⸗Stipendio von 


ährlich etwa 300 Mark auf 4 Jahre 
dat ſich ſeit längerer Zeit in Be 
werber gemeldet und ift daſſelbe zur 
Zeit nicht vergeben. 

Wir fordern daher hierdurch alle 
Berechtigten zur Meldung auf und 
bemerken, daß nach dem Teſtamente 
berufen find die Nachkommen der 
Bruderſöhne des Stifters Adam 
und Andreas Cuuradi (Söhne 
des Georg Cuuradi) männlicher 
Linie und gleichen Namens, ſobald 
ſie wirklich auf einer approbirten 
Univerſität ſtudiren. 5 

Der dem Grade nach Nächſte 
ſchlteßt den Entfernteren aus und 
bei gleicher Nähe der den Jahren 
nach Aeltere den Jüngeren. [4286] 
Soran i. L., den 2. Octbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung ll. 


ei ſuchung der 


4 41 4 0 4 | 4 jaj a Is] # ja 
Provisions-u.Commissions-Conto 30 500 | — Betriebs-Conten on 520 105/41 
Steuern und Abgaben 5 214,25 ‚Diseonto-Conto < ->e esr e.s. s. 6 18926 
Generalunkosten-Conto Sorte 68 sto » Abbruch-Conto: Hochofen I.. 21 175/20] 27 364/46 
[Wohnungs- und Acker-Conto.. 395 5 8 e 1 — asia; 
kosten. Conto? Seng 8665155] 113 08555 E ee ee ee | ak 
Feuer- Versicherungs - Prämien- | Dividende-Conto 3 be ER j 117|— 
oni 5 35821 — Conto - Corrent-Conto (Eing. i 
Unfall - Versicherungs - Prämien- auf abgeschr. Debit.)) 7306 397 |06 
on T, 11 019)52 2 $ : 
Partialobligationen - Zinsenconte 75 420 — 89971152 
— — — n 
* gi i 8 8 soté as ano = 
‚Gewinn-Saldo ...sessesesese. 344 809/66 2138 1 * ! = x 
Zabrze, 31. August 1889. mas il 15375) 
Consolidirte Redenhütte. 
Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter a e Aufgebot. Bekanntmachung. 


In unſerer Verwahrung befinden 
ſich folgende Teſtamente: 

1) des Werkmeiſters Chriſtoph 
Scharenberg zu Glatz ſeit dem 
21. Juli 1832; 15393 

2) der verwittweten Böttchermeiſter 
Thereſia Hoffmann, geborene 
Veith, zu Glatz feit dem Iten 
Auguſt 1832; 

3) der Ehe⸗ und Erbvertrag der 
Anton und Thereſia Zwie⸗ 
ner 'ſchen Eheleute gu dorf 
ſeit dem 3. Juli 1833. N 

Seit der Niederlegung iſt weder 

die Publikation von Jemanden nach⸗ 

eſucht, noch von dem Leben oder 

Ben: Tode der Teftatoren etwas Zus 

verläſſiges hier bekannt geworden. 

Dies wird ee gemäß $ 218 

Titel 12 Theil I des Allgemeinen 

Land⸗Rechts bekannt gemacht und 

werden die Dunin paten ur Nach⸗ 

ublikation auf efordert. 

aß, den 1. November 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 14 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma [5396] 
Heinrich Schober 
zu Rietſchen (Inhaber ge händler 
Heinrich Schober zu eiſchen) ift 
gelöſcht am 7. November 1889. 
Muskau, den 7. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
a 64 f 10 dh Ee der 2 
. * E 
heute bei Nr. a (5394) 


Firma 
H. Maase 


zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 6. November 1889, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

n unfer Firmenregiſter unt 
Nr. 176 die ha s3 530 
Bruno Schaefer 
zu Groß⸗Wartenberg und als deren 
Inhaber der Buchhändler Bruno 
Schaefer zu Groß⸗Wartenberg heute 

9 en worden. 
r.- Wartenberg, den 4. Rov. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


reit, 
kirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, H 


Beſtellungen: Breslau, 
Heilanſtalt für 


Süße ungariſche Weintrauben, 


Tiroler Aepfel, Pfund 25 Pf. 
empfiehlt J. Titze, Junkeruſtraße 8. 


Wruch Heilun 


+ ohne Berufsſtörung von Leiften:, 

Hodenſack⸗ und Waſſerhoden ruch durch briefliche $e 

— pei ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. 
Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., Friedersried b. Neu⸗ 

andlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, 

Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f. Kind). Broſchüre: Die 

„Anterleibsbrüche u. ihre Heilung“ 


Monats v. 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachm. 


Stellen-Anerbieten ꝛc. 


Ein gepr. Lehrerin wird zur Er⸗ 
theilung von Privatunterr. für 
2 Stunden Nachm. puat [6501] 
Off. erbittet sub G. H. 39 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


„Gepr. Erzieh.tücht.Kinderg., Pfleg., 
jüd. Wirthſch. mit vorz. langi. Zeugn. 
empf. Fr. A. Politzer, Gartenſtr. 38/39. 


Eine jüdiſche Wirthſchafterin in 


ſchäft ſuche per ſofort einen kath. 


Commis. 


Netourmarken verbeten. 
Myslowitz. 5367 
Th. Hawlitzeck. 


Für mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ 
u. Confections-Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt, eventl. per 
1. December c. einen mit der Branche 
vertrauten, der poln. Sprache mächt. 


[6460] 
Wir wurden durch unſchädliche Mittel 


handlung voll⸗ 


gratis. Annahme von Bandagen⸗ 


fügun i 
1. December cr. an ung richten. 


è Gottesberg, den 9. Novbr. ag 


Ne] 
— 


Der Magiſtrat. 
Hentsekhel. 


12 000 Mark 


per erſten Januar 1890 geſucht. 


Socius gesucht, 


8 durchaus tüchtiger Kaufm., militair- 
4 frei und ledig, mit der Leinen- und 
1 Wäschebranche vollständig vertraut. 

— Bewerber, gleichviel welcher Con- 
fession und Nationalität, jedoch 
durchau: ehrenhaften soliden Cha- 


ausführliche Angabe ihres bis- 
herigen Wirkungskreises bis zum 


Glück 20 zusenden. [6459] 


| Glasmauufactur, 
Kronleuchter u. Lampen⸗ 
17 Fabrikauten! 


p Eine durchaus tüchtige, leiſtungs⸗ 
fähige, reelle Glasraffinerie (Glas⸗ 
ſchleiferei) nächſt Gablonz in Böhmen, 
UNE jucht folide Abnehmer en gros & detail 
in Cryſtallprismen, Paudelag, Bir: 
nel3, Koppen und Ketten zc. 2c. Con⸗ 
jumenten dieſer Branche werden gez 
beten, ihre Adreſſen unter T. J. 288 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
Berlin SW. einzuſenden. Auch 
werden ſolide Vertreter u. Reiſende 
aeceptirt. Anonyme Anfragen finden 
feine Beantwortung. [2264] 


Agent 


für Breslau von einer [2235] 


Gummiwaaren⸗Fabrik 


erſten Ranges gewünſcht. Herren, 
die den Verkehr mit der beſſeren 
Conſumenten⸗Kundſchaft anbahnen 
u nen, werden um Angabe der 
DR Adrefie nebſt Referenzen gebeten. 

{ Adreſſe: Rudolf Moſſe, Berlin, 
K Königitrage, sub Chiffre J. T. 1006. 
N 


5 Hôtel, 


gutes gangbares Geſchäft 
Geſenderberichrh, zu pachten ev. 


geſucht. 532 
Gefl. Offerten unter R. R. 103 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zwei beſtgelegene 
Stadthäuſer 


ind zu verkaufen ev. würde ein 
Grundſtück in Scheitnig oder Klein 
; burg in Zahlung genommen. Agenten 
Er Ben oae ee H. ws 
an Haaſen ogler A.⸗G., 
* Breslau. [2292] 


Fir Capitaliſten! 


j; Ein größeres 


Bauterrain 

in beliebtem Stadttheil, das in kurzer 
2 mit großem Gewinn realiſirbar, 
iſt unter ſehr gün Bedingungen 
zu verkaufen. Näh. unter R. 

durch Rudolf Mofje, Breslau. 
1 er m. 5 — — 5 
ut geh., fof. umſthlb. g verkfl. 
Bf $. R. 27 Briefk. d. Bresl. Zig. erb. 


Wegen anderw. Unternehmungen beabſichtige mein Ge⸗ 5 
ſchäft zu verkaufen. Nur Selbſtrefleetauten mit Prima- 
Referenzen erhalten Auskunft., A 


Gotz 


Berlin W., 14 Unter den Linden, ug 
Frucht⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft. 


i ° 

de 

9 5 À 

15 — —— 

Sr R 
Rertorſtelle! 
5 Die Rectorſtelle an der hieſigen 
i evangeliſchen Stadtſchule mit 
Ek einem Aufangsgehalt von 1800 
4 Mark, ſteigend von fünf zu fünf 
4 4000 um 300 Mark bis zum 
if öchſtbetrage von 2400 Mark, 


neben Wohnungs: und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung iſt baldigſt zu beſetzen. 
Qualiſicirte Bewerber, welche die 

rüfung pro rectorata beſtanden 
$ ben, wollen ihre Geſuche unter 
der Zeugniſſe bis zum 


6 Swerden auf ein ſehr rentables Gaſt⸗ 
haus mit 45 Morgen Acker erſter 
Klaſſe als ſehr ſichere Kapitalsanlage 
mit 4½ Procent zur zweiten Hypothek 


h Offerten erbitte unter A. G. 32 
4 Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


wenn auch ohne Vermögen, jedoch 


raokers, wollen ihre Adressen sowie 


15. dieses an die Exvedition der 
7 Breslauer Zeitung unter Lebens- 


Für Herren Exporteure, 


dei mäßiger Anzahlung zu kaufen & 


7 Izu verkaufen 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, [5267] 


gewandten 
Verkäufer. 


Antritt ſofort oder 1. Januar. 
Meldungen mit Gehaltsanſpruch. 
- J. Grünberger, 
Gleiwitz. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 2. Januar 1890 einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
[2256] Namslau. 


Stellung in einem feinen Hauſe 
zur Pflege und Erziehung jüngerer 
Kinder, oder als Stütze einer kleinen 
Wirtbſchaft. Offerten u. d. Chiffre 
A. S. 300 poſtl. Liſſa i. Poſen. 


* Ger. Kinderpflegerin 
Meine Filiale, mit guten Zeugn. ſucht Fr. ani 


Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 
Specerei: und Schnittwaaren Eine flotte Verkäuferin 
Geſchäft, in einer ſehr belebten | aug der Poſam.⸗ u. Weib Braache 
Induſtrieſtadt, bin ich willens Um⸗ die den oſten einer ſolchen gewiſſen⸗ 
ſtands halber mit, auch ohne Waare haft ausfüllen kann, findet p. ſofort 
1 . ge bei hoh. Gehalt dauernde Stellung. 
Miethe 450 M. jaͤbrlſch $ 77] Photographie u. Zeugn. erwünſcht. 


J. Geisler a er. Bromberg, 
Joſefsdorf per Hohenlohehütte. . EEE 
— j —— [N. Rosenzweig, Biſchofſtr. 8, 
í 1 Nen Grit, AN et. i y 
Specereiꝙ⸗Geſchäft, orah fetar u ger e SEEN Confectionsgeibäft fude pr. g 
Breslau, 30jährige gute Nahrung, 12 Alles mit uten Beu niffen ſofort einen 5 
1. Jan. 1890 zu vermiethen. Offert. | . es- mi guien Seugnſhen. A tüchti V fa i 
unter S. 28 Exped. der Bresl. Ztg.] Für ein älteres anftänd. Mädchen, l igen er aufer, Š 
227. O SSE TN wird in einem Seifen, Mehl: oder [der Branche firm, bei hohem 
ee eee Milchgefcäft Stellunggefucht. Gefl |H Gehalt, In den Meldungen 
ZU W È C © m, e Built Bresl 369. | find Nefeengen und Gebalis- 
frische Verkäuferinnen u. Lehrmädchen |E MUPTIAE anzugeben. LIT 
Zander für feine Geſchäfte placirt rn, 
Lachsforellen, 
Rhein- Silber-Lachs 
empfiehlt [6476] 


Frau Fanmi Markt, ee 
E. Huhndori, 


[6479] Eliſabethſtr. 7, 1. — REES 
Ein gewandter 
Schmiedebrücke 21. 


12279] 


Für mein Mode.: und 


Al Aus beſſerin empf. fih den 
Off Verkäufer u. Decorateur 


geehrten Herrſch. pro Tag 75 Pf. 

. u. B. 35 Briefk. d. Bresl. Ztg. 

Gr pädagogiſch gebild. Italiener, der Kurz u. Weißw.⸗Branche firm, 
der privatim Converſationsſtunde] findet per ſofort oder 1. December 

ertheilen würde, beliebe fih mit Anz |vortheilhaftes Engagement. Nur 


Filiale: N 12. gabe feiner Bedingungen unter! wirklich befähigte Herren wollen ihre 

p — * = fr. W. 30 in ber Expedition der | Bewerb. mit Photogr. und Zeugn. 

Preuss. Staats- Medaille 1881. Breslauer Zeitung zu melden. einreichen bei 688817 
EI Adolph Bromberg, 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 


Cottbus. 


Für mein Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 


tritt einen zweiten 


Gpr einen 83 Gehalt 
is zu 5000 Mk. wird ein 
Weinreiſender geſucht. Derſelbe 
muß Beweiſe ſeiner Ehrenhaftigkeit 


und Tüchtigkeit beibringen und ſich 389 


$ à eignen, die feine Privatkundſchaft zu 5 
Ein Pfund ergiebt | beſuchen. Bewerb. ohne Aufgabe v. Verkäufer, 
100 Tassen. Perſonalien und Referenzen werden] welcher der polniſchen Sprache mächtig 


ſein muß. 
Oppeln. Max Gurassa. 


Für mein Maunf.⸗, Modem.: 
u. Confectiousgeſchäft ſuche ich 
zum ſofort. Antritt einen ſelbſtänd. 


Verkäufer u. Decorateur 


bei hohem Gehalt. Bei Convenienz 
dauernde und angenehme Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie an — 12287 
Josef Glaser, Nenfalz a. O. 


Preis pro Pfund: 

A In!/ ½ u. ½-Pfund- 
Halle X 3. 

lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 


nicht berückſichtigt. Näheres bei 
L. Strauss in Mainz. [6337] 


Reiſender, 


prakt. Deſtillateur, 3. Z. in einer d. 
gr. Liqueurfabr. hier thätig, vorzügl. 
Ref., ſucht per 1. Jan. angenehme 
Stellung. Gefl. Off. sud A. B. 109 
Exped. der Bresl. Ztg. 15387] 


Ein Neifender 


für Strickgarne, Band⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren, mit Branche u. Kundſchaft 
Oberſchl. bekannt, wird bei hohem 
Salair geſucht. Off. u. 8. 8. 36 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 

Wir ſuchen für Schleſien einen 
a en erfahrenen, mit Branche 
und Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden 


zum Antritt per Januar 1890, 
Offerten nur brieflich. 10481] 


=F Qualität billiger 


3 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Echt Astrachan. 
Caviar, 


grau, großkörnig, das Beſte vom 
Octoberfang, verſendet 1 Pfd. Bo. incl. 
Büchſe gegen 5,75 Mark Nachnahme 


IB. Beche, 


5350] _ Mystowig OS. | 


für mein Colonialwaarengeſchäft 
per bald einen tüchtigen Verkäufer. 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe beizufügen. (5416 
Meyer H. Proskauer, 
Krenzburg OS. 


a der in einem en gros & en detail- 
5 BE LM En Geſchäft OS. f hat, gute Zeug⸗ Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
= ür mein Strumpfwaar.⸗ u. Hand niſſe beſitzt und gegenw. in Stellung Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
ſchuhgeſch. ſuche einen m. Branche | ift, ſucht per 1. Jan. 1890 dauernde — i7]nnnn‚“‚ a — —— — 
Ga Ter d Sr u. 0 perem ee ch . am te, Breslau. 85335 3 z| 
N S ps i bohem, Gehalt un ifion. efl. Off. unter E. K. 25 an die 2 wind. * 
Spratis Patent⸗ Offerten m. . u. Bug. Ge e * 2 85 „ Vind | Wetter. Bemrrköiehn; 
: bisher. Thätigkeit u. S. P. 38 an die Für ein Mannfactur- n, Mode: a" 
Sleifjfafer-Hundeluchen. |Crven. ber ,, A 8080 
ift billigſt zu baben bei 6291) |E Ein Neifender der Knopf- É Stadt Schlefiens werden zu fofortigem | Averaeen..... 771 4 NW1 wolkig. 
Erich & Carl Schneider, Poſamenten⸗ und Kurzwaaren⸗ Antritt, ev. zum 1. Januar Christiansund .| 765 8 WSW 4 bedec, 
Hoplieferanten. | Stande, der 3 Sohre Sarnen ein junger Maun und [Screen | 71| . Naa wolkenlos 
500 Mark in Gol und Polen mit Erfolg bereiſt, f É tockhoim 8 — i b . 
ge ee ebe e Stellung. eine junge Wr 765 | —3 | still Nebel, 
unxeinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ Gefällige Offerten M 8. 136 N - A paaka 760 | —1 INW I bedeckt. 
kee u Pesa S MACET, Ra jentdige elätige 15 welche in der Bräuche firm find, blossau 758 1 still bedeckt. 
befeitigt u. d Teint eis ina Uter Dienbenb hauptpoſtlagernd. [6503] t geſucht. ——ů 
br M. . Heut Der Seren r PEPIN p eee eee Offerten mit } eugn.⸗Abſchrift. u. ie Queenst. 3 | ix eo i - 1 — 
r Ein Commis, wb k 2008. un ana Posse, feld 27 1 O T |molkig. 
ui . as y a 3 A r M iter 
erg 8 — b jld. Conf., firm in der Weiße, | Breslau, einzureichen. 12282] Due BR Zu 4 JONO 1 heiter, 
Störmer’s Nachf. 112371 Wollwaaren⸗ und Leinenbranche, Fi mein Manuf.: und Herren | Swinemünde. 771 | - 5 NNW 3 wolkig. 
Ein gebrauchter kleiner eiſerner ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., J Garderobengeſchäft ſuche ich] Neulanr wasser 767 4 NNW 4 ‚bedeckt. Nachts Regem 
Geldſchrank wird zu kaufen gel. per ſofort od. 1. Dechr. cr. bei = ag aa ee F 765 2 N 2 n. bedeckt. 
i i i a1 i . Januar 1890. 32 — —— 
ý Off. mit gg m rp. mäßigem Salair b a Jacob Dambrowaiıgt IIDA: 172 si bedeckt, | 
er Bresl. Ztg. sub P. . Off. nimmt be D. f 65 Venthen OS. Münster U, - 7 er . 
i ir C. D. — — ! rise. er 70 | ekt. 
* 3 Plan d. Bresl, Ztg. sub Ch. — ür An gg 5 ae Wiesbaden. 7 2 — won: Be Regen. 
nn NE ien wird zum Antritt perf München ..... N Regen. Nachts Regen 
ber Kat 3 16. ® Ein Commis L gam. 100 Ay: ati, Bender a Ta Ken 0 16 ae | 
PP LTE TEN aun geſucht, der polniſch spricht, Berüun 772 0 NW 2 wolkenlos. 
‚en: die Abnahme von Getreide gründlich] Wien = 769 4 NNW 2 h. bedeckt. 
in; > * ee aldigen An: A | veriteht und der Suche . Breslau 767 | —1 NW 3 bedeckt. 
ee Spißt aber fiy t Januar er. o ten mit Gehaltsanſprüchen Isle d'Aix ....| 770 10 ıNO 4 heiter, 
icolai-Stadtgraben 7 eſucht. Angebote mit Ge- $ ie Ex W e 764 11 01 heiter. 
Ricolai-Stadig z ß iß⸗ unter B. 111 an die Exped. der] Nizza ..... 
— a —— altsanſpr., Bild und Zeugniß⸗ Breslauer Zeitun an 766 10 0 2 |bedeckt. 
Grubenholz soj abicriiten in den Briefkasten Breslauer Zeitung Uebersicht der Witterung. 1 
in guten Beſtäuden „ ee eee J. Für ein größeres Deſtillations⸗ Ueber Wost- Europa ist der Luftdruck hoch und gleichmässig v 


Geſchäft wird per Neujahr ein mit 
der Branche vertrauter 


junger Mann, 


evangel., für Comptoir und 
Reiſen 


e ich bei beliebiger Anzahlung! 4 
ea A Näheres unter í 2026 
durch Rudolf Moſſe, Vreslau. 


į uhahn zum Ausſtopfen 
y Barm y A mme Air 41. 


Suche per 15. d. M. einen zweiten 
jüngeren Commis, flotten Ver⸗ 
käufer, für mein Putz-, Weiß u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft. — Auch 
ein Lehrling bei vollſtändig freier 


i [Station verlangt per fofort oder geſucht. mE} 
Ei ee 1 See artes Januar 5383 Offerten ohne Marken an Rudolf 
eeign., bill. zu verk. Geil. Off. u. Juhus Landsberger, [Moſſe, Breslau, sub Chiffre 
E „37 i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. Neuſalz a. O. W. 2062. 


Für mein Colonialwagren⸗Ge⸗ 


der bisherigen Thätigkeit, ſowie der 


z. ſofortigen An⸗ 
gen an| 1 


kleine] In dem Streifen Magdeburg-Breslau herrscht leichter Frost. 
2283 


Vermiethungen it. 

Ein fein möbl. Zim. iſt Moritz⸗ 
ſtraße 22, 2. Et. r. zu vermiethen. 

Jüd. j. Kaufleute f. anſt. Wohnung, 
auch Penſion Ring 27, 1 Treppe. 

Per März oder 1. April 1890 
ſuche ich eine Wohnung von 5 
bis 6 Zimmern nebſt Zubehör 


Wlucherplaß 


Ein junger Mann, 


in der Getreide- u. Mehlbranche voll- 
ſtändig firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, Engagement per 
1. Januar 1890. fferten erbeten 
unter A. W. 40 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 


mit guter Zungen, und ſicher im 
Rechnen, welcher bereits längere Zeit 
im Holzgeſchäft thätig war, findet 


Hôtel Hoffmann, a. Centr.⸗Bahnh., am 4. jeden vorgerückten Jahren geſucht jungen Commis u. einen Lehrling. ſofort Engagement. Offerten sub Ning, Reuſcheſtra 
Man adreſſire: An die durch Frau Fammi Markt,] Offerten mit eb Z. 2064 an Rudolf Moſſe, Alert 6 1.6t | 
Bruchleiden in Stuttgart, Alleenftr. 11. 0235 Eliſabethſtraße 7, I [6477] ii freier Station u. Zeugnißabſchr. Breslau. [2288] [oder S à yi 
ita aaiae e NR s NR Eine Beamten⸗Tochter aus guter erbittet VI. Jaroslaw, |- Für mein Herren⸗Garderoben⸗ — )weidnitzerſtraſte, 
Familie, evang., in geſetzten J.,] 15382 Krenzburg OS. ; ääft ſuche! An tr Schmiedebrücke, 
Seht don T 5 1886 Maaſt⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt Schuhbrücke, 


per 1. December d. J. oder 1. Ja⸗ 
nuar einen 


jungen Mann, 


welcher die Brauche genau kennt 
und der befähigt iſt, kleinere 
Reiſen zu unternehmen. 

Ferner ſuche ich einen jungen, 
unverheiratheten 2266] 


Zuſchneider, 


welcher bereits eine Zeit lang als 
ſolcher thätig iſt und der die 
Kundſchaft beſuchen kann. Mel⸗ 
dungen erbittet ſofort 

M. Lux, Tarnowitz. 


Für ein Zinkwalzwerk wird ein 


Betriebsbeamter, 


der bereits längere Zeit ein ſolches 
Werk mit Erfolg geleitet hat, p. 1. April 
1890 oder auch früher geſucht. Mel 
dungen mit Angabe des Alters, der 
allgemeinen techniſchen Ausbildung, 


Offerten sub C. R. 112 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7 


[5419] 


Kloſterſtraße La, 


1. Et. 1 Wohnung, 5 Piecen, 
zu vermiethen. [5310] 


Auguſtaſtraße 33, 
erſter und zweiter Stock je (6 Ziſum., 
Badecab. ꝛc.) herrſchaftl. Wohnungen 
in ruh. Hauſe, à 1100 reſp. 1000 M. zu 
verm. Näh. b. Hausm. u. b. Beſitzer. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


Hochart. (7 3.) und 2. Stock (6 3.) 
earth: Wohnungen bald oder 
fpäter zu vermiethen. [6434] 
ing, Naſchmarktſeite, ift ein 
2fenſtriges großes Zimmer, eine 
Treppe vorn heraus, welches fih zum 
Compt. eign., an ein. ruh. Mieth. p. 
bald zu verg. Näh. Albrechtsſtr. 58. 


Neue Schweidn. Str. 


iſt eine herrſch. Wohnung 1. Etage. 
4 Zimmer und Nebengelaß, u. eine 
Wohn. 3. Et., 3 Zim. u. Nebeng., 3. v. 


Neue Schweidn.⸗Str. 9a, halbe 
1. Et., 4 ge Bim., Küche, vollit. 
ren., ſof. od. p. Jan. 90 f. 700 M. z. v. 


Schweidnitzerſtraße 33 


ift der erfte Stock als Geſchäftslocal 
zu vermiethen. [6465] 


Büttnerſtr. 33, 
2. Etage, 1 vollſt. rennu. Wohn., 
3 große Zimmer, Cab., helle Küche zc., 
ſof. zu verm. Näheres 11—120. Vorm. 


Roſenthalerſtraße 2 a, 
1. Et., 1 prachtv. gel. Wohn, 5 gr. 
Zim. Cab, helle Küche, Mädcheng. de., 
vollſtändig renovirt, ſofort zu 
verm. Näheres 2. Etage rechts. 


Königliche Kreis⸗Kaſſe. Zu vermiethen 
7 Schweidu.⸗Stadtgr. 14 


in junger, verheiratheter und 
(Ecke Salvatorplatz) 


nüchterner Obermüller, welcher 
in Holzarbeiten firm, mit der neuen] Parterre⸗Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör von Oſtern ab, Preis 


Müllerei vertraut iſt, Kenntniſſe von 
Dampfmaſchinen hat, findet bei mir 2100 Mark. Näheres 1. Etage. 
Ein großer heller Werkftattsraum 


dauerndes ee an Den 5 
. Sgeſuchen fin eugniß⸗Ab⸗ í t 

e een 3 5291] für Gut- auch Cigarrenfabrik, auch 

für jedes andere Geſchäft [6387 


een. * 

DAOR: ambumgen, A 
eee OS. Taueutzienſtr. 41. 
Für eine größere Zim⸗ Großes Geſchäftslocal 

mit anſtoßender Wohnung, in 


merei wird ein mit techuiſchen 
Kenntniſſen verſehener Gehilfe \ 
feinſter Lage, Gleiwitzerſtraße 41, 
für jede Brauche geeignet, per 


reſp. Schreiber geſucht. Ge⸗ 
1. April 90 zu vermiethen. 


halts-Anſprüche beifügen unter 

A. Z. 108 au die Expedition 

der Bresl. Ztg. [5385] | Adolf Kohn, Beuthen OS. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 11. November. 


Gehaltsanſprüche unter Z. M. 110 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Bautechniker geſucht. 

Die Stelle eines Baucöntroleurs 
hierſelbſt ſoll vom 1. Januar 1890 
ab anderweitig beſetzt werden. Das 
Gehalt beträgt 1500 M. nebſt freier 
Wohnung und Feuerung. Die An⸗ 
ſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe auf 
ſechs Monate. Meldungen ſind unter 
Beifügung von Zeugniſſen und einer 
Probezeichnung bis zum 26. d. Mts. 
an uns einzureichen. 2280] 

Glogau, den 7. Novbr. 1889, 


Der Magiſtrat. 


Einen mit, dem Kreis⸗Kaſſen⸗ 
weſen vollſtändig vertrauten 


pi D 
Kaſſengehilfen 
bei 900 M. Gehalt — Zulage nicht 
ausgeſchloſſen — ſucht pro 1. Januar 
1890 1538 


Frankenſtein i. Schleſ., 
den 9. Novbr. 1889. 


i i bler 
theilt, daher die Luftbewegung schwach und meist aus varlab! 
Richtung, 7 Wetter ist Luder Oentral-Europa theils heiter, theils 
neblig und fast überall kälter. In Deutschland, wo seit gestern gen 
Niederschläge gefallen sind, haben vielfach Nachtfröste stattgefunden. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämnitlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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